| -« Anzeigen » | 


—in Ber — 


„Abendpost“ 


—— haben eine — 


| Ausgezeichneie Wirkung. 


Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Zäglidhe Auflage 


a Shollmann gehängt. 


Teſegraphiſche Depefihen. 


(Beltefert von der „United Breh*.) 
Inland. 
Schlimmer Krücken-Einflurz,. 


Fünfundzwanzig Perfonen umgcekommen. 

‚2ouißpille, 15. Dez. Un der Loui- 
bille- & Sefferjonville-Brüde ftürzte 
beute ein Bogen ein, und 25 Berfonen 


wurden babei getöbtet. E3 waren zur 
Zeit 60 Mann dort an der Arbeit. 


Louisville, 15. Dez. Die Zahl der 
beim Brückeneinſturz Getödteten wird 
vielleicht im Ganzen auf 50 kommen! 


Viele Leute, die an der Flußfront und 
auf Booten beſchäftigt ſind, waren Au— 
genzeugen des entſetzlichen Unglücks. 


BeideFlußufer waren alsbald mit einer 
auch die Lokomotive 


großen Menſchenmenge angefüllt, un— 
Zer der ſich auch die Frauen und Kinder 
Wir Verunglücten befanden. 


Später behauptete der Major Me- 


Kenzie, vom Regierungsboot, fogar, e3 | 


jeien 180 Menjchen umgefommen. 


Sm Laufe des Nachmittags wurden | 
nahezu 40 Leichen aus dem Waffer | 


gezogen; e3 gab viele herzerjchütternde 
Auftritte, 


Mit dem Erbauer der Brüde dürfte | !ter ; 
| erreichen. Die hinteren Wagen wurden 


| zu Eleinen Gtüden zerfchmettert. 


man jegt jchwer in’3 Gericht gehen. 


diener Bahnraud ! 
Zwei Perfonen getödtet. 


hauptquartier ilt die Nachricht einges 


heute Vormittag ein Bahnraub ftatt- 
fand, und daß zwei Perfonen dabei ge= 
tödtet wurden. Nähere Auskunft ift 
noch nicht erhältlich; felbjt der Name 
der Bahnlinie wird noch nicht mitges 
theilt. 
(Später:) An allen Bahnftationen 
“Ard die obige Gejchichte ala unbegrüns 
“bet bezeichnet. 


Vom Kongreß. 


Waſhington, D. C., 15. Dez. Die 
erwähnte, im Abgeordnetenhauſe ange- 
nommene Vorlage betreffs des Geld— 
be⸗ 


berechnugsſyſtems im Poſtdienſt 
ſtimmt u. A. auch, daß die ſog. „Po— 
tal Notes“ abgeſchafft, und die Ge— 


bühren für Poſtanweiſungen ſo weit 
herabgeſetzt werden ſollen, daß ſie mit 


denjenigen der Expreßgeſellſchaften 
übereinſtimmen. 

Der Senat hat eine Vorlage ange— 
nommen, welche eine Klauſel der letz— 
ten Penſionsbewilligungsvorlage wi— 
derruft, wonach die Auszahlung von 
Penſionen im Ausland Lebende mit 
Ausnahme der Invaliden verboten 
wurde. 

Am Galgen. ⸗ 


Sedalia, Mo., 15. Dez. Der Far— 
bige Dick Robinſon ward heute Vormit— 
tag wegen Ermordung der Johanna 
Er und ſein 
fer waren beim Bürgermeiſter Ste— 
vens angeſtellt geweſen. Das Mädchen 
wurde mit dem Neger intim, bekam 
aber dann Streit mit ihm und drohte 
einmal, wieder zu ihrem früheren Lieb— 
haber zu gehen, mit welchem ſie ſich ſchon 


in Deutſchland verlobt hatte. Robinſon | und erörterte mit ihm befonderg 


Werden  firzlicen Attentate u... der Anar- 


geitand aber erjt jüngjt, daß er das 
Mädchen, das bald Mutter 








follte, nur ermordet habe, um fie nicht | 


beirathen zu müjlen. 

Princeß Annne, Md., 15. Dez. Die 
Farbigen Arthur Courtney und Henry 
Zaplor wurden heute wegen®rmordung 
des Kapitäns rant Cooper gehängt. 


Etwas Erdbeben. 


Albin, IM, 15. Dez. Geftern wur- 
den hier drei Erberfchütterungen wahr: 
aenommen, deren dritte die jtärfjte war. 

Evanspille, 15. Dez. Hier und an ver- 
Tchiedenen anderen Orten Indiana 
wurden geitern zwei oder drei Erder- 
ſchütterungen verſpürt. 


Dampfernaürichten. 
Angekommen: 


New York: Marſala von Hamburg; 
Chandernagor von Marſeille. 

Liverpool: Cufic von New York. 

Liverpool: Lucania von New York 
(machte die Fahrt bis nach Queenstown 
in 5 Tagen 14 Stunden, konnte in 
Queenstown wegen des Sturmes nicht 
einlaufen). 

Southampton: Berlin von NewYork. 

Baulogne: Didam, von New York 
nah Rotterdam. 

Gothenburg: Dania, von New York 
nah Hamburg u. . m. 


AUbgegangen: 


Nem York: Scandia nad Hamburg; 
Siberian nach Glasgow. 
Bremen: Amerika nach New Vork. 


„Gellſert““ beſchädigt. 


New VYork, 15. Dez. Der Dampfer 
„Gellert“ von den Mittelmeer-Häfen — 
deſſen Eintreffen bereits geſtern ſignali— 
ſirt wurde — hat noch nicht einlaufen 
können, ſondern liegt mit gebrochener 
Welle 3 Meilen ſüdlich vom Sandy 
Hook⸗Leuchtthurm vor Anker. 


Geſtrandet. 


Havana, 15. Dez. Der New York: 
Cubaniſche Poſtdampfer „City ofWaſh⸗ 
inaton“, wmwelcher* auf der Fahrt von 
Matanzas über Havana na NemY)ort 
bearifjen war, ift in unjerem Hafen 
neitrandet. Man hofft jevoh, dak das 
Schiff bald wieder flott wird. „City 
of Wafhington“ ift ein Schmweiterfchiff 
bes unlängjt durh&rplofion und Feuer 
eritörien Dampfers „City of Alegane 

sy * > 
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Bahnunglüd. 

Furdtbare Kataftrophe in Pennfylva- 
nien. — Ein Bug Aiürjt in’s Wafer. — 
10 Hetödtete und 30 Bis 40 Berlehte. 
MeKeesport, Pa., 15. Dez. Eine 

ichredliche Kataftrophe ereignete fich 

wieder auf derPittsburg-, Virginias & 

Charlefton-Bahn in der Nähe bon 

Bromnspille. E3 follen 10 Berfonen 

auf der Stelle getödtet worden, reſp. er= 

trunfen, und 30 big 40 verleßt fein. 


(Später:) Ein Berfonenzug, welcher | 


zur Zeit eine Gejchwindigfeit bon 40 
Meilen die Stunde hatte, jprang zu 
BamfordStation, eiwa 30 Meilen füd- 
[ich von hier, während er um eine jchar= 
fe Biegung berumfuhrt, vom Geleife. 


| Dort läuft das Geleife am Mononga= 


helafluß entlang, und die Wagen ftürz- 
ten einer nach dem anderen ins Wafler; 
| ſchoß 
Strom, und nichts mehr iſt von derſel— 
ben ſichtbar, außer dem Rauchfang; der 


| Lofomotivführer und derHeizer ertran= 


ten. 

Die vorderen Wagen waren ziemlich 
mit Baflagieren gefüllt, darunter eine 
Anzahl Frauen und Kinder. Tod und 
Verderben brach urplößlih über die 
Paflagiere herein, obwohl e&3 mehreren 


ı Männern noch) gelang, durch die Fen- 


fter zu fpringen und trodenenGrund zu 


Pittsburg, 15. Dez. Unmeit derSta- 


| tion Balfourd entaletjte heute ein hier= 
: * | ber bejtimmter Perfonenzug auf 
St. Louis, 15. Dez. Zm Polizei | Hittsburge Virginia- & Charlefton- 


troffen, daß 10 Meilen öftlic) von hier | Der 


der 


Sofort getödtet wurde zwar 
Niemand, aber 15 Perfonen wurden 
mehr oder weniger [her verleht. 


Ausland. 
Im deuffchen Keichstag. 


Herbert Bismarck gegen Caprivi. 


Berlin, 15. Dez. Während der Des 
batte im Reichstag über die Handel3- 
berträge fand ed auch Graf Herbert 
Bigmard wieder einmal angezeigt, die 
Regierung und den Kanzler anzugrei- 
fen. Er jagte, die neuerlichen Auslaj= 
jungen Caprivis ermwedten den Ein- 
drud, daß derfelbe ein vollitändiger 
Treihändler geworden jei; auch Die 
Volitif des Kanzler fei eine freihänd- 
lerifche und werde dem Baterlande 
Schaden bringen. Er behauptete, die 
fleinen Yandmwirthe hätten am meijten 
unter diefer Politit zu leiden, Des 
Weiteren jchlug er vor, daß die Han= 
belsverträge mit Rumänien, Spanien 
und Serbien nur für 1 ab, ftatt für 
10 Jahre gelten follten. 

Der Staatsfetretär de Ausmärti- 
gen, Freiherr Marfhall v. Biberitein, 
befämpfte diefe Ausführungen und jeß- 
te auseinander, die Regierung jei eben= 
fo qut, wie Andere, von der Nothmen- 


deutfchen Arbeit überzeugt und fei ent- 
Ichloffen, ihn aufrechtzuerhalten; indeß 
merde die Wirfung der Handelsverträ= 
ge durchaus feine diefen Schuß beein 
trächtigende fein. 
SKaifer und Sanzler. 

Berlin, 15.Dez. Der Kaifer gab dem 

Kanzler Caprivi eine lange Audienz 


hiften. Caprivi erflärte fich gegen be= 


Jondere Maßnahmen gegen die Anar= 
chiſten, 


da die beſtehenden deutſchen 
Geſetze ausreichten, die Beſtrafung 
anarchiſtiſcher Verbrechen ſtets zu 
ſichern. Auch der Kaiſer war nicht zu 
Gunſten von Extrabeſtimmungen und 
meinte nur, gegen die Hetzer in der 
Preſſe und in Verſammlungen ſollten 
die vorhandenen Beſtimmungen mit al— 
lerStrenge angewendet werden. Schließ— 
lich gratulirte der Kaiſer dem Kanzler 
zu deſſen Sieg in der jüngſten Reichs— 
tagsſitzung. 

Die letzte Rede Caprivis im Reichs— 
tag über die Handelsverträge und die 
MWährungsfrage ift nach allgemeiner 
Anficht eine jo fehneidige, mie fie feit 
Bismards Zeiten nicht mehr Dagemwe- 
fen iſt. 

Berdädtige amerikanithe Schinken. 


Berlin, 15. Dez. Mie man hört, 
enthielt von 190 gepöfelten amerifas 
niſchen Schinfen, welche in der Zen- 
tral-Markthalle unterfuht murbden, 
einer Trichinen, in kryſtalliſirtem Zu— 
ſtand. Man war nicht ganz ſicher, daß 
die Trichinen nicht doch wieder aufle— 
ben würden, und daher ſtellt jetzt die 
Fleiſchſchau-Kommiſſion eingehende 
Verſuche mit den Trichinen an. Alle 
Schinken wurden einſtweilen von der 
Polizei beſchlagnahmt. 

Die Böfe Grippe. 

Worms, 15. Dez. In Rheinheffen 
find mehr, al3 10,000 Menfcdhen an 
der Grippe oder Jnfluenza erfrantt. 

Wien, 15. Dez. Das Wiüthen ber 
Grippe in unferer Stadt ift noch immer 
im Zunehmen, und faum eine einzige 
Familie ift ganz frei davon. Die Ho- 
ipitäler find mit Leidenden überfüllt. 
Diele der NRegimenter leiden ebenfalls 
jhmwer. — Gleichzeitig ift hier auch die 
DiphtbertitiS weit verbreitet, 

Im Bett verbrannt. 

Hreiburg 1. ®, 15. Dez. An der 
Mohnung des Hofgerichtsrathes Kirn 
brach) Feuer au, und die Gattin Kirns 


; fand in ihrem Bette den Flammentod. 


Weibliche Diebsbande. 

Wien, 15. Dez. Der biefigen Polizei 
ift e8 gelungen, eine weibliche Räuber- 
—— ——* melche viele Mitglie- 

raahle. * 


⏑. 
— 


in den daß er nicht mit dem Leben 








Auf 





die | 
| fen fie Tau, welches mit ‘Betroleum ges | 
| tränft war, auf das Verded desjelben | 





bendpost 


Chicago, Freitag, Den 15. Dezember 1893. — 5 Uhr:Ausgabe. 





Sie duelliren fi. 

Budapeft, 15. Dez. Der ungarifche 
Staatzjefretär für Landesvertheidi— 
gung hat den Abgeorpneten Dley, ime- 
gen eined Mortjtreites im Reichsrath, 
zu einem Duell aefordert, welches mit 
Säbeln ausgefochten wird. 

Die Anardiiften- Senfationen. 


Paris, 15. Dez. Der „Temps“ theilt 
mit, daß eine auswärtige Macht der 


franzöfifchen Regierung Anerbietungen | 
gejtellt habe betreffs Bildung einer in- | 
ternationalen Liga gegen die Anardis | 


chiſten. 


Paris, 15. Dez. Das Befinden des 
ſerbiſchen GeſandtenGeorgewitſch, wel-⸗ 


cher bekanntlich am Abend des 13. De— 


ſchlimmert, 
davon⸗ 
kommt. 

Buenos Ayres, Argentinien, 15.Dez. 
Sechs Anarchiſten 
Stadt ausgewieſen worden. 

„Arie HSeelen*‘, 


Brüffel, 15. Dez. Ym Parftheater 


wurde gejtern das neue Stüd des deut= | 


fohen realiltifhen Dichters Gerhard 
Hauptmann, „Urme Seelen” gegeben. 
Alle radikal oder ſozialiſtiſch 
hauchten Stellen wurden von der Gal— 
lerie aus lebhaft beklatſcht. GegenEn— 


de der Vorſtellung wurde ein Bündel 
anarchiſtiſcherFlugblätter von derGal— 
lerie in's Parkett hinabgeworfen. 


Ruſſiſche Bahnkataſtrophe. 


von Szoszowika, im Gouvernement 





ſind aus unſerer 


ange⸗ 
ei der Briefe enthielt ein Gebet, 


-Brozejies wurde heute, 





Der Preudergaſi-⸗Prozeß. 


Ausſagen über Prendergaſts Gei— 
ſteszuſtand. 

Die Verhandlung des Prendergaſt— 
entgegen der 
anfänglichen Annahme, in demſelben 
Eerichtsſaal, 


wurde, fortgeſetzt, da die für heute er— 


mo er bisher geführt | _ it — 
lin-Prozeſſes hat wiederum ein Stück 


wartete Hinrichtung Painters, wie an 


anderer Stelle ausführlich berichtet, 
plötzlich wieder verſchoben worden iſt. 
Es war geſtern 


County⸗Gebäudes abzuhalten. Pren- 
dergait wurde in einer Kutje unter 


Begleitung der Gerihtsdiener Carney, | 
5 - | Carolan und Dunn, nach dem Krimis | handelte 
zember geftochen wurde, während er bei | 
| der Mahlzeit jaß, hat fich jehr ver- 
und man befürchtet jebt, | 


einen Lynchverſuch gegen 

Prendergaſt unternehmen könnte. 
Bemerkenswerth unter den heutigen 

Zeugenausſagen war die eines 


Salle Ave. Der Zeuge ſagte aus, daß 
er von Prendergaſt mehrere Briefe er— 


halten habe, aus welchen hervorgehe, 
Einer | 
melches | 


daß der Schreiber verrüdt Jet. 


nah Anfiht des Brieffchreibers Die 
Kraft befibt, jeden Sünder vor der 
eivigen Verdammniß zu ſchützen. Bru— 
der Ambroſe, von demſelben Inſtitut, 
der nächſte Zeuge, erklärte poſitiv, daß 


VPVrendergaſt ſchon vor vier Jahren auf 
Warſchau, 15. Dez. In der Nähe Ben 


ihn den Eindrud eines Verrücten ge= 


| macht babe, den er al3 gefährlich an- 


Zubdin, jtieß ein Berfonenzug mit einem | 


Güterzug zufammen. 
wurden dabei getödtet. 

(Später:) Nicht elf, jondern 14 Per- 
fonen wurden auf der Stelle getödtet, 
und etwa ein Halbhundert Andere 
ſchwer verwundet. 

Der Güterzug, mt welchem der Per— 
ſonenzug zuſammenſtieß, war ſchwer 
beladen. Alle Wagen ſowie beide Lo— 
komotiven wurden vom Geleiſe ge— 
ſchleudert, und dann brach noch Feuer 
unter den Trümmern aus. 


Die Sachlage in Marrokko. 


Madrid, Spanien, 15. Dez. Nach— 
richten aus Madrid, Spanien, beſagen, 


daß ſich dort noch wenig geändert hat. 


Kämpfe finden zur Zeit nicht ſtatt, aber 


man kann immer noch nicht ſagen, daß 


die Ausſichten friedlicher geworden wä— 


ren. 
Dom Brafififhen Bürgerkrieg. 


Buenos Ayres, Argentinien, 15.Dez. | 


Admiral Mello, der Oberbefehlshaber 
der britifchen Revolutionäre, befindet 


Elf Perfonen | 





fich jebt in Maldonado, und es heißt, | 


daß er egenmwärtig die Häfen 


| Rio de Janeiro und Santos blodiren 


| digteit eines Schußes zum Velten der | laſſe. 


bon | 
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New York, 15. Dez. Eine Speztal- 


depejche aus Rio de Janeiro meldet: 
das 
„Madracia“, welches imYHafen von Rio 
unmeit des Gejtades vor Xnfer lag, 
wurde von Peixotos Goldaten 


Nebellen-Transportichiff | 


ein | 


Brand-Attentat unternommen. Diejel- | | 
' $400,000, wovon $250,000 auf das 


ben fuhren Morgens in aller Frühe in 


| Booten ab und gelangten unbzachtet di- | 


reft an das Schiff heran. Dann wars | 


— und jedenfalls würde das Schiff völ- | 


| fig niedergebrannt fein, wenn nicht ans | 
ı dere Rebellenfchiffe auf die Regierungs- 
| boote gefeuert und fie zum Rüdzug ges | 
zwungen hätten, worauf die Jylammen | 
aelöfcht wurden. Das ereignete fich bes | 
200 Angejtellte 


reit3 am 3. Dezember. 


— 


Wetterberidit, 
Für die nächften 18 Stunden folgen 


des Wetter in Jlinois: Regenjchauer | 


heute; am Samftag hellt es fich auf; 
falte Welle, und die Winde werden zu 
nordweſtlichen. 


Telegraphiſche Notizen. 





— In Großbritannien iſt die Grippe 


noch immer fm Zunehmen und tritt | 
0 Sure | wandter des Kentudyer Kongreßman- 


recht bösartig auf. 

— Die Polizei in Dublin, Irland, 
fol wieder einer Anzahl bedenklicher 
Dynamitverfchwörungen auf die Spur 
gelommen jein. 

— Der Udoofat Gremieur, melcher 
die Vertheidigung des Pariſer Bom— 
benmwerfers Vaillant übernommen hat= 
te, ift von diefem Engagement wieder 
zurüdgetreten. 

— Der britifche Gefandte in Lima, 


von einer mwüthenden Kuh angefallen 
und jehr jchwer verlett. 

— Aus Baris wird gemeldet: James 
Gordon Bennett, der Herausgeber des 


„Rem York Herald“, hat fich von feinem | 


kürzlichen ſchlimmen Kutſchenunfall 
wieder völlig erholt. 

— Ganz toll zeigt ſich die Ruſſen— 
preſſe über die Nachricht, daß die Ein— 


geſehen habe. Anwalt W. F. Cooley 
wurde ſodann als Zeuge vernommen. 


Prendergaſt am 12. Mai erhalten hat. 
Darin theilt Letzterer ihm mit, daß er 
(Prendergaſt) bald zum Korporations— 
Anwalt ernannt werden würde. 

* In Kaiſers Halle, 2988 und 2990 
Archer Avbe., findet heute Abend um 8 
Uhr eine große Maſſenverſammlung 
ſtatt, zu welcher die Deutſchen der 6. 
Ward ganz beſonders eingeladen ſind. 
Mayors-Kandidat Hopkins und andere 
tüchtige Redner werden anweſend ſein. 
Telegraphiſche Nothjen. 

— Die großen Werke der Ames— 
Bunner Buſh Co. in Toledo, O., ſol— 
len nach längerem Stillſtand in den 
nächſten Tagen wieder in Betrieb ge— 
ſetzt werden. 


— Zu Indianapolis hak der 46jäh- 
rige Michael Ezekiel, ein hervoßſragen- 


der iſraelitiſcher Bürger, Selbſtmord 
begangen. Er litt an Gehirnlähmung. 
— In der Stadt Wheeling, W.Va., 


befinden ſich allein tauſend Perſonen in 
unmittelbar Noth, während mehr als 


dreimal ſo viele amBettelſtab angelangt 
ſind. 

— 2, Troy, N. Y., brannte geftern 
Abend das Schnittwaarengefchäft von 
WB. H. Frear nieder, und auch die 
Nachbarſchaft wurde jchiwer beichädigt. 
Man berechnet den Gefammtveriuft auf 


Frear'ſche Geichäft entfallen. 
— Unmeit Lucas, D., rannte geftern 
ein oftwärt® fahrender Berfonenzug 


der Pittsburg-, Fort Wanne» & Chi | „er eijern B 
 Huß in die Luft gefchleudert und in 


caao-Bahn in das hintere Ende eines 
Ertra-Güterzuges. Der Heizer Martin 
wurde jchlimm verlegt, während alle 
Paſſagiere mit heiler Haut davonka— 
men. N 
— Zu Eaft St. Louis, S., legten 
der Pökelhäufer von 


beſchloſſen worden, 


die Gerichtsſitzung im Zimmer 307 des weſe ange der Verh 
folgten, war es jedenfalls nicht der un— 


Wichtige Zeugenausſagen. 


Coughlins Vertheidiger erleiden 
3 x 
eine neue Yliederlage. 


Der geheimnißvolle Simonds fpielt 
eine große Rolle. 
Die heutigeBerhandlung des Cough- 


der mpjteriöfen Vorgeichichte des Ero= 


nin-Mordes aufgerollt, und aus der 


gejpannten Aufmerkſamkeit zu ſchlie— 


| Ben, mit welcher die imGerichtsfaalXin- 


mejenden dem Gange der Verhandlung 


intereſſanteſte Theil der Vorgeſchichte 


dieſes ſenſationellen Morddramas. Es 
ſich heute in der Hauptſache 


nalgerichtsgebäude zurückgebracht. Die um die Transaktionen des unter dem 


Gerichtsdiener trafen zum Schutze des 
Gefangenen ganz ungewöhnliche Vor- 
ſichtsmaßregeln, 
gehegt wurde, 

ſonnener 


Namen J. S. Simonds bekannten Man— 


nes, welcher die Wohnung im Hauſe 


da die Befürchtung | Nr. 117 ©. Clark Str., gegenüber dem 


daß irgend ein Unbes | 


Chicago Opera Houfe Blod, miethete 


und die zur Einrichtung nöthigen Mö= | 


| bel bei Revell & Eo. faufte. 


der | 


Vorjteher des „Bible Anititute“ an La ge T 
eb Sn ı Der Pertheidiger Coughlins. machte 


Mit dem Kreugperhör des PBoliziiten | 


Sohn Way dur Anwalt Wing wurs 
de die heutige Verhandlung eröffnet. 


| mehrfache Berjuche, den Zeugen in Wis 


| fondern angehalten habe. Er fonnte | 
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derjprüche zu verwideln; 


blieb bei jeinen geitern gemachten Aus= | 


fagen, daß er nämlid am Morgen 
des 5. Mai 1889 furz na ein Uhr 
nördlih von Bryn Mamwr Une, une 


weit der Evanjton Road, einen Wagen | 
mit drei Männern nicht blos gefehen, | 


fomohl das Pferd wie den Wagen und 


den auf leßterem befindlichen Koffer | 
befchreiben. AIl3 er den Kutfcher fraate, | 
was er zu folcher Stunde in dieferde= | 


gend juche, ermwiderte der Oefraate, 


; - ; | Sh Drive | 
Gr verlas eine Boltfarte, die er von | DaB er nach dem Late Shore 
Poli wolle, Die beiden andern Männer was 


ren dem Wagen in der Richtung nad) 


dem See zu poraufgegangen, undWap | 
erklärte, daß er das Ausſehen diefer | 


Beiden nicht befchreiben fünne. 


Als nun der Buchhalter und Kaflfi= | 
rer E. ©. Throdmorion, von der Firz | 
ma Knight & Marfhall, der mit 3.8. 


Simond3 den Miethövertrag abfchloß, 


bernommen merten follte, erhob Anz | 


walt Donahue Einfpruh gegen die 
Zulaffung aller Zeugenausfagen über 
die Transaktionen 
„Unbefannten“, indem er den Stand= 
punft vertrat, daß Simond3 in der 


Anklage der Großgefchworenen nicht | 


genannt fei, während er nach der An 


ficht der Staatsanmaltfchaft ala Mit: | 


verichivörer befannt fei. Richter Tut- 
bill entjchied aber zu Ungunften der 
Vertheidigung dahin, dak die Ausfagen 
über die Perfönlichkeit und Handlun= 
gen %. B. Simonds zuzulaffen feien. 
Zeuge Throdmorton jagte aus, daßSi- 
mond3 die Wohnung im Haufe Nr.117 
©. Clark Str. am 19. Februar 1889 


miethete und $42 für den erften Monat | 


im Voraus bezahlte. Der Miether ha= 
be ji) als . 8. Simond3 ihm (Zeus: 
gen) gegenüber ausgegeben. 


Erplofion. 

An der Ede von Wafhington und 
Clark Str. ereignete fich heute: Mor 
gen, furz vor 10 Uhr, eine Miannloch- 
Erplofion, die unter den zahlreichen 


| Paflanten große Aufregung hervorrief. 


Swift und Nelfon Morris die Arbeit | 


nieder, weil ihrem®erlangen nach Zohn= 
erdöhung nicht entfprochen worden war. 
63 heiht, daß im Laufe des heutigen 
Tages die Zahl der Strifer auf min- 
deitens 1000 fteige. Die Schlächter der 
Swift Eo., welche gegen eine Lohnder- 
abjegung ftrikten, ftehen au) noch aus. 

— In Cairo, XU., trafen geitern Po= 
liziften mit einem Manne Namens Bre= 
denridge ein, welcher ein naher Ver— 


ne3 Bredenridge ift u. Hauptjchuldiger 
bei der Beraubung eines Zuges der Sl: 
Iinois-Zentralbahn, am 11. Nov., ge: 
mwejen fein fol. Zum IHeil bat er feine 
Schuld aud; eingeftanden. (Die beiden 
Anderen, welche al Iheilnehmer diejeg 
Bahnraubs gelten, waren jchon vorher 
verhaftet worden.) 

— Wit dem Dampfer „Havel“ ift 
Profeſſor Richard Gördeler wieder in 


Peru, Sir Charles Mansfield, wurde | New Nork eingetroffen, welcher jeiner- 


| zeit dadurch von jich reden machte, daß 


führung des polnifchen Unterrichts in | 
den Volfzfchulen der vorwiegend von 
PVolen bewohnten Landestheile Preu= | 
Bens ficher fei. Die rufftichen Blätter | 


fagen, darin liege eine offentundige 
Herausforderung Rußland2. 
— Wie man aus Konftantinopel 


mittheilt, wird die Hungeränoth in Er= | 


zerum in Armenien immer jchredlicher. | ‚wort 
| mweil’er darum gewußt babe; ja jpäter 


Das Brot wird jet zum Zmölffachen 
feines früheren Preifes verkauft, und 
das ganze Getreide befindet fich in den 
Händen von Spekulanten, von denen 
viele türkifche Beamte find. Die Regie- 
zung ft biß jegt vergeblich um Hilfe er⸗ 
ſuck worden. 


er erklärte, er werde den deutſchen Kai— 
ſer zum Duell fordern. Seine Gattin 
hinderte ihn, ſich mit Zeitungsleuten in 
ein Geſpräch einzulaſſen; ſie hatte, wie 
fie erklärte, durch den Präfidenten Cie- 
beland bewirkt, daß ihr Gatte, der als- 
bald nach feiner Ankunft in Deutjch- 
land (vor zwei Jahren) verhaftet mor- 
den war, aus derIrrenanſtalt in Chem⸗ 
nitz entlaſſen wurde und will nun eine 
Schadenerſatzklage gegen die deutſche 
Regierung anhängig machen. Gördeler 
war früher einmal Leutnant in der 
preußiſchen Armee geweſen und behaup— 
tet, Bismard habe 1862 eine Waffen- 
fendung an die amerikaniſche Konföde⸗ 
ration abgehen laſſen, und er, Gördeler, 
ſei aus dem Dienſt entlaſſen worden, 


ſei Bismarck ihm hierher gefolgt und 
ſuche ihn geſellſchaftlich zu ruiniren. 
Seine Geſuche an den Kaiſer, Bismarck 
hierfür zu beſtrafen, blieben natürlich 
unbeantwortet, und daher ” Duell- 
her. , 


Der eijerne Dedel wurde nahezu 10 
unzählige Stücde auseinandergefprengt. 
Einer der Splitter traf den griechifchen 
Haufirer James VBalafı an die Stirn, 
gerade über dem rechten Auge, eine 
leichte Wunde verurfachend. Gonit 
wurde Niemand verlegt. Bald darauf 


erfolgte eine zweite Erplofion, die jes | 


doch feinen Schaden anrichiete. DieDes 
tonation war jo Itarf, dal die Feniter 
in der ganzen Nachbarjchaft heftig 
Hirrten. Die Leute in den Bureaur und 
Gerichtäzimmern der Stadthalle 
Iprangen entjegt bon ihren Pläben 
auf und eilten auf die Korridore oder 
an die enter, um fich nach demGrun- 
de der jtarten Erjehütterung zu erfuns 
digen. 


Siwift bleibt Draußen. 


Sin der geftrigen Situng der Kon- 
bention der „Federation of Labor“ 
wurde nad) langer heftiger Debatte ki- 
ne Rejolution angenommen, der zufol- 
ge die genannte Organifation in Zus 
funft felbititändige Bolitif treiben will. 
Ein Antrag, den Mayor Stift nach- 
träglich einzuladen, eine Anfprache 
zu halten, wurde mit großer Majorität 
berivorfen. 


Temperaturftand in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Au- 
ditoriumthurmes: Gejtern Abend um 
6 Uhr 33 Grad, Mitternaht 34Grad, 
heute Morgen um 6 Uhr 46 Grad, und 
heute Mittag 53 Grad über Null. 

Die biefiae Regierungsmetterwarte 
fündigt heute Mittag an, daß dieTem=- 
peratur bi3 morgen früh aller Wahr- 
Icheinlichfeit nah um volle 20 Grad 
„fallen“ werde. Eine „Talte Woge* iſt 
im Anzuge. 


* Snipeftor Shea wandte fich heute 
Morgen telegraphiih an die Behörden 
von Denver, Eol., um die Photogra- 
phien von drei dort am geftrigen Tage 
verhafteten Männern zu erlangen. 
Shea ijt der Anficht, daß die Verhaf- 
teten der hiefigen Polizei mohlbetannte 
Einbreder und Diebe find. Die Namen 
der drei Männer find Edward D’Con- 
vor, aliad „Irifh Pat“, James Cole 
man mh Front Morgan 


doch dieſer 


dieſes bekannten 





5. Jahrgang. — Nr. 2953 


Eine Gnadenfrift. 


Die Hinrichtung George Painters 
bis zum 12. Januar verjchoben. 


Die düftere Stimmung, welche fih 


| im Eounty-Öefängniß immer bemerf= | 


| bar macht, wenn eine Hinrichtung be= 
borjteht und auch diesmal, da es ji 


vorhanden mar, ijt jeit geftern Abend 
gemwichen und während ber ganzen 
| Nacht jprah man von nicht meiter, 


welcher geftern Abend umillidr durch 

eine Depejche aus Springfield ange- 
Nordnet wurde. Das Telegramm mar 

furz und lautete nur dahin, daß Die 

Hinrichtung bis zum 12.Januar 1893, 
ı Diorgens um 8 Uhr zu verjchieben fei. 

E3 ift jonderbar: Niemand jchien 
im Augenblid daran zu denten, daß 
der Aufichub, falls e3 in der feitgefeg- 

| ten Zeit nicht gelingt, neues Beweis- 
material zu Guniten PBainterd herbei- 
| zufchaffen, für diefen zur Folge hat, 
daß er feine Vorbereitungen für den 
' Galgen nochmals treffen und ein zivei- 
te8 Mal mit dem Leben abjchließen 
muß. Seder der in feinen Bereich fam 
Tchüttelte ihm die Hände und Jeder be— 
‚ glüdwünfchte ihn in einer Weije, al3 
ob er bereit3 eina freier Mann wäre. 
PBainter felbjt freute fich, nachdem er 
ı den Inhalt des kleinen Stüdchen gel- 
| ben Bapiers erfahren, wie ein Kind 
und ging die ganze Nacht Hindurd) 
ı nicht zu Bett. 

Der durch denGouperneur bemilligte 
Auffhub der Hinrichtung mar bie 
Folge der unermüdlichen Ihätigfeit 
| der Vertheidiger. Während des ‘Bro= 
zeſſes war befanntlich vielfach von ei= 
I ner geheimnißpollen Perjönlichkeit Na 
| mens „Did“ die Rede. Mlice Martin 
folte am Abend des 17. Mai 1891, 
| furz vor ihrer Ermordung mit einem 
Manne zufammen gemwefen fein, den jie 
| mit obigem Namen anjpradd. Da aber 
ı diefer Mann nirgends entdedt werden 
fonnte und da ferner eine yrau Roth, 
welche ihn gefehen haben foll, nicht ge= 
| funden werden fonnte, um Zeugniß ab=- 
| zulegen, jo wurde dem Umjtande fein 
' Gewicht beigelegt und die Gejchmore- 
ı nen fanden Painter des Mordes jchul- 
dig. 

Nun hat der Vertheidiger Blackburn 
' fozufagen in letter Stunde erfahren, 
' daß im Zuchthaufe zu Sherman, Ter., 
ein Dann Namens Did Edwards fitt, 
| der überführt wurde, am 17. Mai 
ı 1892, aljo genau ein Jahr nach ber 
| Ermordung der Alice Martin, inSher= 

man eine rau ermordet zu haben und 
| deshalb zu lebenslänglicher Zuchthaug= 
| ftrafe verurtheilt worden ilt. Blad- 
| burn telegraphirte an den dortigen 
| Sheriff, um eine Bejchreibung diejes 
' Sträflings, erhielt dieſelbe geſtern 
| Nachmittag und fand, daß fie ges 
| nau mit der übereinjtimmte, welche er 

bon dem Manne, der mit Alice Wars 
tin zufammen gejehen worden jein 
jollte, in Händen hatte. 

Nun fette fih Bladburn fofort te 
legraphifc” mit dem ©ouverneur in 
Berbindung und theilte demfelben mit, 

| daß er neues, mwichtige8 Beweismate— 
| rial für die Unfchuld feines Klienten 
in Händen habe. Die unbejtinmte 
Faljung des Telegramms veranlaßte 
Er tes 


I 


| den Gouverneur, abzulehnen. 
| legraphirte zurücd, daß er fih aus den 
| Atten vollfommen von der Schuld des 
| Verurtheilten überzeugt habe und aus 
| der ihm gemachten Meittheilung nicht 
| erjehen könne, welche Beweife evt. für 
| deifen Unfchuld erbracht werden fünns 
| ten. Inzmifchen hatte fi Bladburn 
| mit dem Richter Clifford, welcher Pain 
| terö Prozeß leitete u. dem Er-Staat3- 
| anmwalt LZongeneder, melcher die Ans 

lage vertrat, in Verbindung gefebt, 
| diefen die Depefche aus Sherman vor» 
| gelegt und beide dadurch veranlaßt, 
| ebenfalls an den Gouverneur zu tele- 
graphiren und einen Aufihub der 
Hinrichtung zu verlangen. Erit nadjs 
dem dies gefchehen, fam die auzjchlag- 
gebende Depejche als Antwort. 

Das nächte ift nun, daß erjt einmal 
drei Frauen, nämlid Mary Glat- 
tery, Nellie McCabe und Frau Augufte 
Roth nach Teras reifen werden, um 
den oben genannten Did Edwards mwo- 
möglich al3 den „Did“ zu ibentifiziren, 
ben fie zufammen mit Wlice Martin 
gejehen haben. 

Sollte Painter einen neuen Prozeß 
erhalten, jo wird Frau Roths Zeugnig 
ohne Zmeifel das wichtigjte fein. Die- 
felbe wohnt 420 Fulton Str, und 
Painter nebjt feiner Geliebten hatten 
im Anfang des Jahres 1891 eines ih- 
rer Zimmer inne. Die lebtere gebar 
dort ein Kind, und während fie in den 
Mocen lag, befuchte fie jener „Did.“ 


fo daß fi) Frau Roth veranlaßt jah, 


dann mit Painter na) dem Haufe Nr. 


| 86 Green Str., mo jpäter der Mord 
ftattfand. Frau Roth und eine ihrer | 


Hreundinnen haben „Did“ nun audan | der faubere Wogel die Fahrt in der 


dem Abend por dem Morde mit Alice 
zufammen gejehen, und zwar follen 
die Beiden fich heftig gezantt haben. 
Mährend des Prozeffes entzogen ich 
Frau Roth und ihre Freundin 
Vernehmung als Zeuginnen, 
fcheint ihnen dies jpäter leid gemorden 


zu fein. Frau Roth hat dem Verthei- | 
diger Bladburn fürzlic mitgetheilt, | 


daß fie „Did“ zu Alice, ala fie ihn das 
legtemal mit ihr zufammen jab, jagen 


hörte: „Alice, wenn Du mir heute fein | 
Geld gibit, jo werde ich dafür jorgen, 
daß Du auch Bainter feines mehr ges | 
ben fannft.“ Daraufhin ſebte Mad. 


um George Painters Leben handelte, | 


E * a | Verdacht 
| als von dem Auffehub der Hinrichtung, | I rbachte 


| eine VBerurtheilung herbeiführen 


ber | 


Doch | 


158 Wahanſia Abe 


burn ſeine Nachforſchungen nach „Dick“ 
fort. Was das Endreſultat ſein wird, 
bleibt abzuwarten. 


Zur Tragödie in Wilmette. 
Inſpektor Sheas Anſicht über den 
verhafteten Komplicen des 
erſchoſſenen CLogan. 

Gegen Charles F. Goodrich, alias 
Charles Norton, der geſtern unter dem 
der Betheiligung an der 
blutigen Traaödie in Wilmette verhaf— 
tet wurde, ſoll eine Mordanklage erho— 
ben werden. Es liegen zwar vorläufig 
nur Umſtandsbeweiſe vor, aber dieſe 
ſind im Verein mit den geſtrigen Aus— 
jagen des Gefangenen ftarf genug, um 
zu 
können. Inſpektor Shea ſprach ſich 
heute im Hinblick auf den Fall folgen— 
dermaßen aus: „Wir haben vorläufig 
keinen direkten Beweis in Händen für 
die Annahme, daß Morton an der Er— 
mordung von Frau Cron thätigen An— 
theil genommen hat, aber ſeine Bethei— 
ligung an dem Einbruchsdiebſtahle iſt 
durch das geſtrige Verhör bis zur Evi— 
denz erwieſen, ein Umſtand, der hinrei— 
chend iſt, um den Gefangenen in den 
Augen des Geſetzes für die That ver— 
antwortlich zu machen. Er wußte ſicher— 
lich, daß der Raubanfall höchſt wahr— 
ſcheinlich einen Mord zur Folge haben 
würde. Trotzdem begleitete er in jener 
Nacht die beiden andern Männer und 
ſtand vor dem Hauſe Wache, während 
im Innern das Verbrechen verübt 
wurde. Er iſt darum für den Ausgang 
des Unternehmens in derſelben Weiſe 
verantwortlich, als wenn er ſelbſt das 
Meſſer gegen die Ermordete gezückt 
hätte.“ 

Im Uebrigen erklärte Herr Shea, 
daß die Polizei nur geringe Hoffnung 
habe, des dritten Spießgeſellen, der 
angeblich den Namen Spofford führt, 
habhaft zu werden. Man fürchtet, daß 
u die Stadt längſt verlaffen 

at. 


Die Noth und die ‚„„Tramps’. 


Heute hielt Polizeichef Brennan 
mit den ihm unterftehenden Snipefto= 
ren eine Berathung darüber ab, mie 
dem Zuftrömen von „Irtamps“ am 
Beiten vorzubeugen wäre, nachdem e3 
jih als Ihatjache herausgeftellt hat, 
daß die in den legten Tagen geplanten 
und theilmeife ausgeführten humani= 
tären Beranjtaltungen einen jtarfen 
Zuzug von „Iramps“ aus allen Him= 
melsrichtungen zur olge hatten. E3 
wurde von allen Geiten einjtimmig 
audgefprochen, dat eine Ueberwachung 
der Bahnhöfe gar feinen Erfolg hätte, 
weil die Landftreicher, falls fie bei 
ihrer Ankunft am Bahnhof beläftigt 
würden, die Einfahrt der Züge in die 
Halle nieht abwarten, Tondern jchon 
eine Station vorher den Zug verlaj= 
jen würden, um ihr Ziel zu Fuß zu 
erreichen. 

63 wurde mweiter von berufenerG@eite 
ausgeführt, daß das bejte Mittel, Ar- 
beitsfcheue von Chicago fern zu hal 
ten, beziehungsmweife zu vertreiben, 
darin gefunden werden fünnte, daß 
Verköftigung und Logis nur folchen 
Hilfsbedürftigen zu®ute fümen, welche 
fi aktiv an der Straßenreinigung bes 
theiligen wollen. Cine ſolche Maßre— 
gel würde den Straßen Chicagos jehr 
zu Nute kommen, und verdient ents 
Ichieden befürwortet zu werben, 


Spurlos verihwunden. 


Der Nr. 333 Melroje Str. mohn- 
bafte Herr Albert Anulfa und deflen 
bejahrte Ehefrau find auf’3 tiefjte be= 
trübt über da3 geheimnißvolle Ver- 
Ichmwinden ihrer 38 Jahre alten Tochter 
Auguste. Nach Ausfage der Eltern ift 
das Mädchen geiftig jehr jchmach ents 
mwidelt und, al3 dasfelbe, jhon am 
Dienftag por vier Wochen, die Wohs 
nung der Alten verließ, geihah dies im 
einfachen Hausfleidre und ohne Hut, 
Seitdem hat felbit die Polizei feine 
Spur von der Vermißten finden füns 
nen. Sollte irgend einer der Lejer in 
Lafe View, oder anderätoo, vielleicht 
zufällig von dem Verbleib der Kranten 
etwas willen, jo ift er gebeten, die Els 
tern zu benachrichtigen. 


im — 


Iſt und bleibt ein Lump. 


John P. Kunze iſt wiederum einmal 
im „Schlamaſſel“. Er ſitzt vorläufig 
ſeit heute Mittag wegen einer brutalen 
Prügelei in der Bridewell. Ein junger 
Burſche, Bert Carter, hatte ihm leicht— 
ſinnigerweiſe Geld gegeben, damit der 


famoſe „John P.“ ihm eine Stellung 


i 3 b j ’ 
Auch Painter fam von Zeit zu Zeit, | ejorge 


erhielt aber natürlich feine, 
fondern anftatt deifen, al3 er menigs 


ſtens ſein Geld zurüdberlangte, meh 


ihrer Mietherin zu fündigen. Diefe 309 | yore Fauftfchläge ins Geficht. Richter 


Mahoney verbonnerte den berfommes 
nen Kerl daraufhin heute Vormittag 
zu $50 Strafe, in deren Ermangelung 


‚Ihwarzen Marie“ antreten mußte, 


Unter Den Rädern, 


Frank Baplinsti, ein 10 Jahre alter 
Knabe, verfuchte geftern Abend auf ei- 
nen in Bewegung befindlichen Zug der 
Ehicago- & Norihieitern-Einfenbahn= 
linie zu |pringen, glitt jedoch aus und 
fam unter die Räder. Der bedauerns- 
werthe Knabe, dem beide Beine bom 
Leibe abgetrennt wurden, jtarb heute 
Morgen im Alerianerhofpital. Die El» 
tern ded Verunglüdten wohren Rz 





Ei Ginhundert andere Facons, mit Elfen» 


* — u 


Nordweit:@de State und Zadjon Str, 


Wenn Jhr einen Weberzieher wollt, 
— — on KEG WERT TE —— — — 
jo kauft ihn im Hub — Samſtag! 


0» | Zehn Prozent 


von niedrigiten marfir- 
Rabatt ten Preiſe aller 


Maänner;, 
Rnaben: oder 
‚Rinder: 


in unferm ganzen Saufe, ohne Ausuahme. 


Daß des Hubs Preife immer wenisjtens 20 Prozent niedriger 
find als die der Konkurrenten — hr wißt, daß es wahr ift, 
was Che Hub fast. hr folltet deähalb nicht vergeflen, daß 
bei diefem Derfauf die Preife. der Ueberzieher um mindejtens 
50 Prozent billiger find, als die nisdrigjten Preife in anderen 
Geſchäften. 


Wenn Ihr A *— 
cnen rin 


a 2 23 


— eg een 


WAREN EL N Kr Er 


22 * dr X * - — 
wünſcht, ſo kauft ihn im Hub — Samſtag. 
— — N 
Seine Anzüge — von dem Fürzlichen Anctions-Dorfauf des Sechheimer, Kifchel 
& Co.’s Gefammtiagers — Anzliae, welche als die feinften fertig gemachten 
Anzüge im ganzen Sande anerfannt werden — jet jum Derfauf für den 
c q 


halben Werth, 
EN Te 


Anziige für 
Anzüge für 
DRSURFABEN 914.00 
$18.50 


25ir verkaufen Eud reguläre $13 
Bir verkanfer End reanfäre #18 
2517 verkaufen Eud) reguläre 529 
Bir verkaufen Euch) reguläre $30 Anzüge für 


Beinkleidern, 


ç⏑ RTAEEIER SITE RT 
— MET CE EEE ELSE. 


leulen ferner Eure Aufmerkſam— 
keit auf uuſern Spezial-Verkauf von 


EEE EEE A ae MAN N a UELI RT — 


Ebenfalls die berühmten Fechheimer Waaren — ebenfalls anf Auction gekauft— 
zum halben Preiſe — ebenfalls jetzt zum Verkauf für den halben Werth. 


Dede Hoſe iſt den doppelten UVreis werth. 
—— ——— —— — —— 


Garen äö... 


Wir find das Hauptgnartier für 
Yauten uud Herren 
"nipn + £% hi II pI& 
‚DIErIIDS- UHR RTVS, 
—— — — —— — — 
Kein Geſchäft in Chicago verkauft ſo ſchöne Slippers — 
für ſo wenig Geld als der Hüb. 
Sammet⸗-Slippers für Männer — 
— — N DE ee ——— 
Schön beſtickt, anderswo 
für 81. 00 verlautt, bier 


2 
2 N} 

A 

F 

\ 3 
i * 
4 
2* 
3 


Slihbvers 706 4 
Slippers für Männuer— 
war — 


RUN Auigator 


In lohfarbig und ſchwarz, mit 
Patentleder garnirt, anderswo 
fir $1.50 verfauft, hier nur 


. — — 


Gin großes Sortiment von anderen Muſtern bis zu 
In braun, grau u. ſchwarz; auch Glaceleder— 
Slippers für Vamen, in Opera und Com— 


83.00 — die feinſten, die es gibt. 
monſenſe-Façon, ſonſtwo für 81.50, hier... 98c 


Bilz-Stippers für Danten— 
Samen One-Strap— 
EEE EEE AN TE TR EEE TE 
Glaceleder- Slippers ; au Bow Slip: HR 
pers, jehr fein gemacht und fiyer 82.00 
wertb — nur u 
Derfehft nidt, Re zu Sehen, : 
ehe Ihr anderswo kauft. 


a....nnannannhens 


| Nordweitste State 2 — 2* 
Kauft 
— — 
im Hub — Samſtag. 


Wir zeigen die beſte Auswahl von vernünftigen Weihnachts-Geſchenken für 
Männer, Frauen und Kinder — in Chicago und wir garantiren, Euch einen 
Drittel von Eurem Geld zu ſparen. Ihr könnt hier mit demſelben Gelde zwei 
Geſchenke kaufen, was anderwärts eines koſten würde. 


smoking Iadıets, 


Amportirte englifhe und jchottifche Plaid 
Smofing Jadets, mit Seidenjchnur bejegt, 
ein wirkliches $6 Jadet, im Hub für 


Heine Tricot 

' Smofing Jade 

! iur blau, braun u 
ihwarz, mit gefteppr. 
Kragen u. Manichete 
ten, ein wirkliches 812 
Sadet, im Hub nur. 


"eine importirte 

' Berlin IZud) Emo: 

| fing Jadets, ganz 

wit Seide aefüttert, 

56 00 ein ing 815.00 
Emofing Yadet 

H « Tas 


$3.75 


58.00 


Importirte engliſche 
und jchottiiche Blaid 
Jackets, mit Seiden— 

ſchnur eingefaßte Taſchen 
und Aermeln, wirkliche 
$8 und 89 Sadets, dieje 
D 


Einfache Ladies 
Gloth Wilas einge: 
fahte Smofing Ja: 
det, in braun uud jchies 
feraran, ein twirkiiches 
810.00 Yadet, im Hub 
nur 


53.00 


510.00 


Taſchentũcher eidene Hoſenträger — 
Faucy⸗ſeidene Hoſenträger, in ein⸗ 
zelnen Schachteln, ſehr hübſche Weih⸗ 
nachtsgeſchente, alle hübſchen Abend⸗ 


ſchattirungen. 980 


a 


Sridene Tafhentüher mit Mono« 
gramm, amd 112 301 breiten Saum, 
rob — überatt für 750 ver- R 
hu. für Weihnachten 50e 
Leinene Ronogramm ⸗Taſchentücher 
ein halbes Dutzend in einer häbſchen 
Schadchlel werth a0oc das Stñcl. uur 
für Meihnacten, dad 82 39 i 
balde Dugend für Yu Sau yiten, ne 
. un hübſchen Glasſchach⸗ Er 
Seine ganzfeid. Megenfdirme BER: RB 2 51.50 


| 

i 

| 

| 

| 

I 

| 

| Seidene u. Atlas-⸗Hoſenträger, ein⸗ 
Für Dameu oder Derren, — Natur | Spazieriödie n. Schirm: Sets, 

I 

i 


tab und beiticdt, Kid-Truumings, 
jilber: und goldplattirte 


Bay eilt: mit Des zn. ver⸗ — —— ——— —— — 
id ei Regenichirm, — : — 

Akte Kia ein S4.Begenid zufammenpafiend. mit Silber ders 
S ziert. Naturholz-Sriffe; das Aller 
neuejte; per Set nur 


92.35 


Perlmutter · und eingelcgten 


54.00, 55.00 und 
56.00. 


Serren⸗ Fabritantens Feiertags-Proben, einige ſchön beſtickte franzöſiſche 
® Bun, Sateens, andere vom Hinten Nachtkleider- Cotton, alle jind Dis zu 


adisoben- 92,50 wertgSpszieller Preis Gaming sn. nasnssanasaunsssnnee 


Bein», 
Srifen. elegant geihnigt und büdic 

A. wertb big 815. Preiie bedeu- 
—— — garauirt als auderswo. 


980 











BERN: 


oh 


Nührende Gerichtsfcene. 


Die Ausfage Fräulein, Harrifons 
reißt alte Wunden auf. 


Prendergafts Dertheidiger ftüßen 
fi) auf die Wahnfinnstheorie. 


Eine Szene, fo rührend und ergrei- 
fend, wie fie felten eime Gerichtäver- 
handlung aufzumeifen hat, fpielte fich 
aeltern bei der Verhandlung des Pren- 
dergaft’ichen Prozejjes ab. Dab Fri. 
Sophie Harrifon, als fie vor der trau- 
rigen Nothmendigfeit ftand, den Ge- 
Ihmworenen die&rmordung ihres Vater 
mit allen Einzelheiten zu fchildern, von 
innerer Rührung übermältigt wurde 
und nur mit großer Mühe die Erinne= 
rung an jenes tragifche Ereigniß nie= 
derzufämpfen vermochte,ift nur menjch- 
ih und erflärlich. Aber nicht bloß fie 
meinte, fondern auch) die zwölf Männer 
fonnten fich der Ihränen nicht erweh— 
ren, welche über den Mörder Carter 
Harrifons zu Gericht figen jollten. Mit 
fo erfchütternder Gewalt überfam die 
Unmefenden bei der Erzählung der 
Tochter die&rinnerung an das tragifche 
Geſchick unſeres Bürgermeiſters, daß 
viele von den Zuſchauern im Gerichts— 
ſaal Thränen vergoſſen. Anwalt Trude, 
welcher als Vertreter derStaatsanwalt⸗ 
ſchaft gerade das Verhör zu leiten hatte, 
mußte innehalten, und mit Thränen in 
denAugen bat er ſeinenKollegen, Hiifs— 
Staatsanwalt Todd, dasſelbe fortzuſe— 
tzen. Frl. Sophie Harriſon hatte auf 
dem Zeugenſtand Platz genommen, und 
Anwalt Trude ſagte zu ihr: „Erzählen 
Sie nach Ihrer Weiſe, wie es paſſirte.“ 

Und die Zeugin begann darauf mit 
bewundernswerther Faſſung die 
ſchütternde Scene im Harriſon'ſchen 


Hauſe zu ſchildern: „Nachdem ich mich 


vom Abendeſſen erhoben, begab ich mich 
in mein Zimmer nach oben. Ich ſetzte 


| mi an mein Schreibpult, um einen 


Brief zu fcehreiben. ch fah hier einige 


Augenblide, al3 ich durch einen lauten | 
Knall aufgeſchreckt 
Schrei meines Vaters folgte. Ich dach— 
te nichts davon, weil ich glaubte, es wä⸗ 


wurde, dem ein 


ren einige Windfenſter in dem Flur auf 
den Boden gefallen. Die Stimme mei-— 
nes Vaters hielt ich für ein Gähnen. Er 
hatte die Eigenheit, ſehr laut zu gäh— 


nen. Ich nahm meine Feder zur Hand 


und fing an, wieder zu ſchreiben, und, 
ich glaube, ich hatte ein Wort geſchrie- 
ben, als ich durch die Wiederholung des 


Knalles aufgeſchreckt wurde.“ 


„Das war der zweite Schuß?“ fragte 


Herr Trude. 
„Das war der zweite — Vaters 
Stimme wieder. Jetzt war ich wirklich 


erſchrocken und ich ſaß ſtill und lauſchte, 


auf einen neuenKnall wartend. Ich öff⸗— 
nete meine Thüre und trat hinaus in 
den Flur, und dort traf ich meinen 
Bruder. Er rannte dieTreppe hinunter. 
Als er am Fuße der Treppe ankam, 
drehte er ſich um und ſagte zu mir:,So— 
phie, Vater iſt ermordet“. Und ich blieb 
auf der Stelle ſtehen. — Ich war ſo er— 
ſchrocken, ſo überwältigt, ich wußte 
nicht, was ich thun ſollte. In der Zwi— 
ſchenzeit war mein Bruder an den 
Alarmkaſten geeilt, um die Polizei zu 
alarmiren. Als er zurückkam, ſtand ich 
noch immer an der Thür meines Zim— 


mers. Ich ſah den Rauch auch dem 


Flur heraufſteigen und wußte dann, 
daß der Knall, den ich gehört, von 
Schüſſen herrührte. Ich telephonirte 


Treppe hinunter, wo Papa lag, und 
dann kniete ich nieder 

Hier brach Frl. Harriſon völlig zu— 
ſammen, und es dauerte mehrere Au— 
genblicke, bebor ſie Faſſung gnug wie— 


dergewann, um weiterzuſprechen. Herr 
Trude war ſelbſt ſo ergriffen, daß er 


ſeinen Kollegen mit zitternder Stimme 


bat, das Verhör fortzufeßen. Die Zeus 
ain fagte dann meiter aus, daß fie ihren | 
Bater in dem Flur zmifchen der Küche | 


und dem GSpeifezimmer liegend fand, 
und daf derjelbe dann noch etwa jünf- 
zehn Minuten gelebt habe. 

Die Mutter des Angeklagten, Frau 
Helen Prendergaft, war die erjte Zeu- 
gin der Vertheidigung; durch deren 
Ausfagen follte der Nachweis erbracht 
werden, dab der Mörder unzurech- 
nungsfähig jet. Aber diefer Nachweis 
ift zweifellos nicht fo gealückt, mie Die 
Verteidigung hoffte. 


gaft Jaate aus, daß ihr Sohn eine Art | 
Einfiedler und Grübler fei, und daß er | 


einmal, im Alter von vier Jahren, ge- 
fallen fei, wobei er fich den Kopf ver- 
legte. Doch mußte die Mutter zuge: 
ben, daß Prendergaft fih von Dem 
Falle vollftändig erholt hatte. 
Prendergaft felbit erregte geſtern 
tmieder einigesAuffehen, indem er plöß- 
ih mährend des Kreuzverhörs feiner 
Mutter auffprang, und Anwalt Trude 
die Worte in’3 Geficht fehleuderte: „Sie 
find ein Schurke, fo zu meiner Mutter 
zu Sprechen!” Abgeſehen von dieſer 
Unterbrechung verhielt ſich der Ange— 
klagte ruhig. Er blickte auffallend 
melancholifch drein, verfolgte aber die 
Verhandlung mit großem Jnterefle. 


— Dame de3 Gaufes (zu einer neuen 
Maad,die fie engagiren will): „Sie ma 
ren nur einen Monat in Ihrem lebten 
Dienft; wie fommt das? — Magpd: Ya, 
fehn Sie, Madamcden, meineHerrin das 
mar eine, davon haben Sie gar feine 
Idee! Ihr eigener Mann hätte gern 
den Dienst quittirt, wenn er mr auf 
einmwöchentliche Andigung hätte abfom- 
men können. 


Ein tonifhes Mittel, weldhes die Nerven be: 
ruhigt. 

Nicht alle zur Befänftigung und Ginfhläferung be= 
ftimmten Mittel, an weichen diejes Zeitalter medizi- 
jcher Entdedungen fo reich ift, fönnen die Nerven auf 
die Dauer beruhigen, jo lange die Ruhe dieſer em— 
pfindfamen Organe, duch unregelmäßige Verdauung 
geitört wird. Wenn die Nahrung nicht angemeflen 
verdaut umd affimilirt und keine ftärfende und beie: 
beude Wirkung darauf ausgeübt wird, bieiben fie 
ihwach und erflafft und die Nachtruhe wird geftört. 
Um mit der Urquelle zu beginnen, jo reforımirt Ho— 
ftetter8 Diagenbitter8 den in Unordnung geratbenen 
Zuftand des Magens und befördert die allgemeine 
Stärke, an welder die Nerven im Verein mit dem 
Reſte des Syſtems Antheil kaben. Cine rogelmäßige 
aus dem Gebrauche der Medizin entjpringfude Tbä- 


tigkeit trägt mit zu Diefer guten Wirfung bei. Ma: 
laria, Rheumatismus und Nierenleiden— alles das 
Nerdenjykem flörende SHräntpeiten — Merben Duck 
das Bitterb geheilt. . ; 


er⸗ 


Frau Prender-⸗ 


AR — 


Endlich gefaßt. 


Charles Norton, alias Hoodrich, der 
Spichgefelle des erfchoffenen Logan, 
in den Händen der Polizei. 

Der Derhaftete legt ein theil- 
weijes Beftändnig ab. 


Seine Ausfagen über die Tragödie in Wil: 


meffe voll von Widerfprüchen. 
Ein dritter Spiefgefelle. 
Endlich ift e3 der Polizei gelungen, 


de3 vielgefuchten Charles Norton, alias | 
mit dem | 


der 


Charles %. Goodrid, 
in Verbindung 


Morde in Wilmette 
fegt, leugnet aber, daß er an der Er=- 


theil genommen hat. 


it, in Haft genommen. Der Öefangene 


Valette & Richards" ala Clerf gear- 
beitet, deren Gefchäftslofal jih an der 
genannten Ede befindet. Pugh kannte 





Goodrich ehr gut und hatte deshalb 


bor bier Tagen um die Erlaubniß gebe- 
ten, SZivilfleider anziehen und auf 
Goodrich fahnden zu dürfen. SeinGe- 
ſuch wurde fofort bewilligt. Der Beam= 
te hatte durch feine perfönlicheBelannt- 
Ichaft mit dem Stroiche einen großen 
Vortheil vor den Geheimpoitzilten der 
Sentralftation, die feit vielen Wochen 
unermüdlich aber vergeblich in der An- 
gelegenheit thätig gemefen find. 

Am Mittwoch Abend um zehn Uhr 
| befuchten die Detektiv MWelbasty, Mi- 
| nier, Afhby und Smith das Logirhaus 
Nr. 346—348 Wabafh Une, wo Sie 
mit Bugh zufammentrafen. Alle Fünf 
hielten eine Rundfchau unter den Gä= 
ı Iten, fonnten aber Goodrich nicht auf> 
| finden. Daraufhin verließen die Ge- 
| heimpofiziften den Plaß, um anderen 
| Zogirhärfern an der MWeftfeite einen 
Beluch abzuftatten. Bugh dagegen blieb 
Schlä- 


Di 


| zurüd. Als fich die zahlreichen 


ı fer zu früher Morgenjtunde erhoben, | 


| ließ der Boliztit fie alle an fich vorüßer- 
' gehen. Plößlich fiel fein Bit auf ei- 
nen Dann, in dem er fofort Goodric 
| erfannte, troßdem derfelbe in feiner 
dürftigen und jehmußigen Kleidung ei- 
nen ganz anderen Eindrud machte, als 
früher. Er war unrafirt, hohläugig und 
mager. Der Mann war offenbar völlig 
| heradbgefommen. NRugh redete ihn mit 

den Morten an: „Halloh, Charlie, wie 
| fommft Du hiecher?” Der Ungeresete 
wurde blaß und eriwiderte: „DO, ic 
hatte viel Unglüd, hoffe aber heute Ar- 
beit zu finden.” Naddim ich Beide no) 
| eine Weile unterhalten hatten, forderte 
| der Poltzift Goodric) auf, mit in die 
| Stadthalle zu fommen, wo er ihm eine 
| warme Mahlzeit und für die Nacht ein 
ı gutes Unterfommen beforgen wolle. Da 
| bon einer Verhaftung feine Rede war, 

und PBuah in der freundlichiten Weije 
| mit feinem Belannten Tprach, Tchöpfte 
| diefer feinen Verdacht und nahm das 

Anerbieten Danfend an. Inn der Zen 
| tralitation murde Goodrich, deifen Na 
| mie im Arreftbuch als „Kohn Williams“ 
| eingetragen mar, einem fcharfen Ber- 

hör unterworfen. Er leugnete Anfangs 





| aufgefundenen bluigeträntten Kleider 
| vorzeigte, daß er Diefeiben feinem 

Schwager geſtohlen habe. Auch das 
blutbefleckte Raſirmeſſer, mit dem 
wahrſcheinlich der Mord verübt worden 
iſt, wurde dem Gefangenen gezeigt. Er 
gab zu, daß er das Meſſer aus dem 
Sherman'ſchen Hauſe entwendet habe, 
behauptete aber, daß die Blutflecke auf 
der Klinge und die daran klebenden 
Haare von ſeinem eigenen Körper her— 
rührten. Er habe ſich am Fuße mit 
dem Meſſer gekratzt, bis das Blut ge— 
fommen fei. Dieje Ausrede war aller- 
dings wenig glaubhaft, zumal die am 


dunkles Haar hat, und außerdem 8 
301 lang find. 

Goodrich erzählte Thlieklich, dak er 
Logan, der befanntlich bei dem Mord- 
| anfalle erfchoffen wurde, in einem Xo- 
girhaufe an der Weitfeite fennen ge- 





Manne, der feinen Namen als Spof- 
ford angab, in der Mordnadt nad 
Milmette hinausaefahren jei. Seine 
Begleiter hätten ihn überredet, an ei- 
nem Einbruchädiebftahle in dem Whee- 


mindejtens $4000 zu holen feien. Wäh: 
rend die beiden Anderen in das Haus 
eindrangen, habe er.felbit an der hinte- 
ren Ihüre Wache gehalten. Er miffe 
nicht, mas im Snnern vorgegangen jei. 
Nachdem er felbft etwa zwei Stunden 
gewartet, jet Spoffort au3 dem Haufe 
heraus gefommen mit einem Bündel 
unter dem Arm. Bald darauf feien 
bier bis fünf Schüffe gefallen und 
Spofford habe ihm zuaerufen: „Laufe, 
laufe für Dein Leben.” Er habe fich das 
nicht zweimal jagen laſſen. Spofford 
fei quer über die Alerander Une. gelau= 
fen, in der Richtung nad) den Eifen- 
bahngefeifen zu. Unterwegs fei demfel- 
ben ein unbefannter Mann begegnet 
und bald darauf in der Dunfelheit ver- 
ſchwunden. Diefe Ausjage beruht of- 
fenbar auf Wahrheit. Der unbefannte 
Dann war mahrfcheinlich ein gemiffer 
Barr, der in ver Nahhbarichaft wohnte, 
und in jener Nacht, al? er nad dem 
brennengen Wheelerihen Haufe ging, 
einen Fremden in wilder Flucht an fich 
borübereilen jah. 

Goodrich felbft war, feiner Ausfage 
zufolge, direkt nach dem Sherman’fchen 
Haufe gelaufen und hatte fih dort im 
Keller verftedt. Dort habe er fich bier 
Tage und vier Nächte aufgehalten und 
bon den Vorräthen gelebt. Endlich ha= 
be er einen Anzug geftohlen und feinen 
Zufluchtsort verlaffen. Im weiteren 
Verlauf feiner Ausfagen verwickelte ſich 
Goodrich wiederhoit in Widerſprüche. 
Er behauptete, daß Spofford das Ra- 

I firmefier im jener Nacht bei Tih trug 


* 


gebracht wird, habhaft zu werden. Er 
hat ein theilweiſes Geſtändniß abge- 
theiligt war, unterliegt 
mordung von Frau Cron thätigenAn-⸗ 
Goodrich wurde 
von dem Poliziſten Richard Pugh, der 
ſeit nahezu fünf Jahren an der Waſh-⸗ 
ington und Dearborn Str. ſtationirt 


hatte früher für die Firma „Haddod, | 


nach dem Arzt, und dann ging ich die | Alles, geitand aber Ichliehlich, ala man | 


ı ihm die in dem Sherman’fchen Haufe | 


Mefler Elebenden Haare eine bellbion= | 
| de Farbe befiten, mährend Goodrid | 


lernt und mit ihm und einem dritten | 


„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 15. Dezember 1893, 


— — — — — 


und es ihm, als er die Flucht ergriff, 
zurückgegeben habe. 

Von Wilmette aus will Goodrich 
dann nach Chicago zurückgekehrt ſein, 
wo er zunächſt in dem Souterrain des 


Hauſes Nr. 28 Waſhington Str. als | VEN ei es] 
Koblenihauffer gearbeitet habe. Er fei | Ndireitors Karl Troll ein-großesfton- | 

* zert ſtatt, auf dem ein höchſt reichhalti- 
ges Programm zur Aufführung ges | 


Goodrich — habe feinen Spiehgefellen | langen wird. Der Anfang ilt auf 3 Uhr | 


fpäter noch einmal mit Spofford auf 


der Straße zufammengetroffen. Er — 


angeredet und um Geld gebeten, aber | 


eine abichlägige Antwort erhalten, 


Sp weit die Ausfage des Öefanges | 


nen. Die Bolizei glaubt, daß Goodrich 
der eigentliche Mörder mar, denn es 


ift faum anzunehmen, daß Logan und | 
| Spofford, die in Wilmette völlig unbe- 
fannt waren, den Plan zu dem Raub: | 


anfalle entworfen haben, oder willen | 
| fonnten, daß Yrau Cron $4000 im 
Haufe hatte. Daß in der Ihat nod) | 


ein dritter Mann bei dem NRaube be= 
faum einem 
Zweifel. Auf denfelben wird jet mit 
arogem Eifer gefahndet. 


diefen Namen nur deshalb angegeben, 


dem Sherman’fchen Keller fpäter ent- 
det wurde, diefe Bezeichnung borfand. 


Deutſche Volkstheater. 


Shaumberg - Shindlerz 
Geſellſchaft. 


Am nächſtenSonntag wird im Apol— 


lo⸗Theater der „Rattenfänger von Ha— 


— 


meln“, Opern-Burlesque in 5 Akten 
von Dr. Braun, über die Bretter ge— 


hen. Das Stück iſt ein außerordentlich 
intereſſantes Bühnenwerk, und da die 


Titelrolle von dem bekannten Tenoriſten 
Ferdinand Schütz geſungen wird, ſteht 
den Theaterbeſuchern unzweifelhaft ein 


großer Genuß bevor. Auf die Ausſtat— 
tung und die Koſtüme iſt beſondere 


Sorgfalt verwendet worden. Außer den 


Damen Weick und Sereni und den Her— 
ren Rodenberg, Krauſe, Gebhard, Na— 
thanſon u ſ. w., werden noch 50 Kin— 
der in dieſer Vorſtellung mitwirken. 
In der Aurora-Turnhalle kommt die 
Geſangspoſſe „Eine gemachte Frau“ 
zur Aufführung. Die Titelrolle liegt in 
den Händen von Frau Marie Schaum— 
berg. Die übrigen Hauptrollen werden 
durch die Damen Johanna Schaum— 


berg, Lina Zuern, Emma Schmidt, ſo— 


wie die Herren Emil Berla, Engelking, 
Klöpſel, Koſel und Hahn vertreten ſein. 
Nicht weniger als12 Geſangsnummern, 
unter denen zwei große Quodlibets und 
einige neue Einlagen ſind, werden von 
Frau und Frl. Schaumberg, ſowie von 
Herrn Berla geſungen werden. 

In Müllers Halle wird am nächſten 


Sonntag zum erften Male der urfomi= | 


ide Shwant „OH, Schwiegrmama” 
zur Yufführung fonımen. Diefes Stüd 


(das faft auf allen deutfchen und frans | 
zöfiichen Bühnen über die Bretter ae= | 


gangen ift) hat überall einen foloffalen 


den Herren Schindler, Hod, Kroener, 


J 


Dittmar und Colman befett. Zmeifels | 


08 wird dasBuhliftum einige genußrei- 
che Stunden erleben. 
Hreibergs Opernhaus 
Da am letten Sonntage die PVoife 
„Beter in der Fremde“ bon dem zahl» 
reih berfammelten Iheaterpublitum 
mit fo arofem Beifall aufgenommen 


vurde, jo hat Direktor Grobeder für | »\ Sen ER : 
ı raumlichkeiten fidy in dem Haufe No. 
695 Lincoln 
| Täi, der Klagefchrift zufolge, ein 
Den Bejuchern mird | Mogen bon 
dadurch Gelegenheit geboten, fich nad) | \ er 

für) Zrogbem hat Frau GSidel angeblich 
nur 810 für Haushaltungszwecke wö— 
ſchentlich erhalten und war in Folge 


u vermie-⸗ 


den nächſten Sonntag wiederum eine 
ebenſo komiſche und intereſſante Poſſe, 
„Der verliebte Schuſter“, auf das Re— 
vertoir geſetzt. 


Herzensluſt auszulachen. Auch 
neue zündendeGeſangseinlagen iſt Sor— 
ge getragen worden, ſo daß man mit 
Recht auf ein gutbeſetztes Haus rechnen 
darf. 

Hörbers Theater. 


Für den nächſten Sonntag hat das 
deutſche Theater in Hörbers Halle „Die 
Auferſtandene“, oder 
Kirchenfürſt“, frei nach Bourgeois und 


G. Lemoine von Fr. Adami, auf dem 


Spielplan. Dieſes vortreffliche hiſto— 
riſche Sittengemälde, mit ſeinen ernſten 
und komiſchen Scenen, erlebte in Paris 
während der letzten Winterſaiſon die 
800. Aufführung. Das Stück iſt in faſt 
alle lebenden Sprachen überſetzt, und 
wird hier zum erſten Male zur Auffüh— 


rung elangen. Die Regie liegt in den 
ler'ſchen Hauſe theilzunehmen, da dort Händen bon Herrn Direktor Hahn, der 
für eine 


glänzende Koſtüm-Ausſtat— 


tung und eine ſtylvolle Darſtellung 


Sorge tragen wird. 


— Einbrecher: Ihr Geld oder Ihr 
Leben! — Opfer: Seien Sie mir ge— 
arüßt und nehmen Sie einen Augen— 


blick Plab, bis ich mein Teftament ge- 
| macht habe. 


— Eriter Herr: „Entfhuldigen Sie 
eine Frage, warum firiren Sie mid 
fo jehr? Habe ich denn etwas fo fehr 
Tamiliäreg an mir?“ Smeiter 


| Herr: „Samohl, ich bemerfe da meinen 


Regenfhirm in Ihrer Hand.“ 


SEHTUNGS 


Dr. HATHAWAY & CO,., 


ritende Sperialtften in Männer» u. Frauenkrankheiten. 


BVerliert niht den Muth, wenn Shr anderöwo ver» 
gebiich Hilfe geiucht habt. EWBeriudt und. Wir 
baben Seit jahren die folgenden Specialitäten jtudırt 
und erfolgreich behandelt, uud Yyälle geheilt, die onz 
anderen Yerzten aufgegeben wurren. 

Speclaiiisten: 
Geheime Kranthei» 
ten. Nerpöie 
Schwäche Hydro⸗ 
cele Zuſammenzie⸗ 
bung, @zecma. Se 
burtszeichen, Pıms 
ples, Piles. Haut · 
auswüchſe, Ca⸗ 
tarrh und alle 
Prauen:sfran?. 
heiten. 
Spredt dor oder 
adr. Dr. Nathaway 
c0.,70Dearvorn 
Ex tr... Ede Kan 
i > \ delph. Chicago. 

res: IM. bi8 I Ab.; Sonntags: 10 big 4. 
Mer brieflihe Behandlung wünscht, jepreite um Symp- 
1 für Däuner, No. 2 für 





ash Ya für —— — Jů uͤnſerer Di 
& —— aripsogen. Wummil; 


im | 


Erjt wenn | 
man diefes Mannes habhaft geworden | 
ift, wird e3 möglich jein, die ganze blus | 
tige Trarödie mit allen ihren Einzels | 
beiten aufzudeden. E3 tft nicht anzus | 
nedmen, daß „Spofford“ der richtige | 
| Name tft. Wahrjcheinlich hat Goodrid | 


' zwar um 8 Uhr 


| Wuch die jüngeren Sinder 
Defteren von dem Vater in der graus | 
| Tamjten 





Felte und Bergrügungen. 


Südfeite Turnhalle 


In der Südfeite Turnhalle, Nr. 31: | 


41—3147 State Str., findet am näd- 
jten Sonntage unter Zeitung de3 Mu- 


| Nachmittags angefegt morden. Der 


Perſon. 
haben keinen Zutritt. 
wöhnten Muſikkenner ſteht ſicherlich 
ein großer Genuß bevor. Das vollſtän— 
Programm ſtellt ſich wie folgt: 


den 
Marſch aus der 


ir Dr 


| 
| 


Eintrittspreis beträat 25 Cent3 pro | 
Kinder unter fech3 Nahren | 
Auch dem ver= | 


ACT — ti : 
he AD A ED I + 


„Die Hand Wwelde Die Wiege 
ſchauktelt, regiert die 
* Welt,‘ 
Die Wahrheit diefer Sentenz wird all- 
genen zugegeben. Warımm fie beftreiten ? 
Eine andere Frage ift: Wird nicht dem 


om | Kind zu viel, der Mutter zu wenig Auf- 


’ 
aus der Oper „ıyidelio“ Beethoven 
Meije um Die Walt ı 


Senefelder Liederfranz. 
Daß die Zeit der Mastenbälle im 


umjaffenden Vorbereitungen, melche 


N | nach diefer Richtung hin allenthaiben | 
| meil fich auf dem Tafchentuche, das in | g 9 


getroffen werden, zur Genüge bewie— 
jen. Um feinen altbemährten Ruf zu 
mahren, hat der „Senefelder Lieber- 
franz“ jchon feit langer Zeit ein Ko- 
mite an der Arbeit, und wird ficherlich 
mit feinem, am 27.Xanuar in derTurn 
halle abzuhaltenden Mastenballe Alles 
in den Schatten ftellen, was in biefer 
Beziehung von irgend einer anderen 
Geſellſchaft bisher geleitet worden ift. 
Darum mögen fich alle Freunde froher 
ı Gemüthlichteit diefen Tag feit in’s 
Gedähinig prägen. Jedem Befucher 
des Teltes jteht zweifellos ein großer 
Genuß bevor. 


Savoy Mufi 
Die Vorftellungen 


c-Hall. 


He 
in der 


S — Br —— 
„Savon“ iſt ein ſehr ſchönes Theater, 


das mit allen modernen Bequemlichkei-— 
ten verſehen iſt. Unter den Attraktionen 


ſtehen die Leiſtungen der ſechs kleinen 
Liliputaner-Akrobaken obenan. Auch 
die Pariſer Duettiſten, Monſ. und 
Mme. Del Melys, werden ftet3 mit rei- 


chem Beifall überfchüttet. Kins-Ners, | 


| bon dem Empire-Theater in Zondon, 


der Fleine Wann mit der Riefenftärfe, | 
Publitum durch feine ge= | 
equilibriitis | "© 


| entzüdt das 
radezu jtaunenswerthen 
Jen Runftjtüde. Außerdem ift befon- 
| berö auf das 


42 


amerikaniſchen Soubrette 


v 


Ihornton aufmerffam zu machen. Ein | 
Varietäten-Iheater3 | 


Befuh dieſes 


fann nur empfohlen werden. Der Ein- 
trittäpreis beträgt 50 Cents pro Ver 
jon. Die Vorftelungen finden täglich 
— ausgenommen Montag — ftatt, und 
15 Minuten Mbend3. 


Außerdem werden an jedem Mittwoch), 


Samjtag und Sonntage, um 2 Uhr 15 | Soon, mw 


Veinuten Nachmittags Matinee: 


(Srfolg erzielt. Die Rollen find mit den | gehalten. 


Damen Rolf, Altfeld und Holle, fowie | 


— ne 


Eheſtand — Weheſtand. 


Frau Sickel beſchuldigt ihren Gat⸗ 


ten der Grauſamkeit und des 
Ehebruchs. 


Frau Caroline Sickel, die Gattin 
des Grundeigenthumshändlers Theo-— 
dor Sickel, 


hat im Kreisgericht eine 
Eheſcheidungsklage eingereicht. Herr 
Sickel iſt ein Mitglied der Firma 
„Sidel & Hofmeyer”, deren Geihäfts- 


Mn 
is, 


Sr be 
Yu 
Ver 


eiwa 8300,000 und hat 
ein jährlichesGinkommen von $20,000, 


befinden. 


deſſen genöthigt, Zimmer 3 
then, um ihre Kinder nicht hungern 
zu laſſen. Die Ehe wurde vor 26 Jah— 
ren geſchloſſen, war aber von Anfang 


an keine glückliche. Die Klägerin be— 


9“ | hauptei, daß jie mieberholt bon ihrem 
„Richelieu, der | i 


Gatten mit Schlägen traltirt wurde. 
jeten De3 


Meile mißhandelt worden. 
Vor einigen Monaten habe er ſeinen 
Sohn Auguſt aus dem Hauſe gewor— 
fen, ſo daß derſelbe gezwungen war, 
bei einer Nachbars-Familie Unter— 
kunft zu ſuchen. Schließlich habe ſich 


| die „Humane Society“ des Falles an— 


genommen und den Vater veranlaßt, 
den Sohn wieder bei ſich aufzunehmen. 

Als weiterer Grund für das Ehe— 
ſcheidungsgeſuch wird Treuloſigkeit 
angegeben, deren ſich Herr Sickel zu 
wiederholten Malen ſchuldig gemacht 
haben ſoll. Die Klägerin verlangt, 
ußer der Scheidung, die Kontrolle 
über ihre Kinder und den Erlaß eines 
Einhaltsbefehls, wodurch der Verklagte 
verhindert werden ſoll, über ſein Ver— 
mögen bis zur richterlichen Entſchei— 
dung willkürlich zu verfügen. 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— Junge Frau: Nun ſei wieder gut, 
Joſeph, und verzeihe mir die grauſa— 
men Worte, die ich geäußert habe. — 
Junger Mann: Es ſind nicht Deine 
„grauſamen Worte,“ die mich geärgert 
haben, ſondern der Preis Deines neuen 
Hutes. 

— „Theuerſtes Fräulein Anna“, ſo 
ſchrieb ein junger, hoffnungsvoller Edi— 
tor kürzlich an die Dame ſeines Her— 
zens, „ich vermag nicht mit dem Munde 
auszuſprechen, was ich für Sie em— 
pfinde! Jedesmal, wenn ich es verſuche, 
klebt mir die Zunge bang am Gaumen. 
Ich bin daher gezwungen, an Sie zu 
ſchreiben, um Ihnen zu geſtehen, wie 
unausſprechlich ich Sie liebe, und um 
Sie zu bitten, auf ewig mein zu werden. 
Bitte, ſich in ihrer Antwort kurz zu faſ⸗ 
ſen, die Erörterung aller unwichtigen 
Dinge zu unterlaſſen und vorAllem das 
Papier nur auf einer Seite zu beſchrei⸗ 
ben,“ - 


Ge Inni ——— ft 
4 - Pannpr tm Mlıku v I 
lv. Galopp „Unter Donner und Vig ob. Strauß 


Unzuge begriffen ift, wird dur die | 


_ Die ? r „Savoy 
Muſic-Hall“, Ecke Michigan Abe. und 
Madiſon Str., erfreuen ſich nach wie 
Das | 
mh 


HYuftreten der befannten | 
MarnBonnie | 





nierkſamkeit geſchenkt ? 


Liebe zum Kinde. In ihrer mütterlichen 
Sorgfalt ſchädigt ſie ihre Geſundheit. 

Thöricht und doch ſo natürlich! 

Die Geſundheit einer Mutter muß ere 
halten werden. Bohann Hoff’g 
Malzertrakt Hilft dazu. 

Er iſt zuträglich, nahrhaft und ſchmack⸗ 
haft. Ein Dutzend Flaſchen davon gewäh— 
ren eben ſo viel Kraft und Nahrung wie ein 


Ehne Mutter vergift ſich ſelbſt in ihrer 
J. 


Faß Ale oder Porter, ohne berauſchend 
oder koſtſpielig zu ſein. Er regt die Lebens— 
thätigkeit an, iſt nahrhaft, reizt den Appe⸗ 
tit und Hilft zur Verdauung. | 


| 
| Es wird überall verkauft. Man bite fi 
| bor Fäljhungen und acıte darauf, daß der 
| Name „Iohann Hoff“ auf der Etikette, 
| am Halje jeder Flajche fteht. Beſteht darauf 
ı dent achten Malzertrnkt son Johann Hoff zu 
erhalten. Kein anderer ift „gerade jo gut.“ 
Eisner & Mendelfon Co., Agenten, 152 uu$ 
154 Franklin St., New York. 
Brisflaften, 
der „Abendpoft* Bfs 
rnachläſſigung ankla— 
Mindeſten Ihren Na— 
. Ihr Schreiben ift 


talied. Aub für 
&. Außerdem ift das Thema 
ige in der „Abendpoft“ beipros 
ilt Ahre Zuichrift nicht. 
ie einen jo unüberwinds 
er in fih fühlen, dann 
cago Gelegenheit genug, Schau: 
Für den all, daß Sie fein bes 
es ſchauſpieleriſches Talent be— 
i nicht wiſſen, möch— 
q a, der Vühienlaufbabn 
Mittelmäßige Sckhauipielerinnen 
13 genug. 
ie „Diamond Math Go.“ bat ihr 
ı in Zimmer 504, Pullman Big. 
tittelungs-Bureau an der Lake Front 
nicht mehr. 
ildfraut. — Die genaue Höhe der Fradt- 
fir den Transport der Möbel von bier 
Dorf Tönnen wir Ihnen nicht angeben. 
ven Sie übrigens jeher leiht auf dem 


fann die VBurndespenfion aud 


- Gewiß 
d penlionsberchtigte Soldaten 


an 


ie fich bezüglich der PBriefmars 
‚ No. 69 Dearborn Str, 


„Abendpofl‘‘, täglihe Auflage 39,000, 
Scheidungsklagen 


ei ‚ Nancy genen Uns 
Trunffucht und graujamer 
m 9 if: 


D we⸗ 

Reed, 

Robinſon, 

s S. Mun— 

gen Charles F. 
Lilian gegen 
ary D. gegen 
mer Behandlung. 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende He 


26, D. ne 
Naggie Fisgerad, 21, 9, 
atip Merrill, 34, 21. 
Miller, 3, 21. 
Yizzie menfel, 20, 3 
a Schmidt, 4, 2 
2, ‚20. 
ephine Peterjon, 27, 29, 
Unna Gengirula, 26, 18. 
Mangie Scherer, 9, 9. 
Fugenie Brodivay, 9, 1% 
nie Sharfeh, 0, 17. 


anderen, 40, 34, 
‘ 9 


Guſtaf Haſſertrom 


Michels Greziand, 


mpjon, 31, 
Yenien,, 35, 21. 
Stod, 2%, 18. 

Nellie Wilion, 24, M. 
Margurita Marono, 2% 
f, Umyp Smith, 29, 20. — — 

Smilie Berdow, WR, 24. 

a Nelion, 24, 

fie Woblfeil, 36, 5 
Jennie Swanſon 
t ojephine Peterjon, 37, { 
Grat Walfins, Harriet Maflen, 5, 3, 
Peter Gredig, Eufie Engels, 36, 24. 


— 


Todesfälle. 


fentlihen wir die Lifte der Deuts 
d dem Geiumdheitsamte zwijchen 

Mittag Meldung zuging: i 

N) Rodwell Str., 68 3. 

von, Bart Ridge, 


fben, über 
geltern und be 
Fritz Babbe 
William F. 
Franz Haenchen, 3 J. 
x. 9. NRasfe, 348 Dapton Str., 30 3%. 
Margarethe Ritjchie, 430 LaSalle Ape. 
Louis Sclocum, 46 Senmore Ave., I M. 


— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern ausgeſtellt wie folgt; Frant Bufek, 
2töd. Brid-Anbau mit Baſement, 1011 Blue 33 


land Aven, *400; Norweg iſch-Lutheriſches Hoſpital, 


4töd. Brid:Hoipital, 547—59 Francisco Str., $W,- 
600: S. E. Cronican, 3itöd. Prid-Flat3 mit Vaſ⸗— 
ment, 4547 Champlain Ape., 8500; Richard Gurran, 
zwei Hitöd. Brid:zlats mit Bajement, MR-50 Sr. 
Yawrence Wpe., 330,000; Schulrath, Zitüd. PBrid: 
Shulgebäude mr Safjement, Page und 46. Etr., 
860, 000. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Dezember 108. 


Diele Preife geiten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
Motbe PBeeten, $1.00-81.10 per Barrel. 
Erll:rie, J5—18c per Dugend. 
Neue Kartoffeln, 5u—GVe per Yuihel. 
Sieben, $1.0—$1.50 per Barrel, 
Kohl, 35.00-36.00 per 100 Stück. 
Gerupftes Geflügel 
Hühner, 7—Tkc per Pfund, 
Iruthühner, 9—9c der Bfund, 
Enten, 8% per Biund. 
Gänje, 8% per Pfund. 
Wild. 
Mallard:Enten, 22.50—22.75 per_2 
feine en, $1.00—$1.25 per 
Ecpuepien, $1.00—$1.25 pe 
Prairie-Chiden, .25—$4.50 ver 
Nebhühner, B.50-$4.00 per Duse 
Butter. 
Befte Rahınbutter, 7—We per Biund, 
Räje 
GCHebdar, 10-11e per Pfund. 
332% 
Seife Gier, Be per Dutend \ 
Früdte — 
Apfel, 22.00-88.50 per Barrel. 
Deifina-Gitronen, 34.04.50 per Barrel, » 
Heu 4 
Vr. L Timothy. $10.50-—$11.00 
Re. W 250t10 oo. 
Réeuésr dafer— 
Rr. Ae Ax. . 


=; 
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Preis der Sonntagabetlage 


Burdı unjere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchen tlich 


dahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 


Bährlich nad) dem Auslande, portofrei 


Rebacteur: Frig Slogauer. 
—— — — —⸗— 


Das Recht auf Arbeit. 


Während es die Vertreter der ameri— 
kaniſchen Gewerkvereine vorläufig noch 
abgelehnt haben, ſich rund heraus für 
den Kommunismus zu erklären, haben 
ſie auf den Antrag eines ſehr bekann— 
ten Kommuniſten wenigſtens das Recht 
auf Arbeit verfündet. Sie haben näms 
lich 

„Beichloffen, daß ein Gefell- 
ſchafts-⸗Syſtem, melches dem arbeits- 
willigen Manne die Gelegenheit zur 
Arbeit verweigert, ihn al® Ausmwürf- 
ling behandelt, ihn als Zanbditreicher 
verhaftet und ala Verbrecher beitraft, 
bon bdiefer Berfammlung als une 
menfchlih und freiheitsgefährlich be= 
trachtet wird. 

„Beſchloſſen, daß das Recht 
nuf Arbeit das Recht auf das Leben iſt. 
Das Eine verweigern, heißt das An— 
dere zerſtören. Daß, wenn der Pri— 
vatunternehmer keineArbeit geben kann 
oder will, die Gemeinde, der Staat 
oder der Bund es thun muß.“ 

Es iſt alſo „beſchloſſen“, daß jeder 
Menſch, der irgendwo auf die Welt ge— 
kommen iſt, in den Ver. Staaten von 
Amerika das Recht zum Leben und das 


Recht auf Arbeit hat. Fraglich iſt nur 


noch, ob die Stadt, in der er ſich zu— 
fällig aufhält, ihm dieſe Rechte ge— 
währleiſten muß, oder der Staat oder 
die Bundesregierung. Wer ſich aus ir— 
gend einem Grunde veranlaßt fühlt, 


feinen heimathlichen Gefilden den Rü— 


cken zu kehren und ſich z. B. nach Chi— 
cago zu wenden, der muß unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft mit Arbeit verſe— 
hen werden. Wenn er nichts gelernt 
hat, was ſeine Dienſte den Unterneh— 
mern in Chicago begehrenswerth er— 
ſcheinen läßt, ſo muß ihn die Stadt 
beſchäftigen. Fühlt ſich dieſe außer 


Stande, alle einheimifchen und auslänz | 
diichen Bewerber anzuftellen, jo muß | 
und | 
wenn auch diefer nicht mehr fann, fo | 
muß der Grohe Vater in Wafhington | 
. helfen. Da dies, wie gefagt, „beichlof- | 
„fen“ ift, fo bleibt nur noch übrig, die 
der Arbeit fejtzuftellen, welche | 


der Staat Illinois einſpringen, 


Art 


Thatfachen reden. 


Während die republikaniſchen Draht⸗ 
zieher laut verkünden, daß ſie des 
„deutſchen Votums“ vollſtändig ſicher 
ſind, fühlt ſich ein hieſiges engli— 
ſches Blatt gedrungen, Wahlaufſä— 
tze in deutſcher Sprache zu ver— 
öffentlichen. Desgleichen halten e8 ei- 
nige deutfche Republifaner für nöthig, 
ich in einer bezahlten Anzeige mit ih- 
rer Namensunterfchrift für die libera- 
len Unjbauungen des Herrn Geo. B. 
Swift zu verbürgen. Das fieht nicht 
fo aus, al3 ob die deutfchen Demofra- 
ten und Unabhängigen bereits jchaa- 
renmeife zu den Republifanern über- 
gelaufen wären. 

Ihatfächlih wiſſen die beutjchen 
Stimmgeber fehr genau, imo der politi- 
jche Bartel den Moft Holt, Sie find 
nicht fo einfältigen Herzens, daß fie fich 
durch bloße Redensarten fübern. laf- 
fen. Nicht, mas Herr&mift jebt ja gt, 
oder burch feine reunde jagen läßt, ift 
für fie maßgebend, jondern einzig und 
| allein das, was er gethan hat. Nun 
hat er zmar abzuleugnen verfucht, aber 
e3 ift unmiderleglic) bemwiefen worden, 
daß er im Sahre 1879 in offener 
Stadtrathefigung für die Zmangshei- 
ligung des ameritanifchen Sabbathes 
| geitimmt und fi) gleichzeitig als 

„Zemperenzler aus Grundjag” * be- 
| fannt hat. Es ift ferner beiwiefen, : daf 
er al3 Baufommiffär dem Telephon- 
monopole Vorfchub geletftet hat. Und 
e3 geht überdies auß den amtlichen Pro- 
tofolfen flar und deutlich heroor, daß 





der Verwaltung de Bürgermeifters 
Wafbburne Alles aufgeboten hat, um 
den Eifenbahngefelfchaften die Koften 
zu erjparen, bie ihnen die Erhöhung 
ober Senfung ihrer Geleife verurfachen 
würde, Noch heute fagt Herr Smift, 
man müffe durch gütliches Zureden die 
Gifenbahnen dahin zu bringen verfus 
chen, daß fie freimillig auf das Vorrecht 
berzichten, jährlich einige hundertMen=- 

Icen todtzufahren oder zu berjtüm= 
| meln. 

Ueber diefe Thatfachen fommt man 
nicht hinaus. Und der Gedante, daß 
, Go. 8. Swift, Billy Mafon, Käpt'n 
| Finertn umd wie fonft die republifani- 
‚ Ichen Staatsmänner heißen mögen, die 
Geſchäfte wieder in Gang bringen und 
| Sedermann reich und glüflich machen 
ı fönnten, ift doch ein Bischen gar zu 
am 


| lächerlich. Als die Republitaner 


: Auder waren, mußten fie nicht? meiter | : 
1, Wahn De BR ek | De "ala eis Den guten. Mölln Dat, 


ı zu thun, als die Ausgaben in’3 Fa- 
ı belhafte zu erhöhen, um die Herabfe- 
ı gung der Steuern unmöglich zu ma= 
ı chen. Dafür wurden fie von dem entrü- 
| Iteten Volfe mit Fug undftecht heraus- 
| geworfen. Und es wird fehr gut für das 


er ala Mitglied des Gtadtrathes unter | 


„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 15. Dezember 1893. 


nn 


ger ffen und unfer Eigenthum gerftört 


murßeß Mein, wir haben es nicht ver- 
aefien, ah zu jenen Zeiten bie Gefehe 
mit Fihen getreten wurden und daß 
e3 für Arbeiter weder Schuß noch Recht 
gab. Wir miffen fehr gut, daß jene 
Vorfälle provozirt wurden, um bem 
ängftlihen Theil der Chicagoer Bür— 
gerichaft zu zeigen, mie gefährlich bie 
Arbeiter-Organifationen jfeien und 
tie nothwendig und nüßlich Leute, 
tie die drei oben Genannten für das 
Gemeinmwefen find. Sie wollten um 
jeden Breis im Amte bleiben und dba= 
zu war ihnen jedes Mittel gut genug. 

In der gegenmärtigen Kampagne 
handelt e3 fich um Reformen von größ- 
ter Wichtigkeit für das Gemeintefen. 

Wir verlangen, daß den jcheußlichen 
Eifenbahnmorden ein Ende gemadt 
wird, und eine ehrliche, fparfame Ver— 
mwaltung der ftädtifchen Angelegenbei- 
ten auf gefchäftlicher Grundlage. Die 
Demofraten haben offen und ehrlich 
geantwortet, und erklärt, daß bie 
Münfche der Bevölkerung auch die ih- 
tigen find und daß fie thun werben, 
was in ihren Kräften fteht, um biefe 
Münfche zu realifiren. Die Republi- 
faner dagegen jammern über jchlechte 
Zeiten. hr Kandidat verfpricht jedem 
arbeitälofen Mann einen Pla im 
Rathhaufe und der Steuer zahlenden 
Bürgerfchaft verfpricht er, daB jeder 
Angeftellte entlaffen merben fol, ber 
fi) irgend entbehren läßt. Welche von 
den beiden Berjprechungen mill er 
inne halten? Seine frühere Thätigfeit 
al3 Stabtrathämitglied bemeift, daß 
er jtetö auf der Geite zu finden mar, 


| melche gegen Einführung von Mare: 
'.aeln zur Verbefferung der Lage ber 


| arbeitenden Klafle 


mar. An dem 
Kampfe gegen Einführung des act» 


| ftündigen Wrbeitztages für die ftäbti- 





ı Zand fein, wenn fie noch recht lange | 


draußen bleiben. 


Lokalbericht. 
Lokal⸗Politiſches. 


Arbeitgeber werden aufgefordert, 
ihren Leuten Zeit zur Ausübung 
des Stimmrechtes zu gewähren. 


die Gemeinde, derſStaat oder der Bund 


jedem arbeitswilligen Manne — von 


den Frauen iſt vorläufig nicht die Re— 


de — zu gewähren verpflichtet iſt. 
Die Gewerkvereine werden es na— 


tuͤrlich nicht zugeben wollen, daß die 


Gemeinde u.ſ.w. alle Arbeitsloſen in 
dem Fache beſchäftigt, in dem ſie be— 
wandert zu ſein behaupten. Sie werden 
es nie geſtatten, daß die Stadt Chica— 
go Schuhe, Kleider, Möbel, Eiſen- und 
"GStahlwaaren oder jonitiae Waaren 


anfertigen läßt, um mit den Privatuns | 


ternehmungen in Mitbewerb zu treten. 
Denn fie fümpfen ja jchon dagegen an, 
baß auch nur die verhältnißmäßig ge— 
ringe Zahl der Sträflinge den freien 
Arbeitern Konkurrenz madt. Somit 
würde das Recht auf Arbeit jchliehlich 
nur auf dad Recht hinauslaufen, die 
Säffen zu fegen, oder die Wbzugstanäle 
zu reinigen. Und es gehört doch gewiß 
eine ganz. befondere Auffaffung da= 
zu; in der AUnerfennung Diejes Red: 
tes eine befriedigende Zöfung aller ge- 
ſellſchaftlichen Räthſel zu erblicken. 
Wer iſt weiterhin „das Geſellſchaft 


ſyſtem“, welches angeblich den Arbeite- 


willigen das Reit zi.in Leben permwei- 
gert, fie als Lanpjtreicher verhaften 
und als Verbrecher beitrafen läßt? Im 
rein millenichaftliden Sinne fann 
man allerdings von einer „Sejellfchaft“ 


zeben, aber für praftiiche Zmede, um | 


einen amerilaniichen Auzdrud zu ges 
brauchen, zerfällt die menfchliche ®e- 


ſellſchaft in verſchiedene Staatenge- 


bilde, die mit einander wenig oder 


nichts zu ſchaffen haben. Daß einStaat 
verpflichtet iſt, die Beſchäftigungsloſen 


aller anderen Staaten mit lohnender 
Arbeit zu verſorgen, wird ſelbſt der 
Gewerkſchaftsbund nicht behaupten 
wollen. Das „Recht auf Arbeit“ kann 
alſo nur in der Aufhebung der Frei— 


zügigkeit gipfeln. Mit anderen Worten 
heißt das, daß die Ver. Staaten von | 


Umerifa, um ben „Bejchluß“ der Ge- 
merfvereine zur Geltung zu. bringen, 


nicht nur die Einwanderung verbieten, | 
fondern auch alle bereits im Lande be- | 
findlicden Nichidürger auf den Schub’ 


bringen müßten! 

Die Ausführung des „Beichluffes“ 
würde nod) andere Folgen nach Jich zie- 
ben. &3 müßte offenbar der Bundesre- 
gierung die Befuanik verliehen wer— 
Den, die Arbeitslojen nach ihrem Gut- 
bünfen über das Land zu vertheilen 
und fie zu einer beitimmten Wrbeits- 
Teiftung zu zwingen. Jeder Beichäfti- 
gungsloje müßte nicht nur dahin ge- 
ben, wohin ihn die Regierung fchiden 
würde, fonbern er müßte auch das 
thun, was ihm die Beamten befehlen, 
felbft wenn ihm dazu die förperliche 
Kraft oder Die geiltige Befähigung 
fehlte. Worin fich diefed Gnitem bon 
ber Stlanperei unterjcheiden wür: 
be, tft beim beiten Willen nicht einzu- 


ſehen. 

Das beſtehende „Geſellſchaftsſyſtem“ 
iſt vhne Zweifel nicht in allen Stücken 
volllommen. Es iſt aber immer noch 
demjenigen vorzuziehen, von dem 
Zommy Morgan träumt, 


ı Große bdemofratifhe Derfamm: 
lungen in der ganzen Stadt, 


Verſchiedenes. 


Das Komite, welches in der demo— 


kratiſchen Komite-Sitzung am Mon— 


tag i alı | 
ag im Palmerhaufe zu dem Zmede | Sieg um Eieg. 


ernannt wurde, die Yabrifbefiger zu 


 veranlaffen, ihren Angeftellten die zur 


' Ausübung des Stimmrechtes nöthige | Puritantfche Engherzigteit geichaffen, 


| Zeit zu bewilligen, ift in Thätigfeit ge- 
treten und arbeitet mit fichtlichem Er- 
folg. Iroß der Verficherung der Re- 
publifaner, daß Die Arbeiter die gegen- 
' mwärtige Regierung für die fchlehten 

Zeiten verantwortlich machen und fchon 

aus diefem Grunde für den republifa- 





nifhen Mayor3-KRandidaten jtimmen | 


werben, unternimmt es de bi ij‘ vg q : 
ne ER ſache war biß jegt nicht allgemein be- 


dere Partei, den Arbeitern die Gelegen- 
heit zum Stimmen zu verfchaffen. E3 
geht daraus hervor, daß die Demofra- 
ı ten ihrer Sache ziemlich ficher find, mo- 
zu fie auch, foweit die fchlechten Zeiten 
ı und deren Urjache als „Kampagne Ar- 
aument“ in Betraht fommen, allen 
Grund haben. 
‚Wie könnte ed auch anders fein! Iſt 
nicht die „MeRKinlen Bill“, welche dem 
, ganzen Wrbeiterftand MWohlitand und 
Glüdjeligfeit bringen follte, in voller 
ı Kraft? 
geradezu erfchredende Dimenfionen an- 
ı genommen. Die „geichügten“ Arbeiter 
Ichleichen jeit Monaten um die ge- 
Ihloffenen Fabriken, deren Befiger un- 
ter dem Schußzoll Gelegenheit hatten, 
jich derartig zu bereichern, daß fie, mäh- 
rend ihre Urbeiter und ihre Familien 
| Noth leiden, in einem beflerenYals dem 
Chicagoer Klima die Zeit abwarten, 
| bis es fich wieder lohnen wird, ihre 
ı Fabriken zu öffnen. In der Zwifchen- 
ı zeit gibt fi die Preffe und das Pub- 
lifum alle mögliche Mühe, die Nothlei- 
denden vor dem Verhungern und Er- 
frieren zu ſchützen, — allerdings aud 
| ein Schuß, aber ein fehr trauriger. 
| . Thatfachen Laffen fich nicht ungejche- 
| hen machen, und Thatfachen find e8, 
; melche die Demofratifchen Redner in den 
| Verfammlungen den Stimmgebern ala 
| Argumente vorführen. Die Arbeiter- 
| Organijationen Chicagos, melde fich 
| überhaupt mit PBolitit befchäftigen, 
ı haben dur) ein Comite, zu welchem 
| befannte Führer wie Robert Smwallom, 
Henry Wichmann, John Rued, Geo. 
| Rodaers u, X. gehören, einen Aufruf 
an die Arbeiterjchaft Chicago erlaf- 
jen, in melchem fie mit aller Energie 
für den demofratii den Mahors:Kan= 
didaten eintreten und babei den At- 
beitern verfchiedene Dinge in’ Ge- 
däcdhtniß rufen, die fich hier ereigneten, 
al das Triumpirat Rode-Smift: 
Davis in Chicago berrfchte. Ar bem 
Aufruf beißt e3 wörtlich: „... Hat bie 
Arbeiterſchaft Chicagos es ſchon ver⸗ 
geſſen, welches Unrecht jene Männer 
(Roche, Swift und Davbis) ihr ange⸗ 
than haben? Wie ſie die Polizeigewalt 
gebrauchten, um unſere Verſaͤmmlun⸗ 
gen zu überfallen, — wie unier ihrer 
Herrſchaft die Banner unſerer Unionen 


Pr 


Und dennoch hat das Elend | 


ee EEE ——— — en nn — 


ſchen Arbeiter betheiligte er ſich in be— 
ſonders hervorragender Weiſe. Nach 
den Erfahrungen, die wir mit Swift 
gemacht haben, können wir nicht er— 
warten, daß er auch nur das Geringſte 
für uns thut. 

Aus den in Vorſtehendem ange— 
führten Gründen und um den guten 
Namen der Stadt wieder herzuſtellen, 
iſt die Mitwirkung jedes Einzelnen 
nöthig. Wir müſſen den Mann ſchla— 
gen, deſſen Nomination für einen jeden 
von uns eine Beleidigung iſt. Stim— 
men wir für John P. Hopkins, den 
Mann, welcher aus unſeren Kreiſen 
hervorgegangen iſt und die Fähigkeiten 


das Amt, zu welchem er erwählt wer— 
den wird, ehrlich und als Mann zu 
verwalten.“ 

In Vorſtehendem iſt die Stimmung 
der organiſirten Arbeiter ausgedrückt. 
Was ſpeziell das deutſche Bürgerthum 
anbetrifft, ſo iſt dies nachgerade zu 
derUeberzeugung gekommen, daßSwift 
ſich dem Einfluß der Nativiſten und 
Finſterlinge nicht entziehen kann, ſelbſt 
wenn er dies wollte. Aber er will es 
auch gar nicht, denn ſeine Laufbahn 
als ſtaͤdtiſcher Beamter und fein Ver— 
halten während der jetzigen Kampagne 
beweiſen, daß er für die Deutſchen 
und für ihre Anſichten über perſönliche 
Feiheit gar nichts übrig hat. 

Illindis iſt einer der wenigen Staa— 
ten, in denen der unheilvolle Einfluß 


des Muckerthums bis jetzt nicht in der 


Weiſe zur Geltung gekommen iſt, als 
anderswo. Ueberall arbeiten die Fin— 
fterlinge mit Hodhbrud, und in verfchie= 
denen Theilen de3 Landes erringen fie 
Eine Organifation 
von den vielen, welche Frremdenhaß und 


ift Die der „Patriotic Sons of Umeri- 
ca“. Diefe Organifation beiteht faft 
durchweg aus Yanatifern, die, um ihre 
Pläne durchführen zu können, Folter 
und Scheiterhaufen anwenden würden, 
wenn fie die Macht dazu hätten, nud 
diefe Organifation arbeitet, in aller 
Stilfe mar, aber mit um fo mehr@ner- 
gie, zu Gunjten Swifts. Die That— 


fannt, doch jeit geitern weiß man, daß 
am 12. Dez. in Wehrheims Halle, an 
der Ede der Wellington und Racine 
Upe., eine Verfammlung der genannten 
Drganifation ftattfand, in welcher ei= 
ne Refolution zu Gunften Smift3 an- 
genommen wurde. Dieje Rejolution 
bat folgenden Wortlaut: 

„An unfere Brüder. 

Da wir es für unfere heilige Pflicht 
halten, al3 Sond of America, nur jol- 
he Männer für irgend ein öffentliches 
Amt zu unterftügen, die in voller&Sym- 
pathie mit unferer Berfaflung undOr- 
ganifation ftehen, 

©o fei e3 bejchloffen, in der fom- 
menden Maporömwahl nur den Mann zu 
unterftügen, des Mannes Wahl mit 
allen uns zu Gebote ftehenden Mitteln 
zu fördern, der vor allen andern ame- 
tifanifche been in ihrer Achten Form 
(in it3 truejt type) vertritt. 

Beichloffen deshalb, da George 2. 
Smift diefer Mann tft, allen denen, die 
an unferen Prinzipien feithalten, zu 
empfehlen, ihn in der Mayorsmwahl zu 
unterſtützen.“ 

An der Nordſeite fanden geſtern 
mehrere große Maſſenverſammlungen 
ſtatt, in denen der demokratiſche Kan— 
didat Hopkins Anſprachen hielt. In 
Müllers Halle, in Brands Halle und 
in der Lincoln Turnhalle hatten ſich 
die deutſchen Bürger beſonders zahl— 
reich eingefunden ,und der Enthuſias— 
mus, welcher ſich überall bemerkbar 
machte, iſt der beſte Beweis dafür, daß 
die deutſchen Bürger genau wiſſen, um 
was es ſich in der gegenwärtigen Kam— 
pagne handelt. 

Eine deuiſch-demokratiſche Maſſen— 
verſammlung findet am MontagAbend 
in der Columbia-Halle, Nr. 5326 Sta⸗ 
te Str., ſtatt. Als Redner ſind John 
P. Hoptins, Frank Wenter und meh— 
rere Andere angekündigt. Alle hieſigen 
Deutſchen, ſpeziell die der 30. Ward, 
ſind zu der Verſammlung eingeladen. 


* 


* Vor der ethiſchen Geſellſchaft wird 
Prof. M. Mangaſarian am nächſten 
Sonntag Vormittag im Grand Opera 

ouſe wieder einen Vortrag halten, 

8 Thema des Vortrages Tautet: 
„Was und wie fol man lejen?“ 


N 


Der Kläger wollte nit ausfagen. 


Um bergangenen Samftag murbe 
Charles Bromn um eine Summe von 
$1195 beraubt. Unter dem Berdachte, 
diefen Raub begangen zu haben, wurde 
Mittwoch Ed. Williams verhaftet. Da 
aber Bromn bei der Anzeige des Vor- 
falls die AMbficht ausgeiprochen hatte, 
eine Reife nach New Vorf zu unter- 
nehmen und nicht vor Gericht zu er= 


nett den. Kläger unter Zeugenhaft vor 
Gericht bringen. 

Am geftrigen Tage Fam die Ungele- 
genheit por Richter Bradmell zur Ber 
handlung. 


den noch Jahrzehnte vergehen, werben 
die Jtaliener anfangen müfjen, größere 
Anfiprüche an das Leben zu ftellen. 
Ein mertwürdiges, aber hödjit inte 
teffantes Streifliht auf das Verhält- 
niß von Herr und Diener in Jtalien 
dürfte nun ein Prozeß werfen, der die- 


' fer Tage vor dem Schmurgeridht bon 
' Genua zur Verhandlung fam. 
ı Mordprogeß, der allerdings auf den 
| eriten Blie die vorhin erwähnte Har— 


iheinen, ließ Polizei-Rapitän Hart- ' monie bon Herrn und Dienerichaft nicht 


Ein 


' fonderlich beitätigt. Handelt e& fich hier 





Der für den Kläger er= | 
ge Alent aogen Biiliems vi | ihren Hergang hier näher jehildern wol- 


ausfagen wolle und verlangte deshalb, | 


daß man die Anklage fallen lafle. Da- 
gegen erhob der ftädtifche Anfläger 
Einſpruch. Richter Bradmell rügte 


den Berjuch des Hägerifchen Anwalts, | < — * 
eg ar In beeinträchtiz | Sohn, Nicolino, deſſen Bedienung aus 
einer Köchin und einem Kammerdiener, 


Orſini, beſtand. 


gen und verfügte, daß Brown vor Ge— 
richt ausſagen müſſe. Dieſer gab nun 
an, daß er ſich am vergangenen Sam— 
ſtag in einem Zimmer No. 487 Wa— 
baſh Ave. mit drei Farbigen befunden 


habe, welche ihm ſeine Brieftaſche mit 


$1195 entwendeten. Williams ge— 
ſtand, daß er von dieſer Summe 8560 
erhalten habe. Der Verklagte wurde 
unter 81000 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen, aber auch 
Brown wurde unter eine Bürgſchaft 
von 8500 geſtellt, um ſein Erſcheinen 
vor dem Kriminalgericht zu ſichern. 





Der Sohn ſeines Vaters. 


Aus der Militärinſtruktionsſtunde 
theilt die „Tägl. Rundſchau“ folgende 
prächtige Geſchichte mit: Ein General 
hielt unlängſt Vorinſtruktion, d. h. 
Lehrprüfung, ab. Hierbei ermahnte er 
den unterrichtenden Offizier wieder— 
holt, er ſolle ſich nicht mit Ja und Nein 
begnügen, ſondern durch fortgeſetzte, 
geſchickte Frageſtellung ſchließlich die 
richtige Antwort gleichjam herausgu-= 
(oden fischen. Beim beliebten Kapitel 
der Befchmerde fragt jet der Lieute- 
nant: „Mustetier Schulze! Was mür- 
den Sie thun, wenn ich Ihnen eine 
Dhrfeige gäbe?“ „Nichts, Herr Lieutes 
nant!”“ antwortete der Gefragte ohne 
Zögern. Ungeduldig jtampfte ber Ge- 
neral mit dem Fuß auf, indeffen der 
Dffizier etwas verlegen fortfuhr: 
„Schulze, wenn ich Shnen nun aber 
noch eine viel ftärfere Ohrfeige verje- 
ben würde?” „Dann mwirde ich auch 
nichts thun,“ ermiderte der ftramme 
Mustetier. „Mein Sohn,“ legte fich 
nun der General felbjt in’s Mittel, 
„wenn — wenn ich Dir, wenn ich Ih— 
nen mit der Fauft auf den Kopf jchla= 
gen würde, mas thäten Sie dann?“ 
„Nichts, Herr General!“ tönte e8 ru= 
hig zurüd, Nun ging der Herr Lieute- 
nant wieder frifch in’3 Zeug: „Schulze, 
wenn ich beide Fäufte nähme und 
trommelte Ihnen auf dem Kopf herum, 
fo würden Sie fich doch — be — nun 
ja, .beichtm..... „Dann würde ich mich 
beichwichtigen!” Jagte Schulze troden. 
„Hören Sie auf, Herr Lieutenant! Der 
Menich ift ein Ejel! Der bejchwert fich 
fein Leben lang nit! Ach dante für 
eine ſolche Inſtruktion! Laſſen Sie 
wegtreten!“ rief derGeneral in höchſtem 
Zorn, indem er der Abtheilung den 
Rüden wandte. Einige Tage ſpäter, 
beim Vorturnen, winkte der General 
den ihm nun wohlbekannten Musketier 
Schulze zu ſich heran und ſprach ſehr 
gnädig: „Warum wollten Sie ſich denn 
letzthin abſolut nicht beſchweren?“ 
„Weil es verboten iſt, dem Vorgeſetzten 
in's Geſicht zu ſagen, daß man ſich 
über ihn beſchweren wird.“ gab der 
kluge Mann prompt zurück. „Meinet— 
wegen,“ fuhr der General leutſelig fort, 
„Sie haben nicht ganz ſo unrecht; aber 
hören Sie, Schulze, warum haben Sie 
ſich nicht nachträglich über mich be— 
ſchwert, da ich Sie doch im Aerger ei— 
nen Eſel genannt habe? Nun?“ „Weil 
der HerrGeneral mich vorher —“ „Nun, 
wird's?“ „Mein Sohn angeredet hat— 
ten, und ich dann oder der Herr Gene— 
rag dann —“ ſtotterte der Musketier. 
„Ich danke!“ ſagte der väterlich Ge— 
ſinnte und ſchritt nachdenklich davon. 





Herr und Diener. 


Italien iſt ein merkwürdiges Land — 
wohl nirgends herrſcht unter den Maſ⸗ 
ſen wie unter der kleinen Bourgeoiſie 
lolhe Bedrängniß, rollt fich die joziale 
Trrage fo bedenklich und alle Verhältnif- 

| fe erfchütternd auf, und doch ift nir- 
| genda (von dem feurigen Sizilien abge- 
iehen) das rothe Gejpenft jo fern wie 
| dort. Ein fheinbares Paradorum, das 
ı aber denThatjfachen durchaus entfpricht. 
Der tiefe demofratifche Zug der Benöl- 
ferung, fei fie nun arm oder reih, — 
Ihlingt um alle Klaffen ein fo feftes, 
| inftinttives Band, das von einem Klaf- 
| Tenbewußtfein, einem Klaffentampfe 
| im mobern-jozialiftifchenSinne zurgeit 
feine Rede jein fann. Wo der Arbeiter 
und derTagelöhner und der Diener dem 
„PBadrone“ (Heren) alö gleich und gleich 
gegenüberjteht, mo — e3 gefchieht dies 
| felbft in vielen „guten Häufern“ — die 
Dienerfchaft mit der Herrichaft an ei- 
nem Zijche Tpeift und (befonders mo 
ed vom Lande her bezogene Leute find) 
die Herrfchaft gemüthlich „duzt“ — mo 
Köchin, Dienftmädhen oder Kamerzofe 
ftundenlang mit der „gnädigen Frau“ 
im fpenfter liegen und jpazieren fahreg, 
— mo zwifchen Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmer bei allen finanziellen Smi- 
itiafeiten doch) der gemüthlichite Vertehr 
herrfcht, mo endlich Geheimräthe, Jun⸗ 
ker und Reſerbeoffiziere gänzlich unbe— 
tannt ſind und Ale ſich als gleichbe⸗ 
rechtigt und als Söhne einer Nation 
fühlen, mag nun der Einzelne auch dar— 
ben und hungern — in einem folchen 
Lande, deffen Proletarier fich ſchließlich 
mit einem Stüd Brod und Ziegenfäfe 
und einem Irunf frifen Wafferg be— 
anigt und fih im Webrigen der fieben 
Sonne und bed blauen Himmels Freut, 
da ift für den Sozialigmus porerft me- 
nig zu holen. Und ehe eine deftruftive 
Bervenuna dieler Art Boden fakt, wer- 


doch um nichts Geringered, als die 
| icheußliche Niedermepelung der Herr- 


haft durch ihren langjährigen Diener. 
Die Tragödie ift jo jeltfam, daß mir 


len. 

‘in einem eleganten Palais der Piaz- 
za Deferrari in Genua mohnte jeit 
Jahren der reihe Großhändler Baron 
Eurro — ein Sizilianer — und defien 


Nicht nur eine feine 
Familie nach dem ländlichen Spracdge- 
brauch, fondern auch eine „feine Yami- 
lie“ in Gänjefüßchen — menigjten? eine 
der furiofejten ihrer Art, Die ung je- 
mal3 borgefommen find. Vater und 
Sohn — beide den erjten Gejellichaftz- 
freifen angehörig — hielten Maitref- 
ien, an die fie-ungeheure Summen ber= 
ichwendeten, und dabei war das Luſtig— 
ite, daß der alte Sünder — der jelbit 
doch der qrößte „ARoue“ der Stadt war, 
— feinem eigenen Sohne nod} die bit- 
teriten Vorwürfe darüber machte, daß 
er e3 ebenfo trieb. infolge deilen fam 
ed häufig zu den erregtejten Scenen im 
Haufe Curro, wobei der Diener, Or: 
fini, des Vaters Vertrauter, den der 
iunge Mann für den Spion und Däü- 
mon des Alten hielt, faft täglich Prü- 
gel befam. Gewöhnlich miſchte ſich 
dann auch Papa Curro in die Rauferei 
und prügelte — die Stimme des Blu— 
tes ließ ihn die Wuth über den Tauge— 
nichts von Sohn momentan vergeſſen — 
auf den armen Teufel von Orſini, den 
Allerwelts-Sündenbock, los, „der es an 
Reſpekt dem jungen Herrn Baron ge— 
genüber fehlen laſſe.“ Bei alledem — 
wir kommen dabei auf unſere frühere 
Theſe von der Harmonie zwiſchen Herr 
und Diener zurück — bei alledem war 
im Uebrigen das Verhältniß Orſinis 
zu ſeinen beiden Herren ein ganz unge— 
trübtes; der Lakai hatte freie Hand in 
Allem, ward reichlich bezahlt, war bald 
Vertrauter (und Kuppler) des Alten, 
bald des Jungen, kurz, wurde ganz und 
gar als Familienmitglied betrachtet 
und demgemäß auch geprügelt. Am 2. 
Mai d. J. nun ſpielte ſich beim Abend— 
eſſen — zu dem auch der Aſſocie des 
jungen Barons, ein HerrBelelli, geladen 
war — wieder einmal eine der üblichen 
Familien-Balgereien ab. Papa Curro 
hatte nämlich in ſeiner bewährten Sit— 
tenſtrenge ſeinem ſauberen Söhnchen 
zwiſchen Suppe und Fiſch energiſche 
Vorſtellungen darüber gemacht, daß 
ſeine neueſte Maitreſſe, die reizende Nea— 
politanerin Agneſe Cappell, viel zu viel 
Geld verſchlinge. Die Antwort des, Ba— 
ronetto“ (jungen Barons) war, daß er 
dem Diener Orſini — der den Papa 
vermuthlich wieder gegen ihn aufgehetzt, 
— ohne Weiteres Schüſſel und Teller 
an den Kopf warf. Und als der Lakai 
ſeiner Gewohnheit nach mit ſchmutzigen 
Schimpfworten erwiderte, da fiel auch 
der ſportluſtige Alte über ihn her mit 
der zarten Vermahnung: „Kanaille, 
Dieb, elender Hund! Reſpektire meinen 
Sohn!“ Diesmal ſcheint die Prügel— 
ſuppe doch etwas gar zu arg ausgefal— 
len zu ſein, denn Orſini wird wirklich 
zum rebelliſchen „Orſini“, eilte in ſei— 
nem wahnſinnigenZorn nach dem Revol⸗ 
ver und knallte dann, ohne ſich lange zu 
beſinnen, beide Barone nieder! Nicolino 
war auf der Stelle eine Leiche, der Alte 
ſtarb einige Stunden ſpäter im Spi— 
tal. Als man das Teſtament des Bu- 
rons öffnete, da zeigte ſich, daß für den 
Diener Orſini — den ſpäteren Mörder 
ſeiner Herrſchaft — ein Legat von 10,⸗ 
000 Franken ausgeſetzt war! — Be— 
darf es eines weiteren Zeugniſſes über 
die Harmonie zwiſchen Herrn und Die— 
ner? — diesmal freilich eine Harmonie 
nach dem Grundſatz: „Pack ſchlägt ſich, 
Pad verträgt ſich.“ Schade, daß dies— 
mal das Schlagen, beziehungsweiſe 
Schießen, an zweiter Stelle kam, ſo daß 
ein „Vertragen“ nicht mehr gut möglich 
war. 


— Portier (zu Bettler). Der Herr 
Baron empfängt heute nicht. — Bettler: 
Daß er nit empfängt, daraus mach’ ich 
mir nijcht, wenn er nur geben thut! 
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Nach dem Scharfachfeher 


Belam Charlie einen Abfcek in einem Ob, welches fein 
te. 63 .Iief rei . Br 


ı Hörpermögen beeintr 


achdem er 
nommen 
8 Reiul- 


glaubten, er würde immer taub bleiben. 
zwei WYlaihen von Hoodd Sariaparila 
hatte, fand eıne große Beränderung jtatt. 


| tat war eıne bollfommene Heilung ded Mbiceffed und 
9 


Wiederlanguug ſeines Gehörs.“ 


Eimington. Me. 


Hoods 


RM. 5989 
Sarſa⸗ 


parilla heilt. 


oods Pillen heilen Leberleiden, Berftopfun 
ahenteiden, Gelbjuht, Migräne, Unverdaulichkeit. — 


Eröffnung 
des International Kellaurant und Eafe. 


ir faden hiermit das geihähte Publikum ein, zur 
Eröffnung (morgen, amftäg) unjered nab dem 
Bi u” A a Refaurantd und ._ 
mit Billard, in er ife bon uns, geboten 
wrd Am reiht zahlreichen Es Fütet bohagtend, 
SCHILLER & DICKER, | 
882 Milwautee Uye,. nabe Uibland Une. 


Morgen, Samitag, und an jedem Tage 
der nächiten Doche wird 


er (rosse Lade 


Bis 9 Ahr Abends offen fein. 


WMeihnachts-Einkäufer. 


Hu Eurem eigenen Dortheil und Comfort 
geben wir Euch den Rath, von jest an bis 
Weihnahten Eure Einkäufe während der 
Morgen: und Abendftunden zu machen. Die 
große Mafje der Berölferung wird diefen 


Rath nicht befolgen, 


fann aber auch nidt 


diefelbe Aufmerfiamfeit erhalten, als Dieje 
nigen, welche während des Dormittags oder 


Abends fommen. 


Wir find völlig vorberei- 


tet für ein riefiges Gefhäft, aber Alles hat 


feine Grenzen. 


Wenn Ihr durchaus des 


Nachmittags fommen wollt, fo feid nicht böfe, 
wenn Jhr ein wenig warten müßt. 


Anfgebot. 


In der Maurermeilter Hermann Dongt’ihen 
Nadhlapfade von Breslau — 339-'91 — haben fidh 
als Erben ded am 21. Yunt 1891 zu Breslau — foviel 
bafannt, ohne Hinterlaffuug einer legtwiligen Ber- 
ordnung beritorbenen Maurermeifterö Hermann Done» 
ndt legitimirt: 

a) jeine vollbürtige Schwefter Fräulein Udolfine 
Donat zu Breslau; 

b) bie vier Kinder feiner vorderftorbenen vollbürtigen 
Shweiter Emilie Reinboth, geb Donot, 
nämlich die Geidwijter Reinboth: Riharb, 
Laura Dlga und ElSbeth, welde aber der 
Erbichaft rechtzeitig entfagt haben; 

c) ein am 20. September 1872 anferebeli geborener 
Sobn, Namen® Willy Müller. 

Ade diejenigen. welche nähere oder gleich nahe Erb» 
anipräcde auf den Nachlak des obengenannten Erb- 
lajjers erheben, werden hiermit aufgefordert, fich fpä« 
teiten® big zum 1. April 1894 bei dem unterzeichneten 
Naclakgerichte zu melden und als Erben zu legitie 
miren, widrigenfall3 die Erbbeiceinigung für die vor» 
ftehend zu a) undc) benannten Erben außgeftellt wer- 
den wird. 

Breslau, den 18. November 1898, 


Königliches Amtsgericht. 


Balentin. 


Todes: Anzeige. 

Geftorben: Am 13. Dezember, Arnold Bud: 
mann, im Alter von 66 Nahren. Die Beerdigung 
findet ftatt am Samitag, den 16. Dezember, Nach: 
inittags 2 Uhr, vom Trauerbauie, 1355 W. Chicago 
Ave., nah Graceland. Am ftille Theilnahme bitten 
dofr bereja Bubmann, Gattin 

nebft Kindern und Verwandten, 


Todes: Anzeige. 


Verwandten, freunden und Belannten die traurige 
Nadriht, dak uniere geliebte Gattin und Mutter 
Jouije Ranowsty am 13. Dezember, 8 
Uhr Morgens, im PMlter von 54 Aahren janft im 

eren entichlafen it. Die Beerdigung findet am 
Samften, den 16. Dezember, balb 2 Yıpr Nachm., 
vom Trauerhauſe, 1249 N. Paulina Stri, nach Roſe 
Hill ſtatt. Die trauernden Hinterbliebenen 

ottfried Kanowsky, Gatte. 
riedrid, BE‘ j 
Maria, Bi 

‚, Wuganufte Emil, Rinde, 

nebit Verwandten. 


15d,15ja, 15fe 


dri 
ann, 
oba 


Todes:Anzeige. 


zen und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer liebes Tühterhen Irma nah furzem, 
aber fehmerem Leiden durch den Tod uns entrifien 
wurde, Die Beerdigung findet Freitag, den 15. De: 
zember, Nachmittags 1 1lbr, vom Trauerbauje, 2403 
Wentworth Ave., nach Oalwoods ftatt. Die trauerns 
den Hinterbliebenen 
rthur und Emilie Gunther, Eltern. 
Henry und Friederita Hafer, Groß— 


eltern. 
Arthur und Emilie Gunther, Ga 


ifter. 
Beerdigung privgt. 


Todes: Anzeige. 


Reriwandten, freunden und Belaunten die traurige 
Nachricht, daß unfer Fieber Bruder NAobann Sıpr 
pel im Witer von 26 Sabren, 8 Monaten und 20 
Tagen, am ireitag, den 15. Dezember, felig im 
Deren entichlafen it. Die Peerdigung findet ftutt 
am Spnntag, den 17. Dezember, um 12 Uhr Mit: 
tags, vom Xtauerhauje, 692 Sinman Sir., nah St. 
Pauls Kirhe und von da nah dem St. Bonifaciuss 
Kirchhof. Um file Theilnahme bitten die trauerne 
den Sinterbliebenen, 

George R. Sippel, Bruder, 
Maria Brider und Roja Gippel, 
Shiweitern, nebft Verwandten. 
Dankſagung. 

Allen Denienigen, die ſich an der Beerdigung 
meiner verſtorbenen Gattin und Mutter betheiligt 
haben, ſagen wir hierdurch unſeren innigſten Dank, 
ins beſondere dem Moſes Montefiore-Verxein, ſowie 


Rabbi Dr. Bauer für ſeine troſtreichen Worte. 
ulius Lewin, Gatte, und Kinder. 


Soeben empfangen: 
Kieler Sprotten, Neunaugen, 
Appetit Silds, Anchovis, 
Pommerfche Bänjebrüjte, 
Deutfche Schnittbohnen, 
Pfeffernüffe für Meihnachten etc. 
W. Wolff & Sons, 


48 Filth Ave., 13begimo,mfm 
Importere of Cheese and Delicacies. 


Weihnachts-Gefchenke, 
bübihundnüglic, auf zein Mluminium, empfehlen 
REYMOND & GOTTLOB, 


fr,ja Room 33 und 4. 187 LaSalle Str. 


Poftbeitelungen auf Gandied, mit Preigan- 
gabe prompt ausgeführt. — Dffen täglich bis 12 Uhr 
Nadts; Sonntags eingeigloifen. Im ilndım 


hl 


iSSRANDOLPHSTR. 
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Rah und vom 


DEUTSCHLAND 


über Bremen, Samburg und Antwerpen. 


Billets=—— 


au den billigften Preifen. 


JInfernafisnales Einwanderungs  Ruress, 
ek u wa 


—_ 


— 
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HILLER- THEATER 


193—109 Randolph Str. 


Sc 
. Belb_ und Mahime 


238 ie Gr 
igäftsführer „ Gigmund 
Countag, den 17. Dezember 1898: 


14. Abonnements-Vorstellung: 
Neu einftudirt: 


Die wide Inga! 


Luftipiel in 4 Aiten von Ludwig Fulda. 


(Berfajier von „Das verlorene Barapied*, 
„Ber Taiiäman".) 


ET Eiye jest an der Kaffe ded Sqchiller ⸗Theatert 
au haben. vofkta 


Sonntag, den 17. Dezember: 


Avollo Theater, 
Berdinand Shüg als 


„Rattenfängerpdon Hameln.“ 
Unter Mitwirkung don 50 Kindern. 


Aurora urnhalle: 
Die große Gefangspoffe: 


„Eine emadıte Frau.” 


2 Sefangdnummern. 


Müllers Halſe: . 
„Dh! Schwiegermama!‘ 


3000 Lad: Salven ! 
Sonntag, den 24. Dezember: 
ET” Große Weihnacts-Bejheerung der Kinder “ 


allen drei Theatern. 


Hüdfeite Gurnhalle, 


8143-3147 STATE STR,, 


Großes Bongert! 


den Sounteg NRahmitiag um 3 z. 
Pr C. TROLL, Direktor. “ hm is. 


friadm  Südfeite Turngemeinde. 


SAVOY MIELE on Ste 


„Der Erfolg der Saifon". 
Heute Abend—Neues Programm—Heute Abend 


Umerilad größte ij 
—— J Bonnie Thornton. 
Die phänomenalen Alrobaten 6-Uhmetä—6 
Dels»Melys, Kinz-Ners uud Scheffer & Blately, 
Der groke James Thornten. 


Eyller & Company, 


Peutfde Buhhandlung, 
Großes Lager von deutichen 


Derten zu Feitgeihenten. 


Ausfuhrlicher Katalag auf Verlangen gratis 
und * 


anko. 
Telephen 5038. 86 FIFTH AVE. 


World’s Fair 


hronze: Sarhenkallen, 


Bolftändige Ausftattung — Fertig zum Gebraud. 


Hold, Silber, Bronzen in alſen farben. 


Echr elegantes Bejchen? für Damen. 
ür 1 Dollar in's Haus dt. Rommt ober 
m or og 


THE RIEL BRONZE CO,, 
Bronze-Yowders, SHhellar, Firuiß eic. 
58 Dearborn Str., nahe Randolph Gtr., 

&hicayo. —305 


Deutfches Rerhtsbursan, 
(Jneorporirt), 

- yore 
Kedzie Geb., Z. 308, E. 120 RANDOLPH STR. 
$9 per Woche. Nur $9. 

Berlangt: Permanente Gäfte für 25 elegante Zims 
wer, mit der beiten Belöftigung in Ghicage. 


HOTEL OAKLAND, 


Ede Drerel und Datland Boulevard. 


OODSALARIES } 


BRYANT & STRATTON 
BUSINESS COLLEGE, 
Washington Steeet, Ger. Wahash Are, Ohlcage 
BUSINESS AND SHORTHAND COUABES. 


*— 


tWorld's Fair groum 


“ 


O0D POSITION | 


BLUT-KRANKHEITEN 
In 30 bis 90 Tagen geheilt, "nocken sner” 


wie veraltet, jchleimige Stellen, Geidtwäre zc. m 
10 Tagen vertrieben. Anti:5: phaloid it um 
Ihatiahen unterftügen untere Behauptungen umb uns 
fere Bedingungen bejtätigen fie. Die Patienten bien 
wenn geheilt. Konjultation frei und privei, »iäfmm 


HOT SPRINGS REMEDY c0., (ISCORPORATED). 
Chigago Office: 189 W. MADI STR, 
Auswärts wohnende Patienten brieflih behandelt. 


Bihtig für Männer! 
mitz’s Geheim- Mi 


rıeen alle Geſchlechts · Rerven · Blutes 
&Sronıfse Kraukhenen jeder Art ael 
n 


—— gl u Fe Enz 
ä e u. j. m. wer 
ri Derttel immer erfolgreich 4 
dor oder ſchictt Eure Adreije. uud wir 

Wusfuuft über uniere M 


ale ittel. 
E SCHMIT 


. A. 
Sielj 2600 State Str. Ecke 
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Vergnügungs:-Wegweifer. 


on u, 


einer Gelegenheit dem Heldendarſieller 


0 „abendpofl«, Gpicago, Wreitag, den 15: Degemder 1893. 


richtsperhandlung mar natürlich fehr | 


m 


(Anzeigen unter dieier Rudbrit 2 Cent3 das Wort.ı 





der Gefchichte des deutfch- 


Stellungen fuhen: Männer. Grundeigenthum und Häuſer. | 
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mbra— The Etowatrab. 

00 Opera Houje—Stuart Nobfon, 

Theater—Hendrid Hudjon. 
ater—A Country Sport. 

Ho ufe—tsle of Champagne. 
eater—Hillarney. 

ter freund Friß. 
t. (Englew.)Couldn’t: marry three 
eater— Rip van Wintle. / 


Mormonen in Merifo, 


Bon der Hauptitadt Merifo fommt 
die Nachricht, daß die Mormonen in 
Unterhandlung find über den Anfauf 
bon 3 Millionen Ader Land im meri- 
faniijhen Staat Chihuahua. Dieſer 
Staat grenzt an Arizona und hat eine 
‚ Größe von 90,000 Quadratmeilen und 
225,652 Einwohner, alfo noch feine 3 
Einwohner auf eine Duadratmeile. Da 
it Plaß genug für Anfievlung und 
fruchtbares Land, jehöner Wald und 
ReichtHum an Dietallen, mo fleikige 
Hände große Erfolge haben fünnen. — 
Nach der Art und Weife, mie Die Mor- 
monen in Utah überall bei ihren meite- 
ren Anfiedlungen da Land in Kleine 
Farmen zu zerlegen pflegen, reichen dies 
je drei Millionen der für 300,000 Ans 
fiedler aus. E3 jteht noch dahin, ob die 
Mormonen diefes Land für Die Ueber- 
fiedelung Derer erwerben wollen, welche 
Utah zu verlaffen wünjchen, nachdem 
Die Vielehe befeitigt worden ijt — oder 
ob fie dorthin neue Anfiedelungen ihrer 
Anhänger aus Europa bringen wollen, 
derenZulaſſung jetzt durch die verfchärf- 
ten Einwanderergefege Schwierigfeiten 
in mehreren Häfen bereitet werden fün= 
nen. Mber die Mormonen haben fein 
rechtes. Glü mit Projekten von Anfie= 
delungen außerhalb der Ver. Staaten, 
mofür jchon früher einmal irgend mel- 
che Snfeln im Stillen Ozean und jpä- 
ter diefer oder jener Landitrich in Me= 
zifo erworben werden follten. Die Er- 
werbung der Ländereien in Chihuahua 
fallt in eine jehr ungünjtige Zeit; an 
der Nordgrenze Mexikos herrſchen ſehr 
ungeordnete Zuſtände, und es koſtet den 
Regierungstruppen große Anſtrengun— 
gen, die ſeit Jahr und Tag ſtets von 
Neuem losbrechenden Inſurrektions— 
und Banditen-Banden zu überwältigen. 
In Chihuahua ſind dieInſurgenten im 
Augenblick beſonders thätig und entwi— 
ckeln eine große Stärke. Das ſoll ſich 
auch dann ſchon in ihren Angriffen auf 
die Mormonen erwieſen haben. Von El 
Paſo wird gemeldet, daß die Letzteren 
von den Rebellen aus ihren Heimſtätten 
vertrieben, daß letztere zerſtört waren, 
und daß man ihnen mit dem Tode ge— 
droht habe, wenn ſie zurückkehren ſoll⸗ 
ten. Unter ſolchenUmſtänden wird wohl 
einjtweilen diefe Mormonen-Anfiede- 
Jung im nördlichen Merifo nicht zu 


e Sande fommen. 
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Eine Brüde von Agat. 


Sn dem an Naturwundern reichen 
Arizona ift von einem Bergwerks-In⸗ 
geieur, der im Auftrage eines Konjor- 
tiums von Kapitalijten ausgedehnten= 
fpeftionstouren in bisher wenig be— 
fannten Minendiftrikten unternommen 
hat, eine natürliche Brüde entdedt 
worden, welche in ihrer Art einzig fein 
dürfte. Diejelbe überfpannt ein 45 
Fuß breites Canon und beiteht aus eis 
nem agatifirten Baumjtamm. Der 
Stamm variirt von drei biß vier Fuß 
im Durchmefjer und zeigt an allen 
Stellen, an denen die Rinde abgebro= 
hen ijt, die dem Agat und Yaspis ei- 
gene Färbung. Für das bloße Auge 
jchon erjcheint das Holz wunderjchon, 
allein die volle Pracht der Färbung 
tritt erft unter dem Vergrößerungsglas 
bollitändig hervor. 

Die Entjtehung diefes prächtigena= 
turwunder3 wird von dem borermähn= 
ten Bergmwerf3-$ngenieur in folgender 
Meife erklärt: Vor langer, langergeit 
wurde der Stamm in Folge irgend ei- 
ned Naturereignifje umgebrochen und 
fanf in den Triebfand eines ftarken 
Stromes ein, bis er jhließlich in dem= 
jelben vollftändig eingebettet war. Im 
Zaufe der Zeiten wurde der Trieb- 
fand zu Sandjtein, während dasHolz 
Juccefive verfchiedene Stadien der Ver- 
jteinerung durchmachte, bi8 es ein maf- 
fiver Agat-Blod wurde. Später mufch 
und fraß das Wafler die Sanpjtein- 
maffen fort, bis das 45 Fuß breite Ca- 
non gebildet war. Die wie Feuerftein 
harte Maffe des agatifirten Stammes 
widerſtand dem zerſtörenden Wafler, 
das ſich ſeinen Weg durch den weicheren 
Sandſtein mit ſchier unwiderſtehlicher 
Gewalt gebahnt hatte. Auf der einen 
Seite des Canon ſind volle 50 Fuß des 
agatifirten Stammes deutlich erkenn⸗ 
bar, während da8 anbere Ende in dem 
Sandftein liegt und ohne Sprengung 
des Feljend nicht blosgelegt werden 


- Iann. 


Ein aufregender Augenblid., 


Sm’ Theater Francai® zu Paris 
fand vör furzem die Generalprobe der 


; Antigone Statt. Die Leitung des Hau— 
> jes Fatte ihr möglichites gethan,um fich 
# in den Meußerlichkeiten an die Ein- 


"richtungen des ‚ griechijchen Theaters 
zu halten, und unter andern aud) die 


" bei dem oben offenen Theater des Al: 
> terthums nothmwendige Anordnung ge- 
"nacht, den Vorhang von unten auf- 
" fleigen zu laffen, jtatt ihn von oben 


niederzulaffen. Um die Operation 
rechtzeitig zu beiwerfitelligen, war ver⸗ 


© abrevet worden, dat der zweite Ma= 


jhinift auf der Bühne hinter einer 
Eculiffe den richtigen ugenblid wahr- 


BE nehmen und dur ein Sprachrohr dem 
E in der Tiefe unter der Bühne barren- 


"den Obermafchiniften mit dem Ruf 
„Allez!“ das Zeichen geben follte, den 
"Borbangapparat in Bewegung zu 


 jehen. Nun hatte man für dieje Ge- 


legenheit auch dem mwadern Gouffleur 


© feinen gewöhnlichen Kaften geräumt. 


Er fa im zweiten At unter dem Al- 


© tar bes Bachus, den Augen gewöhnli= 


her Sterblichen ‚entrüdt, und maltete 
pflichteifrig. und unverbroffen feines 
mies. Die Augen auf den Tert ge 
richtet, begleitete er mit feiner durch- 


ingenben ‘Stimme bie Hanblung, 
ala ex im Laufe ber Dinar bei 


Mounet-Suly (Kreon) da3 Mor 
„Allez!“ zurief, wurde Diefer Ruf dem | 
jich unter derBühne gefpannt laufchen- 


bet Ohr des Obermafchiniften deutlich | 


bernehmli. Er glaubte das verein 
bartte Kommandomwort 
Sprachrohr zu vernehmen, brüdte auf 
bie Vorrichtung und ließ den Vorhang 
entporjteigen. Auf der Bühne flehte 
mittlerweile Antigone am Altare des 
Bachus, und eben griff Kreon mit fei- 
ner Gegenrede ein, al3 zum maßlojen 
Erjtaunen der Zufchauer und des 
Ehors plögli und fchweigend von 
unten ber Vorhang dazmwijchenfuhr 


durh Das ı 





und Antigone rittling3 emporzutragen 
begann. Fräulein Antigone Bartet 
war jo verblüfft, daß fie zunächit un- 
willfürlich den Vorhangrahmen ergriff 
und wieder hinabzudrücden juchte. Das 
war natürlich eitles Bemühen und der 
Vorhang jtieg unerbittlih. Glückli— 
cherweife fam ihr rechtzeitig der Ge- 
danfe, nach der Geite des Yufchauer- 
raums abzufpringen. Do iyrSchleier 
hatte fih auf dem Vorhang gefangen. 
Eine Ehoriftin löfte ihn in Fliegender 
Eile. Noch war die beitürzte Künft- 
lerin nicht gerettet, denn auch das grie= 
hilche Gewand hing am Rahmen. Der 
Borhang aber jtieg immer weiter in | 
die Höhe, und einen bangen Nugenblid | 
lang war e3 zweifelhaft, ob er Anti- 
gone oder bloß ihr Gewand mit em= 
porziehen und Fräulein Bartet, nur be= 
tleidet mit ihrer Schönheit und einem 
Iricot, vor dem Publitum zurüdlafjen 
würde. Da endlich gab rechizeitig das 
Peplum nad, und die beflemmten Ge- 
müther machten fih, als feitgejtellt 
murde, daß niemand zu Schaden ge= 
fommen war, in einem allgemeinen 
Ausbruch der Erleichterung und Hei 
terfeit Luft. In Zufunft wird der 
zweite Mafchinift durch Ziehen an ei- 
ner Schnur, die jein Chef am Handge- 
lenf befeftigt hat, benachrichtigt mer- 
den, wann er den Vorhang jteigen laj- 
fen joll, | 


Zwei Tragddinnen. 


Man fchreibt aus Parisr Wie lieb- 
ten fie fich einft, die beiden Tragödin- 
nen Roufjeil und Teffandier, die eine 
Beſchimpfungsklage der älteren die 
beiden durchaus nicht mehr jungen 
Damen vor dem Richter zufammen- 
führte! Die Teffandier empfing einjt 
die Roufjeil in ihrer Zoge mit den 
Worten: „Sie find die erjte Tragddin 
unjerer Zeit.“ Und die Rouffeil, die 
nebenbei ein wenig Blaujtrulpf tft, de= 
dicirte eine Sammlun von Poefien 
der Iejjandier, „diejer Künftlerin von 
großem Herzen und großem Talent.“ 
Was hat fie nun auseinander gebracht? 
Gerade ihre allzugroße Freundichaft 
und dann der Elimatifche Unterjchied, 
die Rouſſeil ift nämlich Pariferin, die 
Teffandier von Bordeaur. Von allen 
Mitteln entblößt, war Frl. Rouffeil 
im legten Sommer von ihrer an der 
Porte St. Martin engagirten Freundin 
Teflandier aufgenommen und verpflegt 
worden. Dafür jtudirte die Rouffeil 
mit ihr die Rollen ein, die fie zu fpie- 
len hatte. Plöglich jtellte die Rouffeil 
ven Verfehr ein, weil fie die Kiiche der 
Teflandier nicht vertragen fünne. Sie 
jei, jo fchrieb fie, nicht auß dem Lande 
des Knoblaudhs und der Smiebeln und 
fönne feine rohen Schaffüße mit Effig 
und rohen Zwiebeln genießen. Diefem 
Briefe folgte bald ein anderer, worin 
die Roufleil die Summe von 600 Fr. 
für 30 fünfltündige Lektionen infyran= 
zöjiich, römischer Gefchichte und Tragd- 
die verlangte. Da der Brief unermwidert 
blieb, jchrieb fie die Rechnung auf of- 
fene Boftfarten und jchicte diefe an 
alle Bühnen, an denen die Tefjandier 
je engagirt war. Da3 war nun diejer 
zu arg. Fräulein Teffandier hatte zwar 
in früheren Kahren einen leichten Ac= 
cent ihrer Heimath, hat ihn aber ſchon 
lange verloren, fonjt wäre fie nicht an 
der Comebie Francaife in erjten Rollen 
befchäftigt worden. E3 war alfo wahr- 
haft beleidigend, ihr Geld für Unter- 
richt im Frangöfifchen abzufordern. Sie 
nahm daher nun ebenfalls eine Pojt- 
farte zur Hand und fehrieb darauf die 
geflügelten Worte: „Sie find eine När- 
rin und eine Elende. Sie waren jehr 
glüdlich, meine alten Zumpen, meine 
Hemden und meinen Tifch zu finden, 
al3 Gie por Hunger umfamen.” — 
Diefe Karte ift nun das „corpus delie— 
ti”, um deſſentwillen Frl. Rouffeil ihre 
Klage anftrengte und baare 100,000 
313. Schabenerfat forderte. Die Ge- 


Gerkaufsfleifen der AbendpoN. 


Borſtaͤdte. 


Arlington Heights: Louis Jahnke. 
Auburn Bart: Edward Gteinpaujes. 
Auftin: Emil Frafe. 

Apdonpdale: George Hobel. 
Bommanspille: 3. Bd. Bimmı, 
Blue IJsland: Wm. Eidam. 
Calvpard: Vaul Kraatz. 

Central Park: E. J. Hordes. 
Colehour: F. R. Müller. 
Crawford: John Lons. 
Cragdinrn: Ernſt Fricke. * 
Daupbin Part: € F. Butenbeuch, 
Desplaines: Peter Denner, 
Elmburft: Aulius Malen. 
Englewood Heigbti: KW € Ar. 
Evanfton: Iohn Witt. 
GrandGrojsjsing: D:car Sanbeif 
Sammord, Ind: DB. Eihe, 
Hawthorne: C. Fegmehes. 
Harvey: HR. Maion. 

Hermoſa: R. Bradſhaw. 
Hinsdale: Geo. Prouth. 

Irbding Park: H. W. Buſſes. 
Sefferjon: Win. Bernbarb, 
Kenfington: Frik Högel 

2a Brange: Xacob Meyer. 
Lombard: J. P. Weibles. 

Lvons: Lorenz Mitch. 
Mapwood: Max Wurſt. 

Mendota: Schütz & Deniſen 
Naperville: W. Blake. 

Oat Partk: Wm. Weeſe. 

Oat Park: M. Ratner. 

Balcatine: Beutler Bros. 
BartGide: Chat. Gak. 
VBartRNidge: Hans Haimer. 
Pullman: Baul U. Hermes, 
Pullman: T. B. Strubfader, 
Navdensmwood: U. M. Luce. 
Riverdale: 2. Lenk. 

Roje Hill:W. 9. Terwilliger. 
South Evanfton: John Pruter. 
Soutb EChicago: Frank Milbrath. 
Streator: F. €. Minor. 

South Englemwood: 2. W. Yohniem. 
Summerdale: Fred. James. 
Turner: $. ©. Neltuor. 
Wafbington Heights: JZobn Ridarbk 
Winfield: Febrmann & Son. 
Wilmette: &. Ma. 

ee>lenn :. & MBH 
Whreton: . 
Bdssnnert Dei Mm. Seh 


dramatiich. Fräulein Teffandier miez 
darauf hin, daß fie dem jtetS hilfsbe- 


| reiten Herrn von Rothichild 200 T5r3. 


für die abgebrannte Schweiter in Mel- 
pomene abgebettelt habe, und Fräulein 
Rouffeil brauchte den energifchen Au3- 
drud „punaifier” (Wanzenneft), um 
das ſüdländiſch unreinliche Interieur 


ı ihrer Mohlthäterin zu bezeichnen, in 


dem fie-e8 nicht habe aushalten fün= 
nen. Das Gericht hat jöliehlich Fräu= 


| Iein Rouffeil Recht degeben, ihr aber 


bon den 100,000 Fr3. 99,975 abaezo=- 
gen und ebenfall® 25 Fı3. ald Kojten 
in Anfpruch genommen, 


— Gattin (in Ihränen zerfloffen): 
Wie kannt Du erwarten, daß unfere 
Söhne unter folchen Umständen als ge- 
fittete und nüchterneMenfchen aufmwach- 
jen? Ich predige ihnen immer Mäßig- 
feit und Du fommft immer in betrun 
fenem Zuftande nach Haufe! — Gatte 
(melcher bezecht ift): Ohne ...ab... 
ab... abjchredendes Beifpiel fann 
d...d...eneB..P... Predigt doch 
feinen Erfolg ha... haben! 


— „E3 jcheint in den Ver. Staaten 
zwei Klaffen von Menfchen zu geben“, 
äußerte fürzlich ein Ausländer, der 
eine Iour durch das Gebiet der 2er. 
Staaten gemacht hatte, zu einem Ame- 
tifaner; „Jolche, welche Reichthum be— 
figen und ‚folche, welche wahnfinnige 
Anftrengungen machen, um melchen zu 
erwerben.” — „Es gibt noch eine dritte 
Klaſſe,“ entgegnete der Amerikaner, 
„Die Söhne reiher Männer, melde 
mwahnfinnige Anftrengungen machen, 
um den NReichthum der Väter wieder 
durchzubringen.“ 


Anzeigen⸗VMnnuhmeſſeſſen. 


Nordfeiter 


Mar Schmeling, Apothefer, 388 Well Str. 
N, 115 Giybourn A ve, Ede Lar- 
radee Str. 
E. Weber, Apotheler,445 N.ElarkStr., EdeDivifion. 
R. — ante, Apotheker, 80 O. see Ave. 
vv. — — Apotheter, 500 Weus Str. Ecke 
Uer. 
erm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. NorthAve. 
Hutter, Apotheker, Center Ave. und Orchard. 
E. F. Claß, Apotheter, 801 Halſted Str., nahe 
entre. und Larrabee u. Diviſion Str. 
Fritz Brunhoff, Apotheker, Ecke North Ave. und 
Wieland Str. 
F. H. nissen, Apotheker, Ede Weis u. Dipi- 
tion Str. 
Henry Reinhardt, Wpotbefer, 91 Wiconfin Str. 
Ede Hudjon Ave. 
6. $. Bajeler, Apotheler, 557 Sedgwid Str. nnd 
445 North Ave. 
C. B. Olds, Apotheker, Clark u. Centre Str. 
Chas. F. Pfaunſtiel, Apotheker, Bellevue Place 
und Ruſh Str. 
Heurn — Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 
ar. @. F. Hidyter, Apothefer, 146 fFullerton Moe. 
Haerinug & Son, Apotheker, Varrabee und Blad- 
hbamf Str. 
E. Tante, Apotheker, Ede Well! und Ohio Str. 
g G. Kurz, Apotheker, 385 Rufh Str. 
.&. Arzeminsti, Apotheler, Haljted Str. uud 
North Ave. 
u PBharmach, Apotheke, Bincoln und Ful- 
erton Ave. 
G. W. Boalch, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 
Guſt. Bendt, 60 Eugenie Str. 
L, Beifpit, 757N. Halfted Str. 
Abelle Apotheke, 397 Sedgwid Str. 
Y.M. Reis, 311 E. North Ave. 
B. M. Norton & GCo., Apotheke, 2890 N. State St 


Deftfeite: 


%F. 3. Lichtenberger, Apotheler, 888 Milwaufee 
Ape., Ede Dipifion Str. 

2. Woltersdorf, Apotheker, 171 Blue Jaland Ave. 

8. Bavra, 620 Genter Ade., Ede 19. Str. 

Senn Schröder, Upothefer, 453 Diilwautfee Nve,, 
Ede Chicago Ade. 

Otto &. Haller, Apoiheler, Ede Milwaulee und 
North Aved. 

Otto 3. Hartwig, Apotheter, 1570 Milwautee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Ecdyulte, Apotheker, 913 W. North Une. 

ARudelph Stangehr, Üpotbeter, Si W. Diviſton 
Eir., Ede Wafhtenaw Ave. 

3. 8. Kerr, Apotbeter, Ede Sate Str. und Bryan 


Place. 

Kanged Apotheke, 675%. Vale Str, Ede Mood 
Straße. en 

&. 2. Hlintowftröm, Apotheker, 477 8. Divifion 

A. Naiziger, Apothefer, Ede MW. Divifion und 
Wood ötr. 

&. Behrens, Apotheker, 800 und 808 ©. Halited 
Str.. Eıte Ganalport Ave. 

3. 5 — Apotheter, 547 Blue Ialand Ube. 
che 18. Str. 

Mar SHeidenreidy, Apothefer, 890 W. 21. Gtr., Ede 

Ban Ave. 

ine, Apothefer, 631 Gentre Ave, Ede 19, 
Straße. 

St. Jentſch, Apatheker, Ecke 12. Str. und Ogden 
Ave. 

3J. * Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Aves 


Eagle Pharmach, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 

F. Z. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave 

8. .Kas⸗ebaum, Apotheker, 361 Blue Island Av. 

Dtto Golgau, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

F. Wrede, Upotheter, 363 MW. Ghicags Ave, Ede 
Noble Str. 

3. Elöner, Apothbefer, 1061-1063 Ptilwaufee Av. 
R. Jeiennans, Apothefer, Nihland u. North Ave. 
a. ühlhan, Aporhefer, North u. Weftern Aves. 
@. Biedel, Apotheker, Chicago Ave, u. Baulinat. 
Audiana Bro» & Goal Eo., 917 Blue JEland 

Ave. 
J. S. Lint, Apotheker, Armitage und Kedzie Ave. 
olzinger & Co., Apotheker, 204 W. adiſon 
Str. Ecke Green. 
m. Upothefer, Ede Adams und Sarıgamen Str. 
M. DB. Badıelie, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Krembo & Go., Apotheker, Halfics und Ran- 


delph Str. : 
M. Georges, 1107 WB. Chicago Wve, 


Südfeiterz 
Die Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 


ve. 
2 ann Apotbeter, Ede 25. u. Pauline Str. 
. 8. Irimen, othefer, 22 Wabaſh Ave., Ede 
armon Court. 
W. K. Forinthe, Upstbefer, 3100 State Str. 
MR. Forbridy, Apotheker, 629 31. Str, 
5 ibben, Apothefer, 420 26. Str. 
B. Braum, Apotheker, 8100 Wientiwarth 
.„, Ede 31. Str. 
5. DB. Gifford, Mpsthefer, 98 31. Gtr, Ede 
Michigan Ave. 
F. — Apotheker, Gcke Wentworth Abe. und 
.eir. 


Zulius Gunradi, Upstbefer, 2904 Urdher Une, 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheker. Nordoſt ⸗Gce 86. und 
2 Str. 

Kouid Zungf, Apotheker, 5100 Afhland Ade. 

A. ettering, Apotheter, 26. und Halſted Gt. 

6. Kreyßler, Apothetker, 2014 Cottage Grode 

de. 

A. B. Nitter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

ZN. — & Go., Apotheler, 43. und 
Mentworth Ave. 

Boulevard PBharmach, 5400 ©. Halfted Str. 

@e». Ken; & Go., Anpotheter. 290 alluce Str. 

Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Gtr. 

Nobert Kiesling, 6409 ©. May Str. 

Shas. Gunradi, Apotheker, 3815 Arder Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. u. Arcer Une 

@eo. Barwig, Anotheker, 37. und Halfte» Str. 

&. U. Handimann, 564 ©. Haliteb Gir. 


Bate Biew: 
=. ©. Luning, Wpotheler, Halfted und Weling 
ton Str. 


Ges. Suber, Upotbefer, 728 Sheffield Ave, 
8; M. Dodt, 861 Lincolu Ave, 

has. Sirjch, Apotheter, 303 Belmont Ave, 
Beder Bros»., Apotheker, 1152 Lincoln Une 

* Balentin, 1239 N. Aihland Ave. \ 

. 8. Brown, Apotheier. 1985 N. Afhland Ave. 
Mar Schulz, Mpotbeler, Bincoln und Geminary 


be. 
Is. Derlau, Upotbeter, Mobcoe und Cheffteld U» 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Por-Dampfigiffiahrt von 


Baltimore nadı Bremen 

Birch die bewährten ...men Poftdampfer erfter Glafie: 
Darmitadt, Münden, 
Dresden, Dldenburg, 
®era, Etuttgart, 
Karlöruhe, Weimar. 


jeden Mi v 
cha 8388 on Bremen 


Erfte Gafjüte #60, #90 — 
Rag cas⸗ der Flähe. 
vnkenahen Sant uch in alen Sieden Taypı 
eingerichtet. 
Beitere Mustunft ertheilen die Generale Mgenten, 


U. Shumadıer & Eo.,, 
„8.8. Gay Str., Baltimore, Md. 
3 


Ber deren Mertreter im Inlande, 


. jest ‚unter beicheidenen 
Adr 


Gegen Dyspepfie, Mebelfeit, 

Saueres Aufſtoßzen, u. ſ. w. 

Dieſe ſo gewöhnlichen Krankheiten ha⸗ 
ben ihren Urſprung im Magen. Der 
Magenſaft hat nicht die zur geſunden 
Verdauung der Speiſen nothwendigen Ei⸗ 
genſchaften und eine allgemeine Schwäche 
des Magens tritt ein. Dr. Auguſt Kö— 
nig's Hamburger Tropfen reinigen die 
Saͤfte und ſtellen die erſchlaffte Lebens⸗ 
kraft wieder her. 


Gegen Leberleiden. 


Biliöſe Beſchwerden bekunden ein 
Zrägheit des Ausfcheidungs-Organs der 
Leber und Unregelmäßigfeit inden Funf- 
tionen ber verfchiedenen zur Bearbeitung 
ber ausgefonderten Flüffigfeit beftimmten 
Organe. Wenn ein Meberfluß von Galle 
im Blute zurücbleibt, treten biliöfe Be- 
fhmerden auf, welche fich durch gelbliches 
Ausfeben der Haut, u. f. w., anzeigen. 
Als ein Mittel gegen diefe Keiden find 
Dr. Auguft König’3 Hamburger Tropfen 


auf’3 MWärmfte zu empieblen. 


Jakobe 
Verrenkungen, 


gegen 
Quetſchungen, 
Verletzungen, 


Kückenſchmerzen. 
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Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben, 


(Unzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Watt.) 
_Verlangt: Wagenmacher. 355 S. Halfted Etr. fi 











Verlangt: Agenten bei gutem Lohn. 54 Mohawt 
tr. 





Verlangt: Ein_ junger Mann zum Pferde beſorgen 
und allgemeine Hausarbeit. 401 S. Clark Str. 


Verlangt: Canvaſſers und Stadtreifende für gut 
verfäuflichen Artikel, auter Profit. Tower Mfg. Co., 
218 LaSalle Str., Zimmer 626, 

Verlangt: Nunge für Butcher, welcher Wurſt zu 
machen verfteht. Zu erfragen 5248 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein jchreibfundiger Bureaudiener fir 
dauernde Stellung und guten Gehalt, muß $25 bins 
terlegen fönnen. Unter 8. 62, Abendpoft. dfia 

Verlangt: Lokal» und General-Agenten für eine 
hnell verfäufliche patentirte Neuheit, 100 bi3 150 

tocent Berdienft. Gute Agenten können $100 bi3 
8300 den Monat machen. FreiesTerritorium,. Echreibt 
um Ginzelheiten. The Ohio Novelty Co, D 170, 
Gincinnati, ©. 4nlj 

Berlangt: Leute für den PVerfauf des „Zuftiger 


Bote“ Kalenders für 1894. 9. Kraufe, 203 Fifth Ave, 
18jpbie 


Derlangt: Erfter Mlaffe müchterne, intelligente deuts 
fheAgenten PBefte@elegenbeit für die richtigen Mäns 
ner. 234 LaSalle Str., Zimmer 41. 4. Flur, Bagbw 
nennt 














Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unser diejer Rubrif, 1 Gent das Wort ı 


Xäden und Yaprifen. 

Verlangt: Gute Majhinen-Mädchen und Ehop: 
coat⸗Finiſhers. 548 MN. Robey Str., nahe Divis 
fin Str. dirja 

Verlangt: Damen, das AZufchneiden, Anpaffen und 
Nähen zu erlernen. Mıs. Schlecht, 165 Mather Str. 

10d3 1w 








Hausarbeit. 
_ erlangt: Ein Kindermädhen. 351 Dayton Str. 


Verlangt: Erſtes deutſches Vermittlungs-Inſtitut, 
605 N. Tlark Str., verſchafft beſtes Dienſiperſonai 
unentgeltlich für Herrſchaften. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus ar⸗ 
beit, muß kochen können und engliſch verſtehen. 74 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausarbe it. 
606 56. Str., nahe Wright Str. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Gefhirrwafchen. 386 
€. North Une. 

Verlangt: Eine gute deutiche Köchin, melde waſchen 
und bügeln Sann. 601 Dearborn pe. 

Verlangt: Gin Diningroom:Mäpden, Sohn $6. 
587 Zarrabee Str. 


Verlangt: Eine gute erprobte Reftaurationg-Röcin, 
fofort. Meldungen entgegengenommen, 189 Sale Str, 
Baſement. 

Verlangt; Ein autes deutſches Madchen für allge 
meine Suusarbeit, eines welches Todyen Tann. 6100 
©. Halited Str. 

‚Qerlangt: Haben immerPläte mit autem Lohn für 
Mädchen, melde Hausarbeit veritehen und fochen fonz 
nen. Gamble & Eridjon, 61 LaSalle Str., Zimmers. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
243 Sheffield Ave., 2. Flat. 

„ Derlangt: Ein nettes deutiches Mädden für Lleine 
Yamilie. Nachzufragen Samjtag von 24 Uhr, 404 
Wels Str. 


Verlangt: Intelligentes Mädden in Privatfamtlie 
F — Arbeit. 4 Dat Place, Sale Diem, 
. wat. 


Verlangt: Ein qutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zu melden Mıs. Jucobjon, 338 W. 12. 
Str., Ede Brown. 


Verlangt: Zum fofortigen Eintritt eine gute Echent: 
Umme. Nahzufragen 2453 Indiana Ave. 

Verlangt: Gin gutes ftarfs Mädchen, 16 oder 17 
Sabre ult, für allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen 
41 Eugenie Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für KauSurbeit, 
Lohn gut und Pla beitändig. Nacdzufragen 4HAjb- 
land Biod., nahe Bolt Etr. fria 


“ Berlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Vorzuiprehen 911 Garrel Ave. fie 


Verlandt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Son 2. 377 5 Moe 0 
Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kohn $1.50. 683 W. Chicago XAne. 
Verlangt: Ein deutfhes Mädchen, das kochen, wa⸗ 
fen und bügeln ann. 101 9. Str. dir 
Verlangt: Kranfenpflegerinnen oder fonft intellis 
ente gejund eDamen, können durh Griernung der 
taffage zu jehr, outem Verdienft fommen. Offerten: 











N. 78, Abendpoft. dir 
‚Verlangt: Ein ordentliches Mädchen filr gemöhns 
lie Hausarbeit in einer Meinen Yamilie von 3, 
No. 869 N. Waihtenamw Ane. dfia 
Berfangt: Gute Mädden in Brivatfamilien und 

Boardinghäufer für Stadt und Land. Herricaften 
belieben vorzuiprechen. Duste, 448 Miltwautee Ave. 
12d31m 

erlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 

Geihäftshäuier Herrin ften befommen unentgeltlich 
utes Dienftperjonal, 587 Larrabee Str., Telephon 
orth 612. 833m 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einges 
wanderte Mädchen fr die beftenPläge in den feinften 
Yamilien an der Süpjeite bei hohem Lohn. Frau 
Gerfon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ur. bw 


Mädchen finden guteßtellen bei hohem Lohn. Mrs. 
Elfelt, 147 21. Er. Friſch eu: ſogleich 
untergebracht. Steüen frei. LBiuli 

Stellungen ſuchen: Männer. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Seſucht Erſter Kliaffe junder, deuſcher Butcher 
der agliſch und polnii) fpricht, fucht Stellung unter 
bei&eidenen Anjprüden. 98 W. 14. Str. 


Gefuht: Ein guter erfahrener Bartender fuct 
Stelle. 9. Egupp, 131 R. Clark Str. fie 


Gejuht: Ein Päd Brod und 
Gates. 3. &., 619 Mafpbum Abe die 


Gefust: Ein fräftiger nn 30, der keins, Kia 
efe $. 67, Mbenbpoh fe 
Gejusht: Zuperläffiger, deutih m liſch ſore⸗ 
Gender Yatpoliiger [ — 
me a ung eis Tal 


7 





ftigung. 


Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Gin deutjcher, verheiratheter Mann juht 
irgend welche Beichäftigung. Offerten B 66,, Abend» 
poit. dofrja 
Gefuht: Verheiratheter Teamſter ſucht Beſchäfi— 
gung auf der Rordſeite. 76 Julian Str., Paul Sy— 
dow. 
Gefuht: Mann in mittleren Jahren ſucht Platz 
Dffice-Reinmaden ete., fann auch mit Pferden 
gehen, beſte Empfehlungen. Adreſſe O. 7, Abend— 
poſt. 


Stellungen ſuchen;: Frauen. 

ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Gefuht: Eine Frau wünjht Wälhe in und außer 
dem Haufe zu beforgen. 48 Qul Str., unten, 

Gefuht: Gin: Wittwe ohne Kinder wünjht Etelle 
als Hausbälterin. 572 N. Market Str. mdfr 

Gefuht: Eine perfefte Köchin nimmt Pläbe zur 
Aushilfe an. Näheres 892 W. Madijon Str. 12d51 

Geihäftsgelegenbheiten. 


(Anzeigen umter diejer Nudrit, 2 Gent3 das Wort.) 


d und Wagen. 
). Kommt jofort, it 
ie Dargebotenen Gel 
Noble Ave. Nehmt Linco 
Sheffield Ave. 


0, billig für &1500, 
en, billige Mietbe mit 6 
403 Root Str, nahe Wents 


gun 


Etore, verbunden mit gut 

Abzablung, großer, fri wo 
Einrichtung, kommt ſofort für tene Geleg 
heit, billige Miethe, ſchöne Wohnung. 38 % 


SI, 





8225, auh an monatlicher Abzahlung, Fa 
nen jeit langen Jahren beftehenden Delif 
dereiz, Gonfectionery:, Qabaf-, Cigarren= 
Laundrp: Office, Diejes Geſchäft ift billig Für, 
billige Mierbe mit jhöner Wohnung, kommt ſchnell, 
muB verfaufen. 288 Xarrabee Str. 
8190 kaufen mein feines Eigarren-, Candy, Eta= 
tionerye, Spielivaaren= und Ehul:Geichäft, nabe zwei 
Schulen und keine Konkurrenz, Diejes ift_ eine jeltene 
Gelegenheit, frijcher großer Waarenvorrath und feine 
vollftändige Einrichtung, Miethe mit 5 Zimmern 318, 
verfaufe aubh an Abzahlung. 297 Wabanfia Npe., 
mabe II, North Ave. und Girard Str. 


krank⸗ 
fimo 


Zu verlaufen; Gutgehendes Milchgeſchäft 
heitshalber. 376 W. 12. Str. 

Zu verfaufen: Candy-Route, bringt $52 möchent- 
lich, gute Gelegenheit für Deutchen. 2444 Gottuge 
Grove Ave. fla 

Zu verfaufen: Ein Cigarren- und Candy-Store in 
einer guten Gegend, mit billigen Mierbe, muB 
verfauft werden Inegen Mangel an Zeit. Preis $125. 
51 S. Halited Str. 


wid Str. 11dez Iw 
Zu verkaufen: Unter günſtigen Bedingungen, meh— 
re aute Eck-Saloon. Würden dieſelben auch gegen 
oder andere gute Sicherheit austauſchen. Zu 
erſraßen bei O'Donnell K Duer Bavarian Brewing 
Co., 40. und Wallace Str. 4nobw 
Zu verkaufen: Im Geſchäftsviertel der Stadt, einer 
der beſten Saloons mit lebhaftem Verkehr, tauſchen 
denſelben event. gegen 1. Klaſſe Grundbeſiß. O'Don— 
nell u. Duer VBavarian Brewing Go., Gde 40. und 
Wallace Str. 12jepbio 


Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eent3 das Wort.) 

Zu vermiethen: Schön möblirter Yront-Parlor und 
Bertzimmer, billig, nahe Lincoln Park. 636 N. 
Clark Str., 2. Flat. 

Zu vermiethben: Warmes Srontzimmer, $2.50 die 
Mode. 232 Clybourn Ave. ma 

Zu vermiethen: Gin belle® warmes Bettzimmer. 
%1 Blue Island Ave. 1. Flur. fia 

Zu vermietben: Warme Schlafzimmer, . 75_Gents 
md $1 wöchentlich, Board $, privat. 56 Bluefslund 
Ave. 

Zu vermiethen: Ein gut möbltrtes Front: und 
Bettzimmer an zwei jaubere Männer. Beder, 51 Tell 
Blace. na 

Zu vermiethen: 4 Zimmer, vorne, Bridhaus, $8. 
79 18. Place. fia 

Zu vermietben: Der obere Flur des Haufes 414 
Sedowick Str., enthaltend 6 jehöne heile Zimmer. Zu 


erfragen nah 6 Uhr Abends im SHinterhaufe, —— 
rſamo 


Verlangt: Einen oder zwei Roomers. Gutes Heim. 
31 Auſtin Ave. frja 
Zu vermiethen: Gin guter Meat-Marfet an der 
Süpdfeite, guter Pag für Echmeineihneiden und 
Wurftmahen. Adreffe S 59, Abenppoft. fino 
Berlangt: Boarders. 268 Larrabee Str. 


‚gu vermiethen: Reinlihe Schlafitellen, $1 mörbent- 
id). 3 W. Kinzte Str. 14d3 1w 
Zu vermiethen: Hübſch möblirtes Frontzimmer 
für einen Herrn, mäßiger Preis. 364 Wells Str., 1 
Treppe hoch. dfia 
Gin Mann alE Simmergenoffe, mit oder ohne Koit. 
Billig. 14 25. Place. dir 
Zu vermietben: Saubere möblirte Zimmer für SGers 
ten, Gas und Bad. 43 Ruh Etr. 13d; 110 
gu vermiethen: Warme Schlafitellen, 75 Cents mös 
chentlich. 81 W. Kinzie 12d310 
Zu vermistben: Schönes, heizbares Frontzimmer, 
mie allen Bequemlichkeiten, für zwei Herren auch 
für Ehepaar. 343 Wells Str. 15n obw 


—ımo 


ol, 





3u miethen und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Von einzelnen emaliich-ipres 
hendem Herın Zimmer mit Koft in deuticher yamiılie, 
feine Cinwendung gegen Zimmergenoffen, wmiünjcht 
Dampf: oder fyurnacesHeizung, würde dauernd jein. 
Offerten unter S. 100, Abendpoft. 


gu miethben gefuht: Ein Store mit ungefähr 5 
Simmern und Stallung, geeignet für Confectionerh, 
Gandies und Delikateilen, Norpjeite, in lebhafter 
Gegend. Nahzufragen 435 Otto Str., Erob Bart. fi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejee Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
Zu verfaufen: Gin gutes Pferd, um jeden Preis. 
Vorzujpredhen von 8 bis 12, 605 N. Clark Str. dir 

Mub verkaufen: Zwei gute Pferde zu irgend einem 
Preis, auf Schuld genommen. 979 Milwautee Ave. 

Zu verfaufen: Spottbillig, autes Pferd. Grocery: 
ftore, Ede Seminary und Noble Ave. 

Seltene Gelegenheit: Feines Bay Pferd, $75, muß 
verkaufen. 106 W. Adams Str. 

Zu verfaufen: Pferd und Geihirr, fowie ihönes 
Buggy, ebenjo aroßer Koh: und Bad-Herd_ wegen 
— nach Californien, zuſammen 565. 4348 State 

tr. 

Zu verkaufen: Kangrienvögel mit geborenem Hohl: 
Mingel und Knarrrollen, und vom felben Stamme 
feine Zuchtweibden. 521 W. Superior Str. fia 

Zu dverfaufen: Harzer Kanarienpögcl, gute Ein: 
ger, billig, jowie Original Hohlroller Apparate. U. 
Krienig, 317 Wels Eir. 130310 





Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(inzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Nur $95 Baar für ein fhönes, faft 
neue Upriabt-Viano, braude Geld. 8 Schiller 
EStr., nahe Sedgwid. 13031 


Unterricht. 
(Angelgen unter biejer Nubrif, 2 Cents bas Bort.y 


Englifchen und franzöjifchen Unterricht, in und 
außer dem Hauje ertbeilt billig der ehemalige _Lons 
doner Spradlebrer Rogel, 110 47. Etr., Ede State, 


Unterricht im Englifhen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöchentlih, $2_ per Monat. Auh Buch 
führung, Typewriting ww. 1. W. Beſte Lehrer, Eleine 
Elaffen. Tags und Abends. Nifiens Bufinch Col: 
lege, 467 Milwaufee Uve., GEde Chicago Use. Bes 
ginnet jegt. 260b w 


Aerztliches. 
Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Gent: dat Wort.) 


Ehicagoer Mediziniiches Inftitut für rauen. — 
Spezialität für alle geheimen Krankheiten, Gebärmuts 
terleiden, Tumors, Unfruchtbarkeit und alle Unregels 
mäßigfeiten inerden mit fiherem Grfolge behandelt, 
Auch können Patienten im Yuftitut Zimmer und Be: 
föftigung erhalten; für gute mediziniiche Behanglung 
wird garantirt, Vreije mäßig. Office, 71 E. Waib- 
ingten Str., Zimmer 3. Etunden: 9—12 u 

‘ 


— — — — — — 
Eine Privatperſon, welche im Beſitze einer Heil⸗ 
methode iſt, durch welche ſeldſt ſolche Leidende, die von 
ihren Aerzien nicht kurirt werden können, volle Hei⸗ 
iung erfahren, iſt gegen Zahlung einer hoben Summe 
bereitbereit, Räheres ett. darüber mitzutheilen. Adt. 
O. 50, Abendpoſt. 
MediziniſchesInſtitut für Frauen. 
Unter Leitung von lang etablirten erfahrenen Yerzs 
ten und Werztinnen. Specialität: Gebärmutterleiden, 
Tumors, Unregelmäßigkeiten, behandelt mit ficherem 
Erfolg ohne Operation. 742 Milwaufee Ave. 2irolm 


Frauentrankheiten erfolgreich bebanbeit 
Biährige Erfahrung. Dr. Röfjch, Zimmer %0, 113 


Adams Etr., Ede von Clark. Spreftunden von 1 | 


bis 4. Eonntags von 1 bis 2. Linbw 
Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗ und Unterleibs⸗ 


"Krankheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 


Ehlers, 112 Wells GStr., nabe Ohio. 2 nbw 


50 Belohnung m jeden Fall vonYantkranfs 
heit, granulirten Augenlidern, Ausihlag undgämor- 
thoiden, den Gollivders HSermit-GSalve 
nicht heilt. 506 die Schachtel. Ropp & ‚Sons, 19 
Randolph Etr. bio 


Dr. Beter Qubeny, Thierarzt, Beterinarp Eurgeon,, 
Wohnung 154 €. North Uve., Hoipital Ede urn 
was Boss Game Zeisphen E53 


dir 


Ipzim | 





— berfaufen: Bei S. Mayer. No. 220 E. North 
ve.: 


Larrabee Str., Zſtöckiges 
31200 jahrlich KR 1) 

2ftödiges SDolzbaus, Flether Str. , . 

Cottage, Spei 

Geihäftsede, 


Badjteinhaus, Miethe 
re 4 


Werner viel3 a 
Nord: und Word 
boldt:Parf und Edgewater. & 
850 baar, Reit $10 per Monat. 
tere Ausfunft. 
Zu verfaufen: 
illig, wegen Ab £ W. 13. Str. tja 


ag? n a 
AUbzahlungen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.ı 
Geld zu verle 
auf Möbel, Vianos, Bferde, U 
Kleine Anleihb 
von $20 bis $1W j = 
Wir nehmen Ihnen die 1 
die Anleihe machen, jond 


iben 


128 La Exlle 

enn Ihr Geld zuleiben wünj 
l, Bianos, Bfjerde Wag 

j.w., ) 
elity 


Wagen, 
1r 0.3 
ficeber Fi» geLoanſCo 
bi3 819,000 


ın hr 


‚ daß Euer Gi 


nr 
7 
v 


As 


Gidelity Mortgage Zsan Ge, 


Incorporirt. 


94 Waſhingiton Str— erſter Flur. 
zwiſchen Clark und Dearborn, 
oder: 351 63. Str., Englewood l4aplj 
Wünfht Ihr IM bis $ 
„Commercial Loan & 7 


ben an ve 
innerbalb des 
ntl. Abzab 
beitebenden Gi 
nommen. lm 
au verichaffen, 


Xhr vorjpredt. Zimmer 6l2—13—14, 


Dearborn Str. 


Weſt C 





hicago Loan Comp 
nach der Südſeite her 
= ag 


e 201, 185—187 


Kauf: und Berfaufs:-Ungebote, 
(Unzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents dus Wort.) 


Zuſammen mit dieſen W 
gewählte Partie von Ho 
fen, wie Parlor- 1 

Blankets, if 
Tiiche, Uhren, Yampen, Y 
pajienden Weihna Sei 
jparen, wenn er D 
tag, den 16. De 


3u verfaufen: $ 
[ide Handarbeit, p 


beiten, Alles äußert pr 
1. Flur, Seiteneingang, 
weiße 


Echte Nürnberger 
> n:Gonfsct 


Qutterzeug, © 
empfiehlt zu 
pe. 


Wholejale un 


: Counter 55, neuer Seigofen $7.50 
ie, großer Spiegel, jchöner Geldichrant. 


Zu verfa 
T15 N. Halſted 
Zu verfaufen: Billig, ein faft neuer Cel:sJeizofen. 
torzufpredhen WUbends nah 5 Uhr in 343 Walls 
tr. dofria 
Gelegenheit. Counter $ 
bierftüble, Seizofen 
Marmorplatte. 108 
Alte und neue Saloons, 
rihtungen, Wall-E 
Shelping und Gr 
North ve Union 
g20 Taufen qute,neue „Digb-Arr 
fünf Schubleden; fünfjabre Ge 
New Some $25, Singer $10, Wheeler | 
Eldrivge $15, White $15. Domeitic 
Halited Str. Abends offen. 
nen, garantirt für 5 Jabr:, 
5 ©. Halited Sitr., Ede 
l5d;lj 


bw 


Alle Sorten Nähmaſ 
Preis von 310 bis 
Congreß. P. Gout 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
PRargain: Elegantes Fo 

fojtete $125, für nur B 

ofen. 1 W. Adams Str 


ne Shlah 

Be $8.50 

et Teppiche. dams 
fa 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu grür 
ih Euch drei, vier oder jehs gi 
de3 MWreijes möbliren, als 
berechnet würde; oder wen 
ausftatten wollt, werde id C 

Euch leid thun wird, nicht 
Tommen zu jein. ch babe Up 
geln, die ih zu weniger als 3 
faufen will. Schneidet dies g | und erins 
nert Cub an S. Ridyardjon, 14 6. Madijon Ct 
Zimmer 3 und 4 9 


aden wünſcht, werd 


pPerfonliches. 


Alexanders 
tur, 9 un» 95 5. % 
mer 9, bringt irgend etiwa 
tem Wege, 3. B. ſuch 
tinnen oder Berlobte. % 
fälle unterjuht und Bew: 
Trälle von Diebftahl, Räuberei u 
ſucht und die Schufdigen zur Rec 
Wollen Sie irgendwo Erbicafts-? 
machen, jo werden wir Ahnen zu ) 
helfen. Argen in Familienmi 
Sauje, Mi ü ! 
und Thun und Treiben genaue 


impolizei-A1g 
x Waſhington Etr 


Rath in Redisia 
einzige deutihe Molizei-Agentu 
Sonntags offen bi5 12 Uhr 9 
Säule für Zufhneiden und Kleidern 
machen von Frau Orga Goldzier, 
iR Hart Str, 
Ehemalige Leiterin der berü ite 
fhule in Wien. Damen, told 
bilden und fih franzöfifhen „Chic 
bringen Sich ihre Stoffe mit in die Eh 
gen fich dort ihre Toiletten an. Frauen, welche 
ihre Kleider im Hauje berttellen wollen, erhalten die: 
felben zugejchnitten und eSprobirt, was eine große 
GErijparniß ift. Schülerinnen fünnen täglich eintreten. 


önobiw 


Schnittzeichens 
seihmad aus: 


Kohn M. Bredt& Eo., das befannte deutjhe 


Str., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verlauft Uhren und Aumelen 
auf Abi HlagSzahblunga und madht alle R 
garaturen zu Wabrifpreijen. 19jelöm | 

Damen, Ahtung! Plüjhmäntel werden gerei= | 
nigt, ausgebeflert und auf neuefte Mode Gapes und | 
Aadet3 umgearbeitet. QTuhmäntel machen wir auf 
Order billiger al3 fie in Retnil-:Stores zu baben find, 
Elite Eloaf and Suit Eo., 210 State Str. WBnolm 


Löhne, Noten, Rentbills und jchlehte Schulden aller 
Art collektirt. Keine Zablung obre Erfolg. B.Brady, 
County-Conftabler, 76 Fifth Ave., Zimmer 8. Offen 
bis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis 10 Uhr. 

EEE: l4belm 

_  Milmänner Br 

an der Nordiveftieite haben fi vereinbart, Gonntug 
keine Mil zu liefern. fia 

Berlangt: Im Apollo Theater, Freitag Abend um 
6 Uhr, 50 Kinder, um im „Rattenfänger von Sa= 
mela“ mitzujpielen. Ferdinand Ehüg als „Rat: 
tenfänger“. dir 

Verlangt: Damen, welde Wöhnerinnen aufwarten 
und Hebammen werden wollen. 512 Noble Etr. 
ee —— — l5n03mt 

Nüfh-ECloal3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 S. Halfted Str. 19jepsw | 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: | 
Sriefur und Perrüdenmacher. 3 Rortd Une. 19jalj | 


Urbeit$lopn wird prompt und gratiß solleftirt. 212 
Milmauier ——— 


J 
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 Abendpof 


) 
) 
) 
bio 


St 


* 
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| den. 


| 
| 
E 


| 
| 
| 
I 
Aumelier-Geihäft, im Columbus-Gebäude, 103 State | 
| 
| 
I 


“ 


| gr 

| amerifanifhen Seitungsweiens ftebt 
| der fchnelle und durchichlagende Er 
folg der 


ohne Beifpiel da. Am 2. September 1889 
begründet, hat diefelbe heute eine tägliche 


| Auflage von mehr als 


| 39,000 


— — —— ———— — —— 
— — ———— 

Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen An⸗ 
zeigekunden gegenüber, dieſe Angaben zu 
beweiſen und legt nicht nur ein für den Zweck 


eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


elchällsbücher, 


Keine 


c 


htvorinder Qi⸗ 


einſchließlich des Bankbuches, vor. 

andere deutſche Zeitung Chicagos reicht an 
dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genan, 
denn es bringt der Abendpoſt allein doppelt 
ſo viele 


= kleine Anzeigen, 


5» | wie allen anderen deutfhen Blättern Chir 


| cagos jufammen. 


8 | Wer nah den Gründen diefes auferom 


| dentlichen Erfolges forjcht, wird fehr bald 

| entdeden, dag der Preis Feineswegs die 
Hauptrolle fpielt. Ein fchledtes Blatt if 
auch für einen Cent noch zu theuer und wird 

| thatfächliy nicht gelefen, wie gar mancher 

| Herausgeber aus der Fülle feiner traurigen 

| Erfahrungen heraus bejeugen Fönnte, — 
| wenn er wollte Die Abendpoft hat aber 
von allem Anfang an in Bezug auf 


Juhall 


‚ | hinter feiner deutfhen Zeitung in den Des, 


Staaten zurüdgejtanden. Sie hat nicht blos 
| aus einer möglichit großen Menge bedrudten 
| Papiers beftehen und recht viel fogenannten 


fo= | £ejeitoff liefern wollen, fondern fie hat alle 


| * .. ’ - " 
| Henigfeiten forafältig gefichtet, die Spreu 
vom Weizen aefondert und alles, was der 


hen. Mittheilung überhaupt werth war, in knap⸗ 


—— 2 « 
| per, faglicher und gediegener form mitge 
theilt. So Fonnten die Kejer fih auf dem 


108 | Kaufenden erhalten und brauchten fidy nicht 


| mit Iiterarifhem Ballaft zu befchweren. 


2 | Die Beiprechungen, welche die Abendpojft ders 


| Tagesvorgängen widmet, find von vorns 
herein durch ihre 


Sachlichkeil 


aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im 
| Interefje von Parteien oder Perfonen zu 
| täufchen und find nicht im Tone der Unfehl« 
| barfeit gejchrieben. Andersdenfende werden 
nicht ohne Weiteres als Dummföpfe oder 
| Derbrecher behandelt. Durch die Neberlies 
| ferung geheiligte Anfchauungen werden nicht 
verfpottet, aber auf der anderen Seite wers 
ı den au alle faden Schmeicdheleien vermies 
Es fann felbjtverftändlich nicht Jedem 
| Abendpoft vertritt, doch braucht fih Niemand 
| durch die ehrlihe Meinungsäußerung des 


| Blattes verlegt zu fühlen. Deswegen if 


| mann mit Allem übereinftimmen, was die 


das ſelbe 





in allen Jireifen 


gleihmäßig beliebt. Es wird nicht vom 
einer beftimmten Klaffe der Bevölferung ges 
lefen, fondern von den Wohlhabenden fo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republis 
fanern fo gut wie von Demofraten, von firdy 


| 
E | ih Sefinnten fo gut wie von Sreidenfern, 
l 


Somit ift die Abendpoft, die fait im feinem 
deutſchen Haufe fehlt, ein wichtiges 


indeglied 


für das Deutſchthum Chicagos, und da ſie 
niemals auf ihren „Einfluß“ pocht oder über 
die Stimmen ihrer Leſer verfügen zu können 
behauptet, ſo iſt ſie ſtets in der Lage, 


deulſche Inlereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 

Die techniſchen Einrichtungen der Abend⸗ 
paſt ſind ſo vorzüglich, daß ſie ſich den beſten 
engliſchen Neuigkeitsblättern an die Seite 
ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden 
die Depeſchen unmittelbar in die Redactions⸗ 

ſtube geſandt, durch Setzmaſchinen wird viel 

Zeit geſpart und die Schnellpreſſen haben 
eine bedeutende Leiſtungsfähigkeit. Als Be—⸗ 
triebskraft dient durchweg die Elektricität. 
Die Abendpoſt ſteht, mit einem Worte, auf 
der Höhe ihrer Zeit, wodurd ihr Erfolg zur 
Genüge erflärt wird. Es ijt felbitveritänds 
lich, daß fe in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zufunft bemüht fein wird, 
das Wohlwollen des Deutjtkums von Chi 
a0 zu bexdianen. 





Das wandernde Lich. 


Novelle von Ernft von Wildendrud. 


(Fortjegung.) 


Als er aber jebt, vergnüglich 


dem eine rechte eberrafchung zugedacht 


hat, eine große Schachtel zum Vorfchein | 


brachte, und al3 fie darin ein prachtvol- 
le8 Berlenhalsband erblidte, 
zurüd, und diesmal mar e3 


nicht 


Schiüchternheit noch Beicheidenheit, was | 


fie zurüdfahren lieh, jondern Schred, 
wirklicher, wahrhaftiger Schred. 
Tchreibers fielen ihr ein, und Die 
Tchredlichen Worte 
habt; fo zajend verfchwenden fonnte ja 
nur ein Wahnjinniger! 

Mit hängenden Armen Stand fie da 


und ftarrie, wie geiftegabmejend, auf | 
den Schmud, der ihr vom dunfelblaus | 


en Sammet, auf dem er gebettet lag, 
entgegengleißte. 


Der Baron hielt den geöffneten 


. Schrein mit beiden Händen vor fie hin | 


und lachte jtill in ficy hinein. Er ahnte 
nicht, wa3 in ihr vorgina, und fah in 
ihrer Starrheit nur das Hilflofe Stau- 
nen der Armuth, die ſich plötzlich vom 
Reichthum überfluthet ſieht. 

„Aber Anna,“ ſagte er endlich, 
ſie noch immer wie leblos vor ihm 
ſtand, „freuſt Du Dich denn gar nicht 
ein bischen?“ 


Sie hörte wieder den Ion feiner 


fiel ihm jchluchzend um den Hals. 


Digfeit — Das follte alles nur eine 
Menich, der fich auflöfte, nur um 
Lächeln auf ihrem Geficht hervorzur- 
fen, das follte ein Verrückter 
Nein, nein, nein! Und fie drücte 
Gefiht an feinen Hals und fojüittelte, 
wie in Verzmeiflung, das Haupt. 

Der Baron ftand rathloe. Diefe 
Thränen fahen doh gar nicht wie 
Uebermaß von Freude, Tondern wie 
echter Schmerz aus. Bevor er aber noch 
zu Worte fommen fonnte, fing Tte an. 

„Eberhard,“ fagte fie, indem fie Die 
Arme von feinem Halle löfte, „Tiehit 
Du, es ilt ja fo Himmlify aut bon 
Dir, und ich binDir ja fo maßlos danf- 
bar für alle3, aber ich biite, ich beiehwü= 
re Dich, laß e3 genug fein, Jchenfe mir 
nichts mehr.“ 

Die Heiterkeit wich von feinem Ges 
ſichte. 
„Ich hatte geglaubt,“ ſagte er lang— 
ſam, „es würde Dir Freude machen — 
und nun willſt Du es gar nicht haben?“ 

Er ſchickte ſich an, den Schrein zu 
ſchließen, und dabei ſah er ſo kummer— 
voll aus, daß ein reißender Schmerz 
durch ihre Seele ging. 

„Kein, nein,“ rief fie, „ich will es 
ja nehmen, gern neymen, und ich bin 
Dir ja fo, fo dankbar dafür, aber das 
wollte ja nur jagen: dann nichts mehr, 
Eberhard. Laß e3 damit genug fein, 
bitte, verfprich e3 mir, bitte, bitte!“ 

Er drüdte den Kajten in’s Schloß 
und jah fie an, als begrifie er nicht, 
was ſie wollte. 

Sie faßte ſeine Hand 
Händen. 

„Siehſt Du,“ ſagte ſie, „Du mußt 
doch bedenken, daß ich an ſo etwas 
nicht gewöhnt bin; Du weißt ja doch, 
daß ich ganz arm bin; ich habe doch 
früher nie Schmuck getragen, und an 
ſo etwas muß man ſich doch allmählich 
gewöhnen. Und wenn das dann ſo mit 
einemmal, ſo maſſenhaft kommt, ſiehſt 
Du Eberhard, lieber, guter Eberhard, 
das mußt Du Dir doch ſelbſt ſagen, 
daß einen das geradezu ängſtigt. Das 
erſtickt einen ja und erdrückt einen und 
das hält man gar nicht aus.“ 

Ihre Worte waren haſtig erregt von 
ihren Lippen gekommen, aber ſie beru— 
higten ihn. Er entnahm daraus daß 


ſein? 
jein 
2 


N 
042 


mit beiden 


es wirklich nur die Armuth in ihr war, feate, Tinte und Feder herbeiholte und 


bie vor dem plößlichen NReichthum er: 
ſchrak. 

„Du liebes, beſcheidenesKind,“ ſagte 
er zärtlich, indem er den Arm um ſie 


legte, „ich glaube wirklich, Du haſt voll- 


kommen recht, und es war falſch, daß 
ich zu raſch geweſen bin. Aber Du 
weißt ja doch, warum ich es gethan ha— 
be und biſt mir nicht böſe?“ 

„sh — Dir böje fein —“ erjviberte 
fie ftodend, und die Thränen drängten 
ihr von neuem empor, fo daß fich ihr 
bie Kehle zufchrürte. 
er ftellte ven Schmudfaften auf den 
Tiſch. 

„Alſo mag er da bleiben,“ ſagte er, 
indem er ſeinen Ton zur Heiterkeit an— 
trengte, „und vorläufig genug damit.“ 

Sie blieben dann noch eine Zeit lang 
bei einander, aber eine unbefangene 
fröhliche Stimmung wollte nicht mehr 
recht aufkommen. Der Vorgang von 
vorhin wirkte in beiden nach, und 
zwiſchen ihnen, auf dem Tiſche, ſtand 
der verhängnißvolle Schmuckkaſten, der 
an dem allen ſchuld war. 

Am nächſten Tage blieb Anna ver— 
ſchont; es lief kein Brief ein. Als der 
Baron indeſſen erſchien, lag ein Schat— 
ten auf ſeinem Geſicht und in ſeinen 
Augen war ein dumpfes Glühen. 

Anna erſchrak einigermaßen, als ſie 
ihn ſah; ſein Ausdruck war ſo anders 
als an den vergangenen Tagen. 

Sie forſchte nach dem Grunde ſeines 
Mißmuths, aber er wollte nicht mit 
der Sprache heraus. 

„Biſt Du mir böſe wegen geſtern?“ 
fragte ſie endlich, indem ſie ſich neben 
ihn ſetzte. 

Er ſtrich mit freundlicher Hand über 
ihr Haar. 

Nein, gar nicht, lieber Engel,“ ſagte 
er, „verlaß Dich darauf, gar nicht.“ 

Sie fragte nicht weiter, fie wollte 
nicht in ihn dringen, aber ihre Augen 
blieben ftumm beforgt an ihm hängen. 

„Ach weißt Du,” fagte er endlich, in- 
dem er fih au feinem Brüten aufraff- 
te, „e3 ift wirklich gar nicht der Mühe 
werth, und e3 ijt unrecht, daß ich Dich 
damit quäk. I habe einen Auftritt 


| 


i 
I 
I 


fuhr Sie | 


ı brach mitten im Sate ab und mander= 


als | 


ein | 
| meint e8 gewiß fo redlich und gut mit | 


Tchmunzelnd wie ein Kind, das jemans |, \ 
(mung ö it Dir fo treu und ergeben?“ 


ab er zur | 
3 ö | wurde, welches jo der Netter Frank: 


reichs 
Miniſter und Diplomaten, die in die— 
ſer Räubergeſchichte hätten eine Rolle 
ſpielen müſſen, haben öffentlich wie— 
derholt und nachdrücklichſt erklärt, daß 
an ihr kein wahres Wort ſei, und daß 
ſie ganz und gar auf krankhafter Ge— 
ſpenſterfurcht der Franzoſen und Wich— 
tigthuerei des Fürſten Gortſchakow be— 
ruhe; das hat aber der Sage nicht ge— 


die Erinnerung an 


ſtand. Stimme 
ihr zu, wie nothwendig ihm die ſtetige 
Begleitung eines treuen, mit ſeiner Na— 





Dieſer Ueberſchwall von Gebensfreu- 


mit meinem Diener gehabt, das iſt die 


ganze Geſchichte.“ 


Er war aufgeſtanden und ging im 
Zimmer hin und her. Anna folgte ihm 
von ihrem Sitze aus mit den Blicken. 

„Mit Deinem alten —“ 

„Mit meinem alten Johann, ja.“ 

„Aber ich denke,“ wandte ſie ein, „er 


„Freilich iſt er das,“ 
Antwort, „treu beinah bis zum Ueber— 
maß, und das iſt es ja eben —“ er 


te wieder ſchweigend auf und nieder. 
„Siehſt Du,“ fuhr er nach einer 


Weile fort, „ſolche alten Diener, die 
Die Worte des unbekannten Brief- man vom Vater überkommt, die einen 
— als Kind auf dem Arm getragen haben, 
atten ja recht ges | Die einen immerfort 
) ia uud 9 | find ja einerfeit3 ein Schatz, und darum 
tann man ſie nicht ſo aus dem Hauſe 


ſchi i s vielleicht mit an- / 
ſchicken, wie man es vielleich fehadet und die Franzofen 


eher, um mit Hamlet zu reben,. „an 
| der Sonne Klarheit“ zweifeln al an 
ı ihrer budhltäblihen Wahrheit. 


begleitet haben, 


“ 


bern machen würde. 
Ein Zuden ging über fein Geftcht 
und in feinen Augen flimmerte es, mie 
einen  Tchmeren 
Grimm, den er durchgemacht hatte, 
„Du wirft doch nicht an fo etwas 
denten!“ jagte Anna, indem fie auf- 
Eine innere Stimme flüjterte 


tur vertrauten Menfchen fein mochte. 


ma 


er, „nur das wollte ich jagen, jiehft Du, 


| folche alten Diener werden andrerfeit3 
| auch manchmal zu einer Art von Zait. 
ı Sie wollen den Haushofmeifter, qetwil- 
Stimme, fie blidte auf und fah fein | 
Geficht mit einem Ausdrud unfäglicher | 
Güte und Liebe auf fie gerichtet, und | 
plöglih brach fie in Thränen aus und | 


ermaßen den Schulmeifter Tpielen, und 
as 
ıb. „Zaflen wir die dumme Geſchichte; 
e iit abgethan und, wie gelagt, gar 
nicht der ede werth.” 

Anna war zu ihm berangetreten und 


c 
# 


| fah ihm bittend in die Augen. 
„Mir zuliebe,” fagte fie, „Tet geduls | 


diq mit dem alten, treuen Menfchen; er 


| Dir.“ 


| er mit ihm das Haus berlaifen 
| wo Unna von Glafiner wohnte, 
| jeltfames Velen angenommen hatte. 








Der Baron blidte mit einem eigen= 


' thümlichen Lächeln auf fie nieder. 


„Das faglft Du,“ ermwiderte er lang= 
fam. Seine Lippen bemegten ji, als 
wollte er noch etwas hinzufeßen; aber 
er jprach e3 nicht aus. Allmählich aber, 
indem jeine Augen auf ihrem Gelict- 
chen ruhbten, fehrte der Ausdrud jtiller 
Zufriedenheit in feine Züge zurüd. 

„Du bilt ein Engel,“ fagte er, „und 
fo gut, wie Du jelbit es gar nicht 
weißt.“ 

Bald darauf verlieh er fie. 

E3 war, wie der Baron gejagt hat- 
te; zmijchen ihm und dem alten \\o= 
hann hatte e8 am Morgen diejes Ta- 
ges einen Auftritt gegeben, einen merf= 
würdigen, Tchredlichen Auftritt. 

S'n fein junges Glüd verfenkt, hatte 


der Baron nicht meiter acht auf denUl= | 


ven gegeben, jonit hätte e3 ihn auffal- 
len müffen, daß dieſer ſeit dem Tag, ala 


ein 


Jeden Vormittag, wenn der Baron 
ausging, um ſich zu ſeiner Braut zu be— 
geben, ſchlich der Alte geräuſchlos hin— 
ter ihm drein. Dem Juwelierladen ge— 


genüber, in den er ſeinen Herrn eintre- 
| ten fah. auf der anderenSeite derStra— 


be, Itelte er fich auf und martete, bis 
der Baron wieder herausfam; und 


menn diefer zu Annas Hausthür ges | 


lanat war, ahnte er nicht, dab menige 
Schritte hinter ihm fein Diener jtand 
und ihn mit Augen verfolgte — mit 
Augen, die den lauernden Yusdrud ei- 
ned wilden Ihieres hatten. Wenn er 
al3dann in dieBehaufung zurüdgefehrt 
mar, wo er mit dem Baron wohnte und 
mo ihm ein geräumiges Jimmer ange- 
twiefen war, fette der Alte fich an den 
Tifch, der inmitten des Zimmers Stand, 
und dort faß er Stunden und Stun- 
den lang. Er af nicht, er tranf nicht, 


"er rauchte nicht; er war qanz berfun= 


fen in dumpfes, jtumpfes Brüten. Die 
einzige Ihätigfeit, zu der er fich auf- 
raffte, war, daß er fich aladann erhob, 
eine große Schreibmappe auf den Tifc 


nun mit fanatifchen Eifer zu jehreiben 
anfing. Was er da fchried — niemand 
jah es, denn niemand war Dabei; je- 
desmal, bebor er an jeine Schreiberei 
aing, riegelte er forafältig die Thür 
jeines Zimmers ab. &3 Ichienen jedoch 
Briefe zu fein; denn dasPapier, worauf 
er jchrieb, waren Briefbogen, und je: 
deömal, nachdem er geendigt und das 
Gefchriebene wohl zehnmal mit gerun- 
zelter Stirn und ftumm glühenden Au: 
gen durchgelefen hatte, ftedie er den 
Bogen in ein Koubvert, dad er mit einer 
Adreſſe und Poſtmarke verſah. Leiſe 
ſchloß er alsdann ſeine Thür wieder 
auf, ſteckte horchend den Kopf hinaus, 
und wenn er ſich überzeugt hatte, daß 
niemand ihn hörte und ſah, ſchlüpfte 
er behutſam aus der Wohnung, aus 
dem Hauſe, um den Brief in den näch— 
ſten Briefkaſten zu ſtecken. 


(Fortſetzung folgt.) 
u Vorder Thür 
$ tft der beite Plaß 


N für die große, alt» 
| vr 
3 


modifd;e Pille. So- 
bad Du fie tun Dir 
haft, füngt fie an, 
Dich zu peinigen. 
Warum die Qual, 
wenn Dir Dr. Pier⸗ 
ce’8 Pieasant Pel- 
lets bejjere 
Hülfe leiften ? 

Diefe winzigen 
verzuderten Körnchen helfen Dir auf die 
Dauer. Gie wirken mild und naturge- 
mäß und hinterlaffen keine fhlimmen Fol- 
gen. Berftopfung, Berbanungsftörungen, 
bifiöfe Anfälle und alle aus der Leber, dem 
Dlagen und den Eingeweiden fiammenden 
Unpäßlichkeiten werden durch fie verhütet, 
gelindert und auf die Dauer furirt. 

Es find die Heinften, die am leichteften zu 
nehmenden und die billigften Pillen, 
denn e8 wird dafür garantirt, daß fie 
zufriedenftellen, widrigenjald das Geld zu- 
rüdgegeben wird. 

Bezahlung erfolgt nur gegen „Werth em» 
pfangen.‘ 

Was aud) der Händler Dir als „‚grabe fo 
gut‘ anpreifen möge, tft, wenn auch viel- 
leicht beffer für in, nicht „‚grade fo gut’* 
für Die, 


Frantreihs Urberrumpelung im 


3 — na, indeffen —” er brach wieder ı 





BEATS 10 


ns 


u Rahre 1875. 

Ads Paris wird der „Voſſ. Zig.“ 
geſchrieben: Eine der verbreitetiten und 
unerſchütterlichſten Sagen der Fran— 
zoſen iſſt bekanntlich die, daß 1875 
Deutſchland über Frankreich herfallen 
wollte, um es zu vernichten, daß es 
aber daran durch Rußland verhindert 


geworden ſei. Alle deutſchen 


würden 


Das 
letzte Heft des „Correſp.“ bringt unter 


der Ueberſchrift „Die Ueberrumpelung 
von 1875“ Aufzeichnungen des verſtor⸗ 


benen Ch. Gavard, der in jenem Jahre 
franzöfifcher Gejchäftsträger in Lon= 
war, und diefe Aufzeichnungen 


nr 
Wil 


| jollen nad hiefigerAuffaffung ein neuer 
Kae: | Bemeis fein, daß Fürlt Bismard 1875 
xch denfe ja nicht daran,“ verſetzte 


einen Einfall in ranfreih plante, 
Wer die Mitteilung des „Correſp.“ 


ı unbefangen lieft, wird in ihr jedoch 


nur eine Betätigung der ohnehin von 


| Niemand beftrittenen Iihatfache fin= 


ben, daß man fich in Paris eindildete, 
bedroht zu fein, und daß die ruffiichen 
Freunde der Frangojen diejfe nad 
Kräften in ihrem Wahn beitärkten. 


Um 6. Mai 1875, erzählt Gavard, 


erhielt er folgende geilen des Herzogs 
Decazes, Minifters des Ausmwärtigen: 


„Hohenlohe jagte mir eben vor feiner 


Abreife nad) München, Herr von Bü— 
low finde Gontant jehr optimiftifch, 


| und die deutjche Negierung jei meit 


entfernt, vom harmlofen Charafter un- 
ferer Rüftungen völlig überzeugt zu 
fein.“ Dieje vergleichsmweife unjchul- 
digen Worte verfegten Gavard in die 


| Ihredlichite Aufregung. Er lief jporn= 


fireich8 zum Carl Derby, damals Mi- 
nilier des Weußern, und flehte ihn be= 
mealihit um Englands Hilfe oder Ver- 
mittelung an. Lord Derby juchte ihn 
bergebens zu beruhigen, indem er ihm 
verſicherte, Lord Odo Ruſſel, der da— 
nalige britiſche Botſchafter in Berlin, 
theile die Beſorgniſſe der Franzoſen 
nicht, und er, Lord Derby, zweifle ob 
Fürſt Bismarck den Krieg wolle. Ga— 
vard will in ſeiner ſinnloſen Angſt 
ſogar gehört haben, daß Earl Derby 
ihm ſagte, wenn Bismarck ſchon Krieg 
führen wolle, ſo werde es ohne Zweifel 
nicht ein Krieg mit Frankreich, ſon— 
dern mit — Oeſterreich ſein. So dum— 
mes Zeug kann aber der engliſche Mi— 


hatte I nijter im Sahre 1875 unmöglich ge- 
ı | Shmwatt haben, und Gavard träumte 


offenbar, al3 er diefe Worte nieder- 
jüriedb. Aus Höflichkeit fügte Lord 
Derby hinzu, dab die Allgewalt Bis— 
mards Gegenftand großer Sorge fei 
und Europa mwieder wie zur Zeit Na= 
poleons des Erjten fein Schidfal in 
den Händen eines einzigen Mannes 
fehbe. Als Gavard hartnädig fragte, 
mas England thun mürde, menn 
Deutſchland denn dochFrankreich über- 
fiele, erwiederte Lord Derby, ein ſol— 
cher Ueberfall würde in Europa allge— 
meinen Unwillen hervorrufen, dem 
Deutſchland ſich nicht werde ausſetzen 
wollen. „Sie können übrigens auf 
mich zählen,“ ſchloß der engliſche Mi— 
niſter, „unſere Regierung wird ihre 
Pflicht nicht verabſäumen.“ Gavard 
hatte noch ſo viel Kritik, aus dieſer 
nichtsſagenden Aeußerung wenigſtens 
nicht die Zuſage bewaffneten Beiſtan— 
des herauszudeuten. Am 8. Mai er— 
ſchien in der „Times“ ein Pariſer 
Brief, den der Herzog Decazes dem 
bekannten Blowitz in die Feder diktirt 
hatte undder zum erſten Mal das Mär— 
chen von den kriegeriſchen Abſichten 
Deutſchlands in die Welt hinaustrug. 
Kardinal Manning beeilte ſich, Gavard 
den Wortlaut eines Hirtenbriefs mit— 
zutheilen, den er gegen Deutſchland 
erlaſſen wollte, aber Gavard ſcheint 
die Hilfe, die ihm von dieſer Seite 
angeboten wurde, nicht beſonders hoch 
geſchätzt zu haben. Am 12. Mai ſah 
Gabard den Grafen Schuwalow, der 
zwei Tage vorher aus Berlin ange— 
kommen war. Der Ruſſe beruhigte 
ihn; die Erhaltung des Friedens ſei 
ſicher; die Gefahr ſei Bismarcks fixe 
Idee, daß Frankreich Deutſchland an— 
greifen wolle; Moltke theile ſie leider; 
beide meinten, Deutſchland müſſe 
Frankreich zuvorkommen; ſie wollten 
deshalb einen neuen Feldzug, eine zer— 
malmende Kriegsentſchädigung und 
eine lange Beſetzung; Rußland wolle 
aber den Krieg nicht, und das ver— 
bürge den Frieden. „Ich habe,“ ſoll 
Graf Schuwalow geſagt haben, „Sai- 
ſer Wilhelm geſehen; er ſchien ſehr er— 
ſtaunt über unſere Beſorgniß; er 
glaubte nicht an einen drohendenKrieg; 
aber er war der einzige Berliner, der 
ſo ſchlecht unterrichtet war.“ Am 14. 
ſah Gavard nochmals Lord Derby, 
dem er u. a. dieſe Aeußerungen zu— 
ſchreibt: „Jetzt will in Berlin Nie— 
mand an Krieg gedacht haben. Fürſt 
Bismarck ſchiebt alles auf Moltke ... 
Ich glaube wirklich, daß unſere Da— 
zwiſchenkunft (19 zur Erhaltung des 
Frieden? beigetragen hat, und ich 
glaube aud, man mag anderwärts 
jagen, ma8 man till, daß die Gefahr 
jehr groß war. Der alte Kaifer will 
feinen Krieg, aber er meiß nicht, mas 
rings um ihn gejponnen wird... Der 
Kronprinz ift ein gerechter Mann und 
durchaus nicht Friegsluftig, 
ift fejt überzeugt, daß Deutfchlands 
Einheit dur die Mediatifirung der 
nod) einigermaßen jelbitftändigen deut- 
fchen Staaten vollendet werden muß, 
und.er glaubt, daß die nur durch ei- 
nen ausmärtigen Krieg zu erreichen 
ift.“ Alle diefe Enthüllungen beweifen 
nur, mwelchen großen Theil der diplo- 
matiſchen Thätigleit lerres Geſchwätz 
und Kanneaießerei ausmachen. 


„Abendpoſt“, Chicago, 


— ——— 


aber er 


—— — SEE PR 


en nr 


u Is aber 


Freitag, den 15. Dezember 1393. 


Hu langfa 
Zeug zu machen, war dies. Fort damit. 
Und dennoch hielten die Leute es für eine guie 
dee feiner Zeit. Einige von ihnen Fonnten 
nicht glauben, daß es mit einem Alale etwas 
befferes geben Fönne, Und fo ift es mit jeder 


— e— 


Voerbeſſerung. Die alte Mode hinterläßt ſtets 


einige Umnachtete, die ſich derſelben bis zuletzt anhangen. 


Zu ſchnell 


im Ruiniren des Zeuges, 


im Vernichten — das iſt 


der Aerger mit dem Waſchbrett. Aber jetzt ver— 
ſchwindet es, und es verſchwindet ſchnell, es geht 
den Weg des Spinnrades. Die Frauen finden aus, 


daß es ſich nicht bezahlt, ihr Zeug auf dem Waſch— 
brette in Stücke zu reiben. Sie können mit Pear— 
Weniger Arbeit, mehr Schonen, kein ruinö— 


linme beſſer waſchen. 


— 


ſes Reiben. Dies iſt die moderne Art des Waſchens — zuverläſſig, 
leicht, ſchnell, billig. Kein Wunder, daß ſo viele Frauen das 
Waſchbrett bei Seite geworfen haben. 


Schicket 


es zurück 
878 
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NACH DER 


ACIFIC- 


Vier Züge Täglich 


Weihnachts- 


GELD-SENDUNGEN !! 


nad) Deutichland frei in’# Haus beforgt. 


: . w. ſchnell, 
Erbihaften, Aaer und vinie onerhhne 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preifen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 ft Randolph Str. 2Zönobw 
Sonntags offen von 10—12 Ubr Vormittags, 


Schadenerfahforderungen 


für Unfälle durh Eifenbahnen, Straßenbah: 
nen, in Sabrifen u. f. w. übernimmt zur Col 
leftion ohne Dorjhuß oder Beldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 


Zimmer 405, 84 La Salle Str. 
(OXFORD BUILDING.) 


Gifendahn-gahepläne. 


SMinois Gentral:Eifenbahn. 
Ude durchfabrenden Züge verlaflen den Central-Bahns 
bof, 12. Str. und Part Row. Te Züge nad 
dem Süden fünnen ebeniall3 an der 22. Etr.=, 39. 
Etr.:, Hyde Park: und World's ;sair- 0. StL.) 
Station beitiegen werden. Gtadt-Tıet Difice: 194 
Glarf Str. Büge Abfayrt Ankunft 
Chicago, Wacı & Teras 3 I TUR 
Ehicagg & New Orleans Bimited..} 2.ON SEN 
Chicago & Mempbis..............1 Z2WN ıR 
Eh. & Et. Youis Diamond Special. 9.00 2 
ESpringafield x Decatur. .......... HLWW 
Nerv Orleans Poftzug..-..........1 3.00 V 
Cairo & St. Youis.. Zu ae ..# 8.40 © 
Shrcaao & Newürleand Erpreß... 1 7.5N 
Kankafee & Vocal Leints : 1410R 
Kankatee Champaign, & Blooming: | 
ton Paflagierjun .. 150 
Rodiord, Dubugue, Siour Citn& __ 
en | Balls Schnellzug.........d 5. oNR 
Rodford, 


224 
zo 


Ge& 


EEE 


[II 
Ber 


ni ts 
Sc 


-_ 


19.508 


110.008 
7.008 


Dubugue & Stour Eity..a1l.30 N 
110.308 


Rockford Paſſagierzug 1330N 
Rodford. fFreevort & Tubuaue....* 1.55RN 
RVockford E Freeport Expreß * 8.80 B 


Dubuque & Rockford Erpreß.. “Ton 


aSamftag Nacht nur bid Dubuque. Täglich. "Züge | 


Id, ausgenommen Sonntags. 





Burlington:Linie. 
Chicago». Burlington- und Eninch-Eiienbahn. Tirket 
DOffices: 211 Glarf Str. und Union Pailagıer:Babhıts 
bof, Ganal und Adams Etr. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Galedburg und Streator D HEN 
Nocdtord und Horreiton ...12......38.0B 758 
Kocal-Buntte, Jumors u. Jowa.... 11.0 B *20% 
Denver und San Francidtd.......*I24N *S20D 
Nochelle und Rodlord.... .........7 LION 10.358 
Rod Falls und Sterling -.. .....+4I0N +10.358 
Emaba, Eouncıl Bluffd, Denver...* 5.50N *8.208 
Teadwood und die Blad Hille... .*55 ON *820% 
Kanſas City St. Joſeph u Atchinſons 6.1108 *10. 15 B 
annibal, Galveiton & Zeras... .+6.10N *10.15 B 
t. Paul und Minneavolis FEN FO 
Streator und Mendota... ..... ..*6.5E5N * 900 8 
&t. Paul und Minneapolis * 7108 
Ranjas Eity. St. Joiepb u. Atchınfon*10.I0N 6259 
Omaha, Lincoln und Denver.......*1L.MN *6459 
“Zäglig. +Täglıd, außgenommen Sonntags, 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pajlagier:Station; Stadt 
. Office: 193 Clarf Str. 3 

Reine ertra Yahrpreiie verlangt auf 

den B. & HD. Kımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
alas FREE +6.40N 
New York und Wafhıngton Beitt- 

buled Limited *10.15B 10.00 N 
Pittsburg Limited "ZINN * 740 8 
Walferton Accomodatıon ee BER AB 
Eolumbug und Wierling Erpreh...*6.25N * 7.209 
New York, Wafhington. Pitt3burg 

und Gieveland Beitibuled Kimited.* 7.3I0N "11,558 

* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


C Ehlcago & Erie:Gifenbahn. 
N Tielet:Dffices: 

> 242 ©. Glarf Etr. und Dearborn- 
ö ERI 3 Station, Polt Str., Ecte Fourth Ave. 

Ex — Abiahrt. Ankuni 
u — Marion Rocal F VB + nl 
= New York & Bofton "2CON *7:55R 
meßtoron & Buffalo...... ...... * KEN 
orth Judion Accommodation S ”29:40 3 
New Dort & Bolton... .--urrreee oo. 58 
Solumbus & Norjolt, Ba 4 SD 

"Tüeldg +Züglid, ausgenommen Sonntags. 


Depot: Dearborn-Statian. 
Tidet-Difices: 232 Eiarf St. 
und Auditorium Hotel. 
Abiahrt Ankunft 
FEIN 2660R 
"832R 50% 
FERN EEON 
+ #82 *5WD 
. #323N *10. 45 B 


MONDN ROUTE* 
ndianapolıs und Ginciumati.... 
udianapolis und Eincinnati.... 

Rafapette und Souißville ........ 
Laiapette und Louisville .... 


Lafayette Nccomodation 3 
—GHIGAnD & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Cana et, between Mauıson and RAU, 

Ticket Office, 185 South Clark Streer. 

” Daily. + Dailyexcept Sunday. | Leuve. |, Arrive. 

Pacific Vestibuled Express. "2...:tl 2.00 PM 

City & Denver Vestibuled Limited* 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. 
st. Louis L:mited 3 
t. Louis “Palace Express ’’.. 
Springfield & St. Louis Day Express | 
Bpringfield & St. Louis Night, zprem.. | 11mm ?. 
Joliet & Dwight Accommodarion “500 Pair $. 
Joliet & Dwight ST 


Chicago & Eaftern JHinsis:Ciienbapn. 
Zietet- Officed: 230 Elarf Str., Auditorium Sotel 
und am Patlagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 
*Zöglıh. + Ausgen. Sonntag. Mbjahrt Yntunit 
Terre gaute und Gvandbille .. F7.2B +650N 
Danviie und Terre baute Paij. 
Toicago K Naihville gimited.... 
erre Daute & Gvansvtle...... 
Barıs, Maripal und Cairo 


Bisconfin Gentral:Binien. Abfahrt y 
Et. Paul Minnenpohid & Pacific)? 5.02 akunft 
preß. *10.45 9 
Wihland, Jron Town und jr 
i oa und Gau Glaire Er..:.. 
Ihe sus 


Bei 


mt 
ne “++ 


| de Gehirnsundder 
| cefien oder Jndise 


KÜSTE. 


16jfbw 


Haufirer und unglaubwürdige Grocer8 werben Eud jagen, „dieß ift fo gut 
wie" oder „dafielbe wie BPearline.* 
wird nie baufirt, und folte Euer Grocer Eu etwas Anderes für 
Bearline jhiden, jeid gerecht, — fhidet es zurüd. 


Es tt falich — Rearline 


Sames Pyle, New York, 


DR. SANDEN’S 


Gfeftriiher Gürtel 


mit elektro⸗magnetiſchem 


e Watentet 
Behe Yerdefferungen 


f X) 


alle S h w ãch ez a⸗ 
Ueberanſtrengung 
Nervenkraft, Exre 
cretionen herrühren 
Nervenſchwäche, 
mattung, WRheumae 
ber» und Blajenleie 


heitt ohne Medien 
ftände, weldevon 


wie Erſchöpfung, 3 
Ehlafofinteit, Er- 
tismus, Nieren«, Des 2 af 
den, lahmen Rücken, Lumbago, Sciatica, 

en Un— wohlſein u ſ.w. und 

jenkrankheiten. Dieſer elektriſche Gürtel be⸗ 
figt wundervolle Berbeſſerungen gegen alle anderen 
und wir geben einen Strom, den der Träger deilelben 
fofort verjpürt, oder wir verwirken $5,%00.00, und 
curiren alle obengenannten Strantheiten, odernebmen 
feine Zahlung. Qeaujende find Burd dieje wundbere 
bare Erfindung nebeilt worden, nahdem alle anderen 
Miedicinen vergeblicd verfuht worden waren, md wir 
aben Hunderte von Zeugnijjen in Diejem und audereng 
Staaten. 


Bon Nch, 2 A. Belit, Corbin, Ram 
Corbin, Rar., 15. Nov. 1989, 
Pr NAT. Sanden. Werther Herr:—Nachdem 
ih von einem Ihrer eleftriigen Gürtel vor fait drei 
Sahren geheilt worden bin, bin ih jektim Stande, 
diejelben Jedermann zu empfehlen. Jh wurde fire 
Ld zu einem meiner Mitarbriter gerufen, und fan 
ihn Jo Ihwah, daß er als undeilbar fait Ihon aufges 
geben worden war. Er war bleih und jah aus, als 
ob er nurnodh einige Tage leben würde, 


nchden er ihn einen Tag lang getragen Hatte, meinte 
er, er müſſe ſelbſt einen dieſer Gürtel 

ihn bejuchte, fonnte er weder eſſen noch ſchlafen, aber 
Thon nad zwei Wochen Fonnte er nicht genug ejien, 
und id) Iafte ihm heute einen Gürtel foımmen. Id 
glaube Ihr Gürtel ift der Bejte für das Geld im 
Markt. Sie haben die Erlaubniß diejes Schreiben 
jederzeit al3 Mejerenz zu gebrauden. 

Achtungsvol, He. U. Belg, Corbin, San, 


Unſer kräftiges. Ä 
Beſte, das geſchwächten 


> q en Männern jemals gegeben 
wurde, frei mit aller Gärten. 


an den Erfinder und zyabrifanten, und Lafje ſich das 
große iNufirirte dentjche Panıphletkoftenfrei fonımen, 


Gr. A. T. SANDEN. 68 State Str.. Chicago, il. 


Mediziniiches 
Frauen-Inſtitut. 


(Unter Lertung von geieglichen, alten erfahrenen 
Aerzten und Aerztinnen.) 
353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Epregfjtunden von 9—5, frei von 9—11 Uhr Vormt, 
Abends 6-8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Naitur-Keilverfahren! 


Keine Operationen — feine fhädlihen Dies 
dDizinen. 
Rheumatismus, Hämorrhoidal-⸗Leiden, veraltctellebel, 





| Magenleiden, Fettiucht, Gebärmutterleiden, Tumor, 


Schwäche, Unfruchtbarkeit, Weißfluß. Unregelmäßtig⸗ 


| Zeiten, Blafenlerden 2c., durch un ere neue Heilmethode 
Wunter Garantie geheilt. 


Hoffnungsloſe Faälle weiſen 
wir zurück und nehmen keine Bezahlung. Eaſſen Sie 
tein Reſſer anſezen bevor Sie uns conſul⸗ 
tirt. 13j115 


VYORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Di Nexzte diefer Anftakt find erfahrene deutiche Epes 
auſten und betrachten es als ihre Ehre, ihre leidenden 
Ritmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
su heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen— 
Leiden wid Menſtrugtionoſkörungen ohne 
Operation, alte offene Geſchwüre und Wunden, 





| Snodeniran ıc., Nüdgrat-Berfruümmungen, 


Sdder, Brüche und verwadyiene @lieder. 
Behandlung, incl. Medizinen, nur 


drei Dollars 
Ken Donct. — Edneidet Diejed aus. — Stun 


Ben: 9 hr Morgens bis 8 Ubr Abends; Sonntags 
16 biö 12 Uhr. b 


Verlorene Mannestraft ! 
Geichleihtsfrentneiten } 


olgen der Zugendfänden! 


D nach einem neuen und einzig ſicheren Ter⸗ 
fahrer, obne Verufsſtoͤrung, gründlich 

SD und Dauermd zu heilen, zeigt Der „‚Mets SE 
tung&:Unfer.‘ Kranke, felbfi die⸗ * 
lenigen welche an veralele ee Ber 

Py unheilbare Fälle ven Geidlehts: $ 
kraukhe iten leiden, ſowie folche von gewij⸗ 

PP jenlojen Duadfalbern Getäufchte, follten e8 

P nicht veriäumen, bad vortreflüiche deutiche $ 

D Bu ji lejen, durch Deffen Bat 
unzäblige Yeidende im Furzer } 

» Befunöheit undtbr Eebenästt wieder 
erlangten. Das Buch, 25. Aufl, 250 Geiten 
mit 40 Tehrreichen Bildern, wirb gegen Ein«- 

RP jendung von 25 Gts, Boltmarden, 
® verfiegelt, frei verjandt. Mdrejfire: 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


$ No.11 Clinton Place, New York, 3.7. 
— — 


Der “Rettungs · Anker“ iſt auch zu haben ın Chicago 
II. bei Herm. Schimpfty, 282 North Ave. 


Keine gun 'Dr. KFAN 


seine Zahlung 
Specialist. 
Etablirt 1864. 
Chicago. 


Geheilt, zei. 


Kein Geld bis curirt, 
Mir verweijen Sie auf 
..5000 Patienten. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschapft 
mancielie Reierenz: 
GLOBE NATIONAL BANK. 


Sarante Brühe aller Art bei beiden 


Schriftli 
Geihlechtern.voltitändig zu heilen, obne Anwendung 


des Meiter8 ganz gleich, twie alt der Bruch it. Lmters | 


fudung irei. EP” Scudei um Girculare. 


THBO. E. 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. 


— Sruchbãnder. 


Mein neu · erfundenes Bruch 
band, von jammtiihen deut 
ihen Proiefioren empiohlen, 
eingeführt im der Ddeutichen 
Armee, heitt jeden Brud; Das 
fitın. - Ebenio ade anderen 
Sorten Brudhbänder, Geradehalter und Apparate für 
ivgendmelde Verfrüdbelung des menichlichen Körpers, 
in reihhaltigfter Auswahl, — — vorräthig 
beim allernigen deutichen ya nten Zul} 


Dr. Robert Wolfertz, 8 Siith str 
EI” ud Gonniags offen bi 12 Ude Di 


3malj 


J Ich lieg 
meinen Güriel 40 Meilen weit herholen, denſelben. 
den ich im Jahre 1889 von Ihnen gekauft' habe, und 


haben. Als ich 


erbefjerteß Suipenfarinm, das | 


ve, frei zit Gefunpheit, Kraft und | 
Etärte 1269 6i899 Tagen garantirt. Man wende ih | 


' Bedeu nad neuer jhinerzlojer Methode. — Fünftlıhe 
MILLER CO, 


Belanntſchaft mit der Belt Ihloß erit feit 
ER Kurzem Die 


doch machte fie bereits 
einen jehr günftigen Eindrud. 


Und das mit Re, denn eine beffere, reinere und mwirffgniere Seife wurbe nie 


bergeitelt. Durd SANTA_CLAUS SEIFE twird felbfi Die genanefte 
Wirthihafterin niemals enttäufht. Weberzeugt end Durd den Berjud. 
Weberall zu Haben. 


Nur fobrigirt on N, RK, FAIRBANK & CO., Chicago. 


Der Swen &leftrifche Gürtel 
nebjt Zubehör 


Kurirt Akute, Chroniſche und Nerven-Krankheiten 
ohne den Gebrauch von Droguen oder Medizinen. 


Ottawa, Ill., 
Herr Dr. Omen, Chicago. 3 ben 9. Zuli 1898, 


(6 A greife heute zur Feder, um Ihnen über die Wirkung Ihres Eleftrifhen Gürtels zu 
| reiben. 


Acht Monate lang litt ich an Dyspepfie, Nervenfchmähe und empfindlichen Rüden 
fhmerzen. Die Kunft zweier Aerzte, welche ich comjultirte, vermochte mir feine Linderung zu 
verihaffen. Auf Ihren Elektriihin Gürtel aufmerffam gemacht, ließ ich mir einen folhen 
fommen, und jiehe da, jchon nach viergehntägigem Gebrauche ſchwanden die Schmerzen, ich 
bekam guten Appetit, und nach 2 Monagten erfreute ich mich wieder des beſten Wohlſeins. 

Dieſe Thatſache veranlaßt mich, den Dr. Owens Elektriſchen Gürtel den leidenden Mit⸗ 
menſchen auf's Wärmſte zu empfehlen. Hochachtungsvoll Ben Goetſch. 
Perſonen, welche Erkundigungen bei den Ausſtellern von Zeugniſſen einzuziehen 
wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein ſelbſt-adreſſirtes frankirtes Couvert beifügen, um 
einer Antwort ſicher zu ſein. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 
werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. Dieſer Katalog iſt in 
der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarken 
an irgend eine Adreſſe verſandt. 

Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen 
Kaiſerfamilie wird frei verſandt mit jedem deutſchen Katalog. 


Wir haben einen deutfhen Gorrefpondenten in der Haupt-@ffice zu Edicage, IE. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT& APPLIANGECO,, 


SHaupt:Office und einzige Pabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDINC, 


201 bis 211 State Str., Ge Adams, Chicago, ZU. 


Das gröfite elektrifche Gürtel-&tabliffenent Der Walt, 





Erwähnt dieje Zeitung, wenn Ihe an uns fehreibs. 


Der Katalog if frei zu erhalten in unferer @ffice. 
Difice-Stunden: Täglid 8 Uhr Morgens bid 8 Uhr Abends. Gonntagd on 10 DIS 18, 


Keine Schmerzen! Kein Gas! 


Mir zuehen Zähne aus ohne Schuierzen und ohne Gas. 


u . 
"8 wird deutih und franzöſiſch geſprochen. 
Frau John Resho't. 239 Augufta Str., faat: „Üd 
Hey ımır 14 Zähne ıı den Bofton Tental Barlor3 aus 
ziehen. Jahresang fürchtete ich mich vor der Operation 
und bezeuce jest, dak da& Ausziehen völlig ſchmerzloß3 
mar.“ — Herr E. X. Curtis. Grogdale, ZU. jagt: „IM 
fie mır 322 3 richen in den Boiton Dental 
Barlor3, 146 State Eir.. ohne irgend welde Schmerzen 
zu veripüren. Die Waichung wird an dem Zabnfleii 
dorgenommen, wodurch die Operation Durhaus ipinerze 
los wi:d.“ 23n gbw 
Künftlihe Zähne als natürlihe ausjehend, eins 
eiegt und garantiren wir tadeilojes Paſſen. 
ee Ne 
Gofd:lined Set 
En nen einen 
Schmerzlojes Ausiichen..............? 
SI” Keine Koiten für das Ausgehen wenn Zähne 
beiteilt werden. Keine Studenten bescheitigt. Alle 
künitlihen Zähne werden von Zahnärzten mit zwan⸗ 
ziqrährıger Griahrung angefertigt. 
BOSTON DENTAL PARLORS, 
Zwei ganze Stodwerte.— 4 Damen zur Bedienung. 
145 STATE STR. 


Offen Sonntags von 9—4. 
den müjlen, jprechen fie auerft bei 
> Dr. COODMAN, 


Sahnarzt, vor. — Lange etablirt und durchaus zue | 
beriäjjig. — Beite und biiligfte Zähne in Ghicage, 
Ehmerzlofes Füllen und Audziehen zu halben Preife, 
Difice: t Dr. GOODMAN, 
"5155 3. Dadiion Str 


458 
MILWAUKEE AV. 
CHICAGO. 


Alle geheimen, dronifchen, nerwöfen 
und belifaten Krankheiten beider Ges 
Ihlechter werden von bewährten Werzten 
uuter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl. Mebicin) zu niebe 
tigjten Raten. Mat uns einen Bejud, 
5 (Conjultation frei). 

50 68. 


Spredhftunden von 9 Uhr Morgens ME 9 Ups 
Ubends. Sonntags dom 10 bis 4 Ups; — 


MEDICAL 


K IRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turn⸗Halle. 


Deutſche Specialiſten für ſchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
niſchen, nervöſen, Haut- und Blutkrank⸗ 
heiten der Männer und Frauen. X 


Nur #52 pro WHlonat, 
Medicin und Eleftricität eingerechnet. 


Spreditunden: Von 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 big 3 Uhr Nahmittags, 


Brivate,Chroniiche 


- md — 


Nervöſe Leiden 


fowie alle Saut:, Blut: md Gefhlehtärtrand 

| hei ew und die fehlummen Tyolgen jugendliher Aut 

| QAusihweifungen Werveuihwäde, verlorene 
Maunuesfrait u. f.ıw. werben iolg von dem 
lang etablırten deutichen Aerzten deö Illinois Medical 
Diepensarv behandelt und unter Garamtie für im 
mer furirt. Frauenfranfheiten, allgemeine 
Ehwäde Gebärmutterieiden und Anregelmäßi 
Zeiten werden prompt und obue Operation mitt 
Erfolge bebandelt. 


Arme Leute anen mahigen Bar 


zu bejabien. frei. 


Abends bis 10 Uhr. 


Wenn ihre Zähne nadgeieben wem 


Dr. SCHROEDER. 
a  Anerfanut der beite, zuverläifigfte 
Zahnarzt. 824 Milwaukee Ave.. 
nahe Dimfion Str. — Feine Zähne B 
und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platter. Gold: und Suberniliung zum halben Preis. 
Wie Arbeiten garantirt —Sunntay offen. 1501j 


huc , 


£ 1 3 Een 
= Optikus, €. koake ST. 
u 
en 1: Blinde Ecke. Goa us 
bezüglich Gurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
wenenüber BoR:Dffice. 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutidher 
Augen: und Ohren. rzt, 


beilt ficher alle Augen: und Ohrem 


Wugen und Gläjer verpaßt. 

Gorehftunden: 1108 Ralonie TZempie, 
son 10 bis 3 Uhr. — Wohnung, 642 Lincoln Mine, 
8 bis 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Ubends. — Com 
uitatıon ireı. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftifche Bruchband ift das einzige, 
mweidyed Tag und Naıt mit Begnemlichkert getragen 
mırd, indem e3 den Bruc) aud) ber der ftärkiten Körper 
—— er aurücdhält und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Sl] | 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Medical Dispensary, 


Illinois 
183 $. Clark Sir., Chicage, IL 


Dr. A. ROSENBERG 





errän.. Ligeiradshitugmaidine, 


” Im’ Feftfaale des Ingenieur» und 
Architeftennereing von Wien hielt fürz- 
"Rich der Profeffor an der £. £. technifchen 
Hohjhule in Brünn, Herr George 
Mellner, einen intereffanten Vortrag 
- über eine von ihm fonftruirteSegelrab- 
F Slugmafhine. Der Vortragende be= 
Eipradh) zuerft die bis heute befannten 
"Flug-Apparate und Flugmafcinen. 
FNamentlih ergaben die jogenannten 
Drachenflügel-Apparate, mit denen 
"wiederholt Flugproben unternommen 
“ murden, die günftigiten Refultate, 
e Brofefjor Wellner erwähnte auch, daß 
- Edifon gegenwärtig an der Ausfüh- 
rung eines folchen Drachenflügel=Flug- 
F apparates arbeite, und meinte, daß 
e Slugmafchinen, welche durh Motoren 
betvegt werden,ehtfchieden möglich feien. 
Eine Flugmafchine wird erft dann auf 
- Bolltommenheit Anfpruch erheben bür- 
fen, wenn fie ein Stehenbleiben in den 
- Küften ermöglicht, mas felbft die Vs 
gel nur mit Mühe bemwerftelligen kön— 
nen.: Der Redner führte mehrere In— 
" Teftenarten, fo die Stubenfliege, die Li- 
- belle und die Hummel an, welche ‚ganz 
* zubig in der Luft zu ftehen vermögen, 
und refultirte aus diefen Erfahrungen 
feine Segelrad-Flugmafchine. Er ift 
f der Ueberzeugung, daß noch vor Ende 
E biejes Jahrhunderts das Luftfchiff in 
regelmäßige Benügung treten wird. — 
Wellners Segelrad-Flugmaſchine be— 
ſteht aus einem zigarrenförmigen, glatt 
und ſpitz gebauten Schiffskörper mit 
dem Raum für den Motor, welcher die 
Flügelräder zu beiden Seiten in Bewe⸗ 
gung ſetzt, dann dem Raum für 
Paſſagiere und das Heizmaterial. Die 
Secgelräder, deren man zwei, vier oder 
ſechs anbringen kann, arbeiten auf leich⸗ 
tem Gerüſte zu beiden Seiten des 
Schiffskörpers in paarweiſer gegenläu— 
figer Bewegung. Während des Rad— 
umlaufens ſchwingen dieſe Flächen ver⸗ 
möge der Anordnung der feſten Excen⸗ 
ter um kleine Winkel derart hin und 
her, daß ihre Vorderkanten jedesmal 
in den oberen Stellen nach auswärts, 
in den unteren Poſitionen nach inwärts 
ceſchoben werden. Der Mechanismus 
ähnelt im Ganzen demjenigen der Mor⸗ 
gan'ſchen Ruderräder bei Dampfboo— 
ten. Die für den Achſenflug nöthige, 
vorwärtstreibende Kraft erzeugen die 
nach Schraubenflächen geformten Arme 
| und Berfteifungsrippen der Flächen als 
Zuftpropeller. Die Steuerung de3 
Fahrzeuges nah auf- und abwärts, 
nah redht3 und lin Hin er— 
möglichen zwei Paar porn oben und 
‚rüdmwärts unten angebrachte drehbare 
f Ruderflächen. Das Projekt Prof. Well- 
I ners trägt der Beförderung bon vier bis 
“acht Perjonen Rechnung. Sein Luft- 
ı Schiff befit beiberfeit3 drei Gegelräder 
E pon 6,4 MeterDurchmeffer und 20 Me- 
ter Länge. Der Motor enfpriceht 80 
Pferdekräften, melche bei 135 Umläufen 
i eine Anfangsgejhmwindigfeit bon 45 
F Meter in der Sekunde und ein Trag- 
F bermögen von 6400 Kilogramm liefern 
würden. Prof. Wellner wird demnächſt 
n Berlin und München gleichfalls ſeine 
Segelrad-Flugmaſchine demonſtriren, 
um derſelben Anhänger und — Kapita— 
Sliften zu gevinnen. — Nach dem Vor—⸗ 
"trag meldeten fich nebjt mehreren an= 
heren Rebnern auch Hofrath Hauffe, 
Hofrath v. Biſchoff, ſowie Regierungs— 
rath Radinger zum Wort und erklärten 
übereinſtimmend, daß nach den Ausfüh— 
rungen des Prof. Wellner über die von 
ihm erfundene Segelrandmaſchine das 
Problem der Luftſchifffahrt als gelöſt 
betrachtet werden darf, und daß der 
Zeitbunkt, welcher die Löſung brachte, 
ein geſchichtlicher genannt werden kann. 
Es handle ſich jetzt nur darum, durch 
Jonkrete Verſuche etwa auftauchende 
Bmeifel zu beheben und nachzumeifen, 
bat das Problem Wellnerd, melches 
ganz neu ift, durchführbar ift. Die Ver- 
ſammlung beſchloß ſodann einſtimmig, 
daß der Oeſterreichiſche Ingenieur⸗ und 
Architeltenverein die Herſtellung eines 
polchen neuen Flugapparats, der etwa 
00o0 fl. koſtet, übernehme und den Be— 
Strag hierfür dur Sammlungen auf- 
Döringe Der Verfuhsapparat fol für 


} 
I 


— — 


* 


zwei Perſonen genügen. Das Sekreta⸗ 
riat des Vereins hat fich bereit erflärt, E 


Beiträge zur Anfchaffung eines Jolchen | 
Apparates zu übernehmen. 


Gegen den Tod gefeit. 


Unter den fpanifchen Soldaten in | 
Melilla befindet fich ein jehr merfwür- 
diger Mann, mit dem die [panijche 
Preſſe in der letzten Zeit ſich ſchon meh— 
rere Male beſchäftigt hat. Dieſer Mann 
iſt ein Bagnoſträfling und heißt Giorla. 
Vor 14 Jahren wurde Giorla wegen 
Mordes und Straßenräuberei zumTod 
verurtheilt; in Cadiz, wo das Urtheil 
vollſtreckt werden ſollte, wurde eigens 
für dieſen Verbrecher ein großer Galgen 
errichtet. Aber es ſtand geſchrieben, 
daß Giorla weder am Galgen in Cadiz, 
noch auf dem Schlachtfelde bei Melilla 
ſterben ſollte. Giorla war zum Richt» 
platze geführt worden und hatte bereits 
ſeinen Kopf in die Galgenſchlinge ge— 
ſteckt, aber der betrunkene und unge— 
ſchickte Henker gab dem Volk von Cadiz 
ein ſchreckliches Schauſpiel. Viermal 
ſetzte er die Galgenkurbel in Bewegung, 
aber es wollte ihm nicht gelingen, den 
Delinquenten zu tödten, er zerfetzte ihm 
nur in grauenhafter Weiſe den ganzen 
Hals. Ein Schrei der Entrüſtung 
wurde laut. DasVolk forderte ſtürmiſch 
den Aufſchub der Hinrichtung. Halb— 
todt wurde Giorla vom Platze getragen; 
man wandte ſich an die Regierung mit 
der Bitte um Begnadigung des Verbre— 
chers, und das Miniſterium wandelte 
auch wirklich in Anbetracht der Merk⸗ 
würdigkeit des Falles die Todesſtrafe 
in lebenslängliche Kettenſtrafe um. Ei— 
nen Monat jpäter wurde der faft geheil- 
te Giorla nach Melilla tranzportirt,mo 
er jeit diefer Zeit al3 Galeerenfträfling 
meilt. Er hat fich jtet3 mufterhaft auf- 
geführt und wurde zufammen mit ans 
deren Gträflingen bei den Fortififati- 
ond- und Dammarbeiten bejchäftigt; 
um den entjtellten Hals hat der „Halb- 
aehentte”, wie man ihn jcherzmeije 
nannte, eine große jchwarze Binde ge— 
Tchlungen. Am 30. Dftober diejes Jah 
res jchlug fih Giorla in dem Kampfe 

it ven Mauren mie ein Qömwe für das 
Aaterland, das ihn ausgeftoßen hatte; 
aber obwohl er ftet3 an den gefährlich- 
ften Stellen de3 Schlachtfeldez zu fin- 
den war,gelang e3 den Kugeln der Riff- 
piraten nicht, den Sträfling niederzu=- 
itreden, ebenjomwenig mie e8 dem Henfer 
von Cadiz gelungen war, den zumTode 
Verurtheilten insenfeit zu befördern. 
Die Tpanifchen Blätter treten nun dafür 
ein, daß die Regierung die harte Strafe 
bes zweimal dem ficheren Tode entron= 
nenen Giorla vorläufig etwas mildern 
und nach Beendigung des Feldzuges ge- 
gen die Kabylen ihm gänzlich Die Yrei- 
beit wiedergeben möge. 


Humoriſtiſches. 


—Mande Menfchen bringen mit dem 
Meinen über ein biöchen vergoffene 
Milch To viel Zeit hin, daß man damit 
eine ganze Kuh faufen könnte, 


— „Mein Sohn,“ fagte ein erzürn- 
ter X Vater, „weißt Du aud, warum ich 
Dir jeßt Hiebe gebe?" — Sohn: „Ver- 
muthli weil Du der Größere von 
und beiden bijt.“ 

— Die Frau: Gage mir ehrlich, 
Fritz, würdeſt Du wieder heirathen, 
wenn ich ſterben ſollte? — Der Mann: 
(um ihr zu gefallen): Wieder heira— 
then? J, bewahre! Könnte mir niemals 
einfallen! — Die Frau (zornig): Du 
würdeſt nicht? Der Eheſtand gefällt 
Dir alſo nicht, wie es ſcheint. Wahr— 
ſcheinlich bereuſt Du, daß Du mich ge— 
heirathet haſt. Du fühlſt Dich unglück— 
lich. — Mann (abermals um ihr zu 
gefallen): Du mißverſtehſt mich, mein 
Schatz. Ich habe nur geſcherzt. Ich 
wollte ſagen, daß ich allerdings wieder 
heirathen würde. — Die Frau (noch 
zorniger): Aha, nun haſt Du Dich ver- 
rathen! Du haſt es ja ſehr eilig, Dich 
wieder zu verheirathen. Wahrſchein— 
lich wäre es Dir am liebſten, wenn ich 
aus dem Wege wäre. Ich weiß ſchon, 
es würde Dich freuen, wenn ich ſterben 
ſollte. O, Du elender Menſch! 


FIELD &(P. 


"Seine Damen - Schuhe 


zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Wertdes. 


wir offeriren zu Räumungspreiſen die folgenden angebrochenen 
Partien von feiner Winter⸗Fußbekleidung für Damen: 


Damen 81 hohe Schuhe 


Cuch ·Obertheil, 


Damen $6 hohe Schuße | 


hohe Straßen-Schuhe, 
BE Burt& Co.) Louis Quinze Heel, 


Danen $5 franz. Alace | | 


Damen $ Slippers | 


Srau — einfach oder mit Perlen 


Kleine Größen, 
enge Weiten, 


| 30 $2.00 


Kleine Größen, 


enge Weiten, 


| zu 4.00 
zu 5.00 
beim || zu 2.50 


Kleine Größen, 
enge Weiten, 


Ungebrodene 
Angebrodene 


Seiertag-Slippers. 


F ür Damen Abends» und Boudoir-Traht in den neueften Parifer und 
n Eondoner Nopitäten, ebenfalls Carriages Schuhe. ; 
Männer—die neuen Entwürfe in MTorocco, Seal, Kuffian, Goat etc. 
etc, Ölace oder Hirfchleder gefüttert. 
Kr aben- und Mädchen-Schuhe für Haus und Gefellihaft-Gebraud. 


es 


‚Kejet die Sonntags-Beilage der 


 ABHNDPOST 


— 


BE Pl RR — — 


eg Dr] — 
BE aa 2 


E „Trümmers- 

A Preife in | 

ı Männer Wg 
| Kleidern. 

d Neinwollene Cheviot- 


4 Anzüge für 

Männer — 

312.50 Wertht 

Männer⸗ 

Ueberzieher, 

4 Biber ınd Chindilla, 

4 $12—$14 Werihe 

Durchaus reinwollene Münner⸗ 
Anzüge, 

4 815 und $18 Werthe, 


H „Grümmer«-Preife in 


Ehögpeniabungen 
von dem Aroßen Bollon d& Albany Bahnunglüd, 
angekauft von der Eifenbahngefelfchaft durd) 


— 


Avbendpoſt⸗, Chieago, Freitag, den 15. Dezember 1803. 


Ecke STATE und QUINCY STR., 


bon Waaren 


en nennen 
Offen 
heute Abend 
bis 
9 Uhr, 
Sam ſtag 
Abend 
bis 
10% Uhr. 


„.. 406 am Dollar. 


Männer: und Knaben:Kleider, | 
Ausftattungswaaren, Hüte I 


und Schuhe— 
Sreitag und Samitag. 


Die außerordentlichite und | 
vollftändigite je Dagewe: Ri 
fene Dernichtung von | 


Knaben-Hleidern. 


4 81.25, $1.50 und $2 Werthe . 


a Suaben Flanell Waiſts 


Knaben—⸗ Anzüge, lurze ‚Sofen— 


BR $3 und 83.50 Werthe.. 


; naben-Weberzicher— 


mit langen Capes, 83.50 Werthe 


| Kuaben-Neefers, reine Wolle— 


= 85 und $6 Werthe 


3 Sunben-illiters, langer 


3 $5 und $5 Werthe 


Schnitt, 


Knaben Anzüge, lange Hoſen 


Me dunkle DWiiichungen, $8 Werrhe 


# „Orümmere-Preife in... 
@ Männer: u, Xnuhen-Hoſen. 


—J 
I Nanner-Hoſen, 
9 $1.25 Werthe 


3 Männer:sojen, 
% 81.50 Werthe 


I Männer:Sofen, 
„ sy . 
RO Männer:SHojen, 
ä $4.50 und $5 Wertbe 


F Knaben: —5— — 
250 Wer ... 


Bo Siuaben: Ser, —— 
40c Wer — 


4 Knaben: Boten. vu. 
Be 50c Wertbe. — 


Knaben-Hoſen, —* 
$1.50 und 82 Werthe. En 


& Knaben: asien, lange, 
R 32.50 Wert 


2 Rnaben: ote, lange, 
53 Wer 


fir Weihnachten!!! 


Geld- u. Packetsendungen, 
Schiffskarten von u. nach Europa 


——— beforgen 


Schnell, billig und ficher 


6. B. RICHARD 60. 


62 Eüd Elarf Str. 


Gonntags offen von 10 biß 12 Uhr. bi 


Finanzielles. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe Biem. 


= feld auf Nobel = 


Fi un abme, keine Deffentlichfeit oder Deradge 
zung. v unter allen @ejellihaften in den Ver. 
Gtaaten das ; größte Kapital beiigen, jo können wir 
Euch niedrigere Raten „= längere Zeit gewähren, ala 
irgend Jemand im Stadt. Uniere Sejenihait ti; 
organifirt und —* t Seidäfte nad dem Baugeielle 
ſchafts· Plane. rlehen gegen leichte wöchentliche 
oder us, be „cab nu Be eat 
—— uns, bevor Ihr Fine An ma 
Gure Möbel-Receipts mit Euch. 


BF” Es wird deutf gefproden. 


Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer, Lale Bien, 
Gegründet 1854. bw 


Hauseigenthümer !! 
Zahlen Eure Miether ihre Miether 
Wenn nicht, Iprecht vor bei der 
City ef Chicago Landlords Protective Ass’n. 
immse ** ——— Beute Bldg., 
Une. 


ington ® 
“rs ae 24nbw 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen fhlect zahlende Miether, 
371 Rarrabee Str. 
u. 


un Fri en | 


ww. Bali Au $ „uinen ie, 


En 


„Lrümmer“Preife in Hülen 
Knaben — Kappen, 
50c Wer 
m. ‚Saruiree RE: 
anaben 3 Eh Zurbans, 2 
Jert 
— —— SONO: — 29€ 


sie 


— Brighton Kapven, 
50€ und 60c Werth — 


— — rt 
$1.00 Werth. “nenne... 
m. tra Kappen, 


en Derins, ſehr modiſch, 
82.50 Wer 


— State und Quincy Str. 


Finanzielles. 


„Die alte Sparbanf der Weitjeite.“ 


@egründet 1869. 


Pa 


Trust (o. 


Bank und Safe Deposit Vaults. 


Iinterefien auf Depofiten gezahlt. — Vier — 
Zahltage im Jahre. alm 


geld auf Hrundeigentjum zu *— 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Gigerheiten zu vertauien. inelj 


GELD 


gm verleihen im beliebigen Summen bon 8500 aufwärtß 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 


E. S. DREYER & CO., 4 
Nord-Osi-Ecke Dearbern und Washington Sir. 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
1BOLASALLESTR., 


Verleifen getd ige sum; 
Verkaufen erfle Morfgages. Doppelte Sicher 


beit garantirt. 


E. C. Pauling, 


145 Sa Safe Str., Bissmer 15 and 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfie Sypotheten 

zu verkaufen. “op 


— — — 
6 — nt, Sen m ——— auf 


Fr 
“- run iii — * 


en 


Werthen. 


»Orimmer,‘-Preife in... 
Nlänner:Ausflallungen. 


E.&LB.uDM.&B. Keinen:fera: 
gen, 25- und 20c-Wertbe 


Igefä _s R 
Sohlgef es Zafhentünen, —2 250 6e 


und 20:8 


Ediwere Balbriggan:Salbftrümpfe 
256» und 20c-Wer ae ® — 


Patentdraht: Schna' en : Hofenträ- 
ger, 3öc= und 25c-Wer 


dc 


Ganzjeidene „Four:in: Hand" 
binden, 50c- und 40. Werthe 


Schweres ER 
81.00: und 75c- Werthe . 


Schwere lederne Sandf 
tert oder ungefüttert, T5ce} 


27e 


uhe, gefüt- 
ertbe.. 


Beitidte BE: 
81.50:Wer — 


„De 
59e 


Flanell : Oberhemden, ganz — 
81.50. und $2.Werthe 


Dabt Ihr 


KLEIDER 


nöthig? 
Wir verfaufen auf 


GREDIT 


ohne Rursſqcaſt d die ie neueſte Were 


Seren « Kleidern, ‚ Damen-Mänteln, 
Jadels u. [. w. 
Uhren, Diamanten ıc. 


aut Eleine wödhentlidhe oder monatlidde 
Abſch lag⸗ſs zahlung en. 


178 STATE STR., 


gegenüber Palmer Houfe, 2. $lur. 
Abends offen. -1j 


Befet die Sonntagäbeilage der 


Abendpost. 
84 La Salle Street 


Bauft man Die biigften 


V aſſageſcheine 


te «6 über 
2* En —— = Enpıe 
dam Stettin, Savre, Barid 


Deffentliches Notariat. 


Belmanien mit 5 den Deo laub 


B Tr 
General-®gentur | on Danja-Linie 


setisen Hamburg-Montreal-Chicago. 
aut un» billig für Be | m 
i Garden 

Ba —— er m Gaftie Bar 


ANTON BCENERT, 


eamrT Bu ER: IIAT. ed —— er ar | 





State, Adams und Dearborn Str. 


Große Herabfekungen 
der Preife von 


Manner- Kleidern. 


| Wir wünfcden, 
daß Sie 
| begreifen, daß 


&3 ift gerade fo viel weniger, als Sie für diejelben Wanren 


anderswo mehr zu bezahlen haben. 
15.00 
9.50 


>5.95 
57.90 


der Betrag der Herabfegung | 
für Sie gerade fo viel eripar- B 
tes Geld bedeutet. 


Blaue und Schwarze unfinifheb 
Worjteds, Samyer Hairline, 
Gaffimeres und fchottiiche 
Tmeeds, die beliebteite Baare 
im Marfte —$18, $20 und 822 
Anzüge, herabgejegt auf 


3 Münner-Anzüge. 
Größe 34 42. 
Doppeltnöpfig. 


Durchaus ganzmollene Che: 
viot3, gut gemadht und ausge= 
jtattet, in netten Muftern, werth 
812.50, berabgejegt auf 


4 Männer Frod-Anzüge. 
* 3 Knöpfe, Cutawah. 
Größe 35 bis 42, 


Billige und vernünftige Weib: 
nachtsgeſchenke. Für dieſe Gele 
genheit offeriren wir die Aus— 
wahl von irgend welchen Bein⸗ 
kleidern im Hauſe, importirte 
Worſteds, Caſſimeres u. ſchot— 
tiſche Tweeds, markirt 88 und 
89.50, für diefen Verfauf herab: 
gejegt auf 


Einfachknopfig, Fly-Front, 
braune Meltons, Farmer Sa— 
tin gefüttert, marfirt 812.00, 
berabgejegt auf 


Männer: Hojen. 


Männer-Weberzieher. 


Größe 34 biä 44. 


Doppelfnöpfige ſchwarze Che: 
viots, Bor Rüden, mittlere 
Fänge, Schnitt und Pajjen find 
tadellos, Marfirter Preis 
816.50, herabgejegt auf 


Gute jehwere Winter Uliter3 in 
dunfler Miihung mit Kajjimere 
gefüttert, hohem len und 


Männer-Weberzicher. 
Größe 34 biß 42, 


Männer⸗Ulſters. 


Grdhe 85 biso 4. 


3.5 0 
ertra lang. Spezials Preis für sp 50 
dieſen Verkauf * 


THE FAIR 


State, Adams und Dearborn Str. 


Spezieller Seiertags-Derkauf von... 


Jinaben-IAnzügen und Jlllers. 


Wir haben 5 Partien von Kuaben-Anzügen und Ulfters aufgemacht für eine jpe= 
zielle Weihnacht3-Offerte. Jedes diefer Kleidungsftüde ift von einem Drittel bis 
zur Sälfte mehr werth, ala wir berechnen. Wir notiren fie mit 5 vollöäthüm:- 
lien Preiſen. 

Denn Ihr beabfihtigt, Eurem Jungen einen Anzug 
oder Ulfter u Weihnachten au [henten - . ++ + 


Rommt zu diefem Derfauf. Ihr fpart die 
Hälfte von dem, was Ihr ausgebt. 


Vartie 1-Enaben-Angüge 


52.95 





fter 4 Bis 14 
ahre. .. 


Doppelfnöpfige, pofitiv reinwollene Cheviots, 
in hübſchen Muſtern, ei infachen braunen Mel: 
tons, klein carrirt, Caſimire-Futter; ein ſehr 
warmer und dauerhafter Anzug. Regulärer 
Werth 84.50, Spezials Preis 

fter 4—14 


Vartie 2Knaben- Auzüge, Jar... 


Doppeltnöpfige, dunkle, ichwere Gaffimeres und (| 3 f 5 
% 


ottifche gemischte Cheviots, klein und hübſch 
———— Werth für 860.00, Spezial-Preis 

Alter 4 bis 
14 Jahre.. 


für diefen Veikauf 
56.50 


YVartie 3—Enaben-Anzüge, 
ift, Werth 810.00. Spezials Preis für dieſen 
alter 6 
Dartie 4 Einaben-Ulfters, i Sure 
Schhottifche Cheviots, weldde wir ald aus reiner 
tönnten wır nicht3 Haltbareres für ben beppels 53.95 
ten Preis bieten, werth 85.50, Spezial» Preis.. 


Wolle beitehend garantiren, mit fancy plaid Futs 
Ynxrtie 5—Zinaben-Ulsters, Ks. 


Doppeltnöpfig, alle unjere feinen importitten 
Scoth Tweedd und Fancy Worſteds, das 
allerbeite — das für Geld zu haben 


ter; was Dauerhaftigkeit und Wärme betrifit, jo 


Dunfle gemifchte reinwollene ſchwere Scotch 
Tmeeds, fancy worfied Körperfutter, hoher Kras 
gen und ertra langer Schnitt, über 200 zu 87.50 
verkauft, Spezials Preis für Diefen Verkauf 


Werkeßrt in zuverläffigen Gefhäften? 


Frank’s Collateral Loan Bank, 
a Vanburen 


“> bin te Haus in 
—— 2 x Her tr 


Diamanten und Schmucladhen zu leihen. 


Tu u ge 
—— Berlin. Ihm, fmasll 
— — — 


Nechts auwaãlte. 


JULIUS GOLDZIER. Joan L. Repezns, 


Coldzier & Rodgers, 


BRedrtsanmwälte, 


Nedzie Building, 120 Randolph Str., 


Simmer 901-807. 
ENECKER, fräber Ginethonnatt 
— ———— — 


—— 6. F Jampolis, 
älte 2 u 


san m. Bu —— nn n 
ne Ei een u 
€ — 


⸗ Rn 


m 
| Bellen 


59.20 


Biligfter Play auf der Nerbweftieite um 


Saushaltungs:Baaren 


gu kaufen. —Eichene Wettftellen S1, Kücenftähle2 Or, 
ante Gomforters, vode Größe (w Be 6%, 
De Be, gute Kir Sebeehfen 8 
muss Auswahl »on ri und 5 


gan gen, Teppihe, Deten, au 
bältnigmäßig niedrigen reifen 


4 3 Bert de Montag 
ut — jeden Samstag und 


The Mihw’st Anction & Commission Honst 
Remmien nn ung rin ——* ——— 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 


> Siena silattungswaaren von 


Strauss & Smith, Pg.2d 2... 
Deutie Firma. —— 
85 Baar und 85 monatlich auf 350 wertb Möbeln. 
Wacker, & Birk Brewing Co’s 
„PERFECTO”. 
—— — 
eo. 


"Ani 5 . 
43 a 

i = ; 
— ER er 


ch 





